
70

801

Halleſche
Landeszeitung fü9

Nr. 300. für Anhalt und Chüriwger.

Zeitung
r die Provinz Sachſen

Jahrgang 193,
Vezugs rei s für Halle und Gleblchenſtein 2,50 Mark, durch die Poſt bezogen 3 Mark für das Bierteljähr. Die nei Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. GratisBeiklagen: Halleſcher Courier
tägl. Feullletonbellage), Jluſtrirt. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeilage), Landwirthſchaſtl. Mittheilungen. Erſte Ausgabe Anzeige GobühHhren für die fünfgeſpaltene Petitzelle oder deren Raum für Halle 15 Pfennig

auswärts 20 Pfennig. Reklamen am Schkuß des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pfennig. Anzeigen
Annahme bei der Expedition in Halle aS. und bei allen bekannten AnnoneenExpeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/s. Leipzigerstr 87.

Telephon Nr. i. Sonnabend 30. Juni 1900. Geschäftsstelſe in Berlin Bernburgerstr. 3,
Celephon Hr. ozi.

Abonnements- Einladung
für das

3. Vierteljahr 1900
auf die

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Quartal laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Nicht nur in der deutſchen Handels und Wirthſchafts
Politik und in vielen anderen allgemein intereſſirenden An
gelegenheiten, ſondern beſonders auch in unſerer aus-
wärtigen Politik ſtehen außerordentlich viele wichtige
Fragen im Vordergrunde, die dem Einzelnen den regel-
mäßigen Bezug eines gut unterrichteten nationalen Blattes
zur Pflicht machen. Die Halleſche Zeitung iſt anerkannter
maßen nach wie vor bemüht, hinſichtlich der Schnelligkeit,
Promptheit und Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtattung mit
an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe zu marſchiren.
Die ausgezeichneten Juformationen ans Berlin
haben der Halleſchen Zeitung einen Platz in den Redak-
tionen aller bedeutenderen Tagesblätter des Reiches geſichert.

Die Halleſche Zeitung hat weder Koſten noch Mühe ge
ſcheut, ſich an allen wichtigeren überſeeiſchen Plätzen,
in Aſien, Afrika, Amerika, Auſtralien c. c. zuverläſſige
Mitarbeiter und Korreſpondenzen zu ſichern. Jn Bezug
auf China und Marokko werden unſeren Leſern die hervor
ragend orientirten Berichte von Kennern dieſer Länder nicht
entgangen ſein. Auf die im verfloſſenen halben Jahrhundert
erfolgte Neugeſtaltung der politiſchen Verhältniſſe
Europas entwickelt ſich nunmehr eine Nenordnung der
Weltpolitik. Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg, der Trans-
vaalkrieg ſowie die vorgenommene Auftheilung Chinas
und die jetzt dort wüthenden Unrnhen, Greuelthaten
und Kämpfe bezeichnen den Anfang dieſer Entwickelung.

Die Halleſche Zeitung iſt ferner eines der wenigen Blätter,
welche täglich die

Wetterüberſichten
und die

vorausſichtlichen Witterungen
der Seewarte in Hauburg, wie ſie täglich vom Kaiſerl.
TelegraphenAmt übermittelt werden, bringt. Dieſe Neuerung
hat überall regſtes Intereſſe hervorgerufen.

Jn der feuilletoniſtiſchen Beilage Halleſcher Courier) be
ginnen wir nach Ablauf des jetzt begonnenen Romans von
Robert Miſch „Die Großſtädterin““ mit dem Abdruck des
hochintereſſanten Romans aus der Feder des bekannten Ro
manSchriftſtellers Arthur Zapp:

„Ein ſenſationeller Fall.
Neu eintretende Abonnenten erhalten die bis zum 1. Juli

erſcheinenden Feuilletonbeilagen mit dem Roman „Die Groß
ſtädterin“ koſtenlos nachgeliefert.

Die Halleſche Feitung erachtet es als
ihre erſte Pflicht, das nationale Be
wußtſein zu hegen und zu pflegen und
für das Bürgerthum, für den produ
zirenden Miättelſtand, für Thron und
Altar überall einzutreten

Der Abonnementspreis beträgt für Halle a. S. und die
Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten C 3,00 viertel

jährlich bei täglich zweimaliger Zuſtellung. Probenummern
werden überall hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben
durch die Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im Juni 1900.
Redaktion u. Verlag der Halleſchen Zeitung.

Seeſtädte und Schuß der nationalen Arbeit.

Wenn unſere großen Seeſtädte namentlich an der Nordſee
ſich an die Spitze der Agitation gegen die Politik des e
der nationalen Arbeit ſtellen zu wollen ſcheinen, ſo iſt offen
Jpelerlei mehr als gut in Vergeſſenheit gerathen. Zunächſt, daß
ie heutige Stellung von Hamburg und Bremen auf dem

Weltmarkle und im Weltverkehre keineswegs der eigenen Kraft
allein, ſondern zu einem guten Theil dem
hange mit dem übrigen Deutſchlan t her

kräftigen Unterſtützung zu danken iſt. Dieſe Unter
ſtützung beſchränkt ſich keineswegs auf die RNeichsſubvention für
die großen hanſeatiſchen Schifffahrtsgeſellſchaften. Jhre Frei-
häfen ſind unter ſehr beträchtlicher finanzieller Beihilfe des
Reiches hergeſtellt, und die Handelsvortheile aus dem Kaiſer
Wilhelmskanal ſind den Seeſtädten ohne jegliche beſondere
eigene Leiſtung zu Theil geworden. Die Waſſerverbindung
mit dem Binnenlande, welche namentlich für den Handel
Hamburgs von ſo großer Bedeutung iſt, verdanken ſie
endlich den Aufwendungen anderer Staaten, namentlich
Preußens, für die Erhaltung und Verbeſſerung der Waſſer
ſtraßen nach den Nordſeehäfen. Kurzum die kommerzielle
Blüthe der Seehandelsplätze iſt kein Gewächs für ſich, ſie
wurzelt vielmehr in dem heimiſchen Boden Deutſchlands, und
es heißt daher Urſache und Natur des ſeeſtädtiſchen Erwerbs-
lebens verkennen, wenn man jetzt einſeitige Berückſichtigung
der Jntereſſen derſelben ohne gebührende Beachtung der wirth-
ſchaftlichen Jntereſſen ganz Deutſchlands, ja auf Koſten der
letzteren, verlangt. Nur im Zuſammenhange mit den Lebens-

intereſſen der anderen Zweige des deutſchen Erwerbslebens
und unter gebührender Berückſichtigung derſelben iſt die Pflege
der Intereſſen der Seehandelsſtädte berechtigt.

Jn dem Verlangen, daß dieſe allen anderen Jntereſſen
vorangehen ſollen, liegt aber auch ein Anſpruch, zu welchem
die wirthſchaftliche Entwickelung Deutſchlands nicht den
mindeſten Anlaß bietet. Der Aus landshandel
der großen Seeſtädte iſt ohne Zuveifel
ein wichtiges Glied des heimiſchen Erwerbslebens, aber er iſt
doch nur ein Glied, dem andere mindeſtens gleichgewichtig zur
Seite ſtehen. Man denke nur an unſere Kohlen- und
Eiſenproduktion, an andere große Zweige der Jnduſtrie
und an die heimiſche Landwirthſchaft, neben denen im
Ganzen und ſelbſt im Einzelnen unſere großen Seeplätze an
Bedeutung für den Volkswohlſtand und für den Lebensunter-
halt der breiten Maſſen der Bevölkerung doch weit zurückſtehen.
Der Gedanke, daß alle dieſe Zweige des Erwerbslebens und der
deutſchen ſchaffenden Arbeit nur den Intereſſen der Seehandels
ſtädte dienſtbar, nur Gegenſtand ihrer geſchäftlichen Exploitirung
ſein ſollen, iſt an ſich zu widerſinnig, als daß man annehmen
ſollte, er könnte, wie dies doch anſcheinend der Fall iſt, in den
Köpfen weitſichtiger Handelsherren und Geſchäftsmänner jemals
Boden gewinnen. Er iſt aber auch inſofern von gefährlicher
Unüberlegtheit, als er das übrige Deutſchland geradezu dazu
auffordert, bei einem Widerſtreit ſeiner Jntereſſen und denen
der großen Nordſeehäfen nicht die mittlere Linie, auf der
beide ſich vereinigen laſſen, zu ſuchen, ſondern ſeine eigenen
Jntereſſen ohne Rückſicht auf die von Hamburg und Bremen
genau ſo ausſchließlich und rückſichtslos zur Geltung zu bringen,
wie dieſe h ihre Sonderintereſſen jetzt zu Laſten der
Geſammtheit verfolgen zu wollen ſcheinen. Dabei könnten die
letzteren doch ſehr den Kürzeren ziehen und ſie werden daher
auch im wohlverſtandenen eigenen Jntereſſe gut thun, jetzt den
Bogen nicht allzu ſtraff zu ſpannen.

Straßenbahnen und Sozialdemokratie.
Da die großen Städte, Berlin als Hauptſtadt des Deutſchen

Reiches an der Spitze, zugleich als Hauptquartiere der Umſturz
propaganda funktioniren und die geiſtige Atmoſphäre dieſer
Städte von ſozialdemokratiſchen Anſteckungsbazillen gleichſam
wimmelt, ſo iſt die Gefahr der wreelfer Ueber-
leitung ſozialdemokratiſcher Giftſtoffe in die
bisher verhältnißmäßig unberührt geblie-
benen Kreiſe der Stkraßenbahn- Angeſtellten
in der That keine geringe. Wirkſam kann dieſer Gefahr nur
begegnet werden durch eine unbeugſame Haltung der verant
wortlichen Stellen, in Berlin und anderen Städten alſo der
betreffenden StraßenbahnAngeſtellten, hinter denen als Reſerve
dann noch die Autorität des Staates ſteht. Denn der Staat
kann ſich gegenüber den ſozialdemokratiſchen Wühlereien unter
dem Angeſtelltenperſonal der Straßenbahnen nicht auf die Rolle
desunparteiiſchen, weil unintereſſirten Dritten zurückziehen. Er kann
es ſchon aus allgemeinrechtlichen beziehungsweiſe allgemein-
politiſchen Erwägungen nicht, weil es dem Staate nicht Pr.
gültig ſein h ob eine ſo bedeutſame Poſition im Verkehrs
und Erwerbeleben wie die Straßenbahnen in Feindes Hand ge
räth, und er kann es aus ſpezifiſchen Gründen nicht, weil es
auf der Hand liegt, daß nach bewerkſtelligtem
Triumpheinzuge der Sozialdemokratie in die
Poſition der Straßenbahnen als nächſtes
Kampfprojekt die Staatseiſenbahnen an die
Reihe kommen würden. Bis et ſind ja die uner-
müdlich wiederholten Verſuche der Sozialdemokratie, ſich in
den Reihen des Unterbeamten- und Arbeiterperſonals der
Staatsbahnen feſtzuſetzen, ohne J u Erfolg geblieben.
Der Staat ſorgt nach Kräften für das leibliche und geiſtige
Wohl ſeiner Bedienſteten er iſt ein ebenſo wohlwollender als
er Arbeitgeber, und in letzterer Hinſicht hat ſich b.kannt
ich die Sozialdemokratie, wo immer ſie Gelegenheit fand, ihre

Theorien in die Praxis umzuſetzen, noch ſtets als das Super-
lativ der Eigennützigkeit und Herzloſigkeit erwieſen. Doch dasnur nebenbei. Die Haupiſage worauf es entſcheidend
ankommt, iſt, daß infolge der fortgeſetzten Streikwühlereien der
ſozialdemokratiſchen dboten unter Straßenbahnan-
eſtellten die tn ne,ſchaftep bezw. dernie ihnen ſtehende Staat gar keine andere

ahl mehr haben, als den ihnen aufgedrängten

Kampf anzunehmen und „to the bitter end“ durch
ufechten, wenn anders ſie nicht ſich in paſſiver
ie Schlinge um den Hals legen laſſen wollen. Der Berliner

Straßenbahnerſtreik hat einen Vorgeſchmack von den Zuſtänden ge
geben, denen man bei uns entgegentreiben würde, wenn man ſich
auf ein Paktiren mit Leuten einließe, die jedes Entgegenkommen als
Zeichen der Schwäche, a Zugeſtändniß nur als Abſchlagszahlung
gelten laſſen und ſich ſelbſt an formell bindende Abmachungen nur
ſo lange halten, wie es ihnen eben paßt. Das moderne Staats
und Geſellſchaftsgefüge hat ſich doch als weitaus zu feſt erwieſen,
um im a Anlaufe auseinandergeſprengt werden zu können.
Nunmehr ſoll eine allmähliche, ſyſtematiſche Minierarbeit zum Ziele
führen. Bei allen großen Betriebsorganiſationen ſind für
ordnungsgemäße Handhabung und Durchführung des Dienſtes
Disziplin und Subordination des Angeſtelltenperſonals un
erläßliche Vorbedingung. Die ſozialdemokratiſche Agitation
arbeitet daher zielbewußtermaßen auf Untergrabung dieſer
wichtigſten Grundpfeiler hin, wohl wiſſend, daß, wenn dieſe erſt
einmal morſch ſind, das ſtaatliche wie geſellſchaftliche Geſammt
gefüge alsdann unrettbar ſich in Atome auflöſen muß.
Dieſem Atomiſirungsprozeß kann gar nicht früh
r e ll genug entgegengetretenwerden.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 29. Juni.

Zur Bildnug einer Kolonialarmee. Unſere aus
beſter Berliner Quelle ſtammende Mittheilung, daß in Berlin
der Gedanke der Bildung einer Koloniglarmee zum
Schutze unſerer überſeeiſchen Jntereſſen z. Zt. ernſt-
lich erörtert werde, hat den Weg durch die geſammte Preſſe,
ſoweit dieſelbe von Einfluß und Bedeutung iſt,
efunden. Wenn in verſchiedenen Blättern die Nichtig-
eit der Meldung angezweifelt wird, ſo ſind wir dem-

gegenüber in der Lage, diefette durchaus aufrecht erhalten
zu können. Von faſt allen rechtsſtehenden Blättern wird
übrigens der Gedanke der Bildung einer Kolonialarmee
nicht nur mit Genugthuung begrüßt, ſondern ſeine
Verwirklichung als eine unbedingte Nothwendigkeit, die ſich aus
dem Gang der Weltgeſchichte ergiebt, erklärt. So meinen die
„Berl. N. N.“, der Machtbereich von Kriegsſchiffen habe ſeine
natürlichen Grenzen, er bedürfe für Unternehmungen über die
Küſtenzone hinaus unabweislich der Ergänzung durch eine aus
reichende überſeeiſche Landmacht. „Es wird auch ſchon ſo
kommen,“ bemerkt hierzu recht thöricht die „Voſſiſche Zeitung“,
„die Weltpolitik iſt eben uferlos.“ Dazu führt die „Allg. Ztg.“
durchaus richtig Folgendes aus: Das Vorrecht, die Geltend-
machung irgendwelcher im beſtverſtandenen Jntereſſe des Reiches
liegenden Forderung von vornherein mit einem Stigma zu
verſehen, hat die linksliberale Preſſe ſeit Jahrzehnten für ſich
begehrt. Die ſozialdemokratiſchen Organe haben ihr das Geſchäft,
je länger, deſto mehr, abgenommen; ab und zu aber fällt es einem
freiſinnigen Blatte doch wieder ein, der radikalen Oppoſition
ein Stichwort zu liefern. Wir unſererſeits möchten meinen,
daß eine Vermehrung unſerer Kolonialtruppen nicht nur
wünſchenswerth, ſondern dringend nothwendig erſcheint.
Jn Frankreich zögert man nicht, die logiſchen Konſequenzen
aus der augenblicklichen Lage der Dinge mit praktiſcher Ent-
ſchloſſenheit zu ziehen. Wenn wir, um mit dem Grafen Bülow
zu reden, Anſpruch auf einen Platz an der Sonne erheben
wollen, müſſen wir dieſen auch zu behaupten vermögen; ſonſt
können wir überhaupt mit der überſeeiſchen Politik einpacken.
Die Lehren von Samoa ſollten unſeres Erachtens hin-
reichen, um außer Zweifel zu ſtellen, daß die Geſchichte von
dem Theurerwerden der Sibylliniſchen Bücher auch in unſerem
Jahrhundert noch beherzigt zu werden verdient. Wir ſtimmen
der Forderung nach einer Vermehrung der kolonialen Landmacht
unbedingt zu.

Anußerordentliche Reichstags Tagung? Die
„B. B. Ztg.“ hält die Einberufung des Reichekags zu einer
außerordentlichen Tagung für bevorſtehend. Das Blatt glaubt,
daß in Regierungskreiſen bereits Erwägungen dieſer Art ge
pflogen werden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß es zur Ent-
ſendung von deutſchen Truppen nach China an ſich eines Reichs
tagsbeſchluſſes nicht bedarf, weil der Kaiſer als oberſter
Kriegsherr zu Waſſer und zu Lande dazu durchaus das Recht
beſitzt; allein das nationalliberale Blatt weiſt darauf hin,
daß, wenn Deutſchland Schiffe und Truppen zum chineſiſchen
Kriege entſende, dies außerordentliche Aufwendungen
für Kriegszwecke ſeien, die im Etat pro 1900 nicht vor
geſehen und daher noch nachzubewilligen ſeien.

Ein neuer Mitſtreiter der Antiaggrarier. Ganz
ohne jede Veranlaſſung und ohne jedes erkennbare Mandat iſt
kürzlich Herr Dr. von Hanſemann öffentlich mit einemAuſſate über die land wirthſchaftliche Leutenoth hervorgetreten,

der von der freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen Preſſe mit
Begeiſterung abgedruckt und gegen die Landwirthſchaft ver-
werthet wird. Weshalb Herr von Hanſemann gerade den
ch en Zeitpunkt benutzt hat, um gegen die Landwirthe
eindlich vorzugehen, weshalb er gerade i in ſolcher

Schärfe mit Vorwürfen gegen das ganze landwirtſchaftliche Ge
werbe hervortritt, iſt uns unerfindlich. n er den Zweck, den
Antiagrariern, die ſoeben ihre „Gegen ammlungs“-Bewegung
beginnen, als Mitſtreiter zur Seite zu treten, ſo hätte er das
ein wenig deutlicher ausdrücken ſollen indeſſen von unſerem



Standpunkte aus müſſen wir den Herrn als Schrittmacher für
die Herren Dr. Barth und Genoſſen unzweifelhaſt anſehen.
Herr von Hanſemann geht von der Behauptung aus, die Land

wirthe hätten durch Sparen an den Löhnen ihren alten Arbeiter
ſtamm verloren, ſie zögen die ausländiſchen Arbeiter heran, um
die Löhne der einheimiſchen Arbeitskräſte tiefer zu halten.
„Dieſe Art von Landwirthſchaft“ aber iſt nach Herrn von
Hanſemann „nicht mehr ſtaatserhaltend“.

Es iſt gut, daß die Landwirthſchaft nicht von einer
Cenſur, die jener kapitalgewaltige Herr abzugeben ſich für be
rechtigt hält, abhängt. Jn dieſem Sinne mag der Verfaſſer
ſchreiben, was er Luſt hat, darüber wird der Landwirth
einfach lachen. Allein wenn Herr v. als Urſache
der Landflucht nur die niedrigen Löhne angiebt (vwelche,
nebenbei bemerkt, die Landwirthe von Herzen gern erhöhen
würden, ginge es ihnen nur den zehnten Theil ſo gut wie dem
Handel und der Jnduſtrie), ſo beweiſt das, daß er entweder ſich
über die Thatſachen zu unterrichten nicht für nöthig gehaltenhat, oder daß er aus uns unbekannten Gründen frehändleriſche

Legenden wiedergiebt. Jn jedem Falle iſt das Vorgehen des
Herrn v. Hanſemann, in welchem wir bisher ſteis einen zuver
läſſigen nationalen Mitkämpfer gegen die radikale Linke er
blickt haben, ſehr zu bedauern. Durch ſolche unmotivirte Vor
ſtöße wird die Politik der Sammlung nicht gefördert.

Ein Parteiorgan auf falſchen Wegen. Die
„Nalionalliberale Korreſpondenz“ befürwortet die Veröffent-
lichung der Ergebniſſe der Produktion sſtatiſtik für
die Land wirthſchaft unter der Begründung, daß damit am
eheſten Zweifel über die Nothwendigkeit der Erhöhung der land
wirthſchaftlichen Zölle beſeitigt werden. Dieſe Begründung
muthet ſeltſam an angeſichts der Thatſache, daß die geordnete
Vertretung der nationalliberalen Partei einſtimmig die Noth-
wendigkeit eines ſtärkeren Zollſchutzes für die
Land wirthſchaft anerkannt und ſich für die Er-
höhung der betreffenden Zollſätze ausgeſprochen
hat. Für die maßgebenden Perſönlichkeiten der nationalliberalen
Partei hat es daher augenſcheinlich zur Beurtheilung der Sachlage
der Veröffentlichung nicht bedurft, welche jetzt das Parteiorgan ver
langt. Abgeſehen aber davon, handelt es ſich auch angeſichts
der Stellungnahme ſowohl der Verbündeten Regierungen als
der Mehrheit des Reichstages zu der Frage der Nothwendigkeit
eines ſtärkeren Zollſchutzes für die Landwirthſchaft um eine
völlig ab geſchloſſene Frage, ſodaß die Veranſtaltung
einer Unterſuchung in dieſem Augenblick ſo ziemlich wie montarde
après diner (Senf nach dem Eſſen) ſein würde. Höchſtens
würde man, wie die Aufnahme des Vorſchlages der
„Nationalliberalen Korreſpondenz“ in den freihändleriſchen
Preßorganen beweiſt, mit ſolchen Veröffentlichungen den
Wünſchen der Freihändler entſprechen, denen es zur Zeit offenbar
an Material für ihre Agitation gegen die landwirthſchaftlichen
Zölle fehlt. Die Geſchäfte dieſer Gegner zu machen, ſollte nach
der Stellung der nationalliberalen Partei doch fürderhin wahr-
lich nicht mehr die Aufgabe des nationalliberalen Parteiorgans
ſein, ganz abgeſehen davon, daß die Erhebungen über die
Produktionsſtatiſtik einen durchaus vertraulichen Charakter hatten
und daher die Veröffentlichung der Ergebniſſe dieſer Statiſtik
nicht ohne Weiteres zuläſſig ſein würde.

Die „Vorfrucht der Sozialdemokratie“. Die Sozial-
demokratie ruft nach mancher bitteren Enttäuſchung bei den
letzten Erſatzwahlen nun einen „großen Sieg“ aus. Jn dem
ſchleſiſchen Wahlkreiſe Waldenburg iſt „Genoſſe“ Sachſe im
erſten Wahlgange mit 13 167 gegen 13097 Stimmen wieder
gewählt worden. Für den Kandidaten der freikonſervativen
Reichspartei traten außer dem Freiſinn alle nichtſozial-
demokratiſchen Parteien ein leider aber war die Wahl
betheiligung ſehr ſchwach der fünfte Theil der Wahl-
berechtigten iſt zu Hauſe geblieben Sozialdemokraten und
Radikale haben ſich ohne Zweifel Mann für Mann eingefunden.
Der ſozialdemokratiſche Kandidat hat gegen 1898 1764 Stimmen
gewonnen, der Freiſinn 1703 Stimmen verloren, die übrigen
Parteien zeigen zuſammen eine Zunahnme von 696 Stimmen.
Man ſieht alſo, daß der Waldenburger Freiſinn nunmehr bis

Nachdruck verboten.)

Karl Witte, das „Wunderkind.“
Zum hundertſten Jahrestage ſeiner Geburt (1. Juli).

Von Oscar Raſpe Halle a. S.)
Am 25. Januar 1817 ging es im Auditorium der Berliner

Univerſität recht lebhaft her. Ein noch nicht ſiebzehn Jahre
alter Dr. juris, der ſich zu Oſtern jenes Jahres als Privat-
dozent an der Berliner Univerſität habilitiren wollte, hielt an
dieſem Tage ſeine Antrittsvorleſung. Das „Schickſal der Dos
nach getrennter Ehe unter Berückſichtigung ſowohl des vor-
juſtinianiſchen als des juſtinianiſchen Rechtes“ war das Thema
des jungen Gelehrten, des Dr. Karl Witlte, der ſchon ſeit
einen Decennium etwa, die wiſſenſchaftliche Welt durch ſeine
ſeltenen Fortſchritte und geiſtige in Erſtaunen ſetzte.

Man hatte zuerſt in üblicher Weiſe das kleine Auditorium
für dieſe Vorleſung beſtimmt; das aber hatte ſich frühzeitig ſo
gefüllt, daß Thüren, Fenſter und Katheder beſetzt waren und
der junge Doktor nicht zu ſeinem J hätte gelangen können.
So wurde denn noch im letzten Augenblick vor Beginn
der Vorleſung das große Auditorium geöffnet, das ſo-
gleich gedrängt voll war. Dr. Witte beſtieg das Katheder,
aber noch ehe er ſeinen Vortrag begann, fingen ein paar
Dutzend Studenten Lärm an. Der junge Doktor blickte ruhig
I die Lärmenden herab, blätterte in ſeinem Corpus Jaris
und harrte ſo einige Minuten, bis ſich der Lärm gelegt hatte.
Dann begann er zu ſprechen aber ſchon tobte der Lärm von
Neuem. Vergebens ſuchten die Umſtehenden durch PſtRufe
Ruhe zu ſchaffen, es nützte nichts, und ſchon wollten einigeMiſglieder der Fakultät den Raum verlaſſen, da betrat der
Dekan das Katheder und ermahnte die Lärmenden zur Ruhe.
Dieſe aber trommelten den Dekan ebenfalls aus. Als es dann
wieder ruhig geworden, bat dieſer den jungen Dr. Witte, noch
einmal zu leſen zu verſuchen. Der junge eiebet begann von
Neuem, jedoch mit den einleitenden Worten, daß er nur dem
Befehle des Dekans gehorche. Neuer Lärm war die Antwort
hierauf. Jetzt gab Dr. Witte zu erkennen, daß er etwas
Anderes ſprechen wolle. Es war ſtill und Dr. Witte begann
„Meine Herren-—! Jch habe meinen Vortrag den Geſetzen
gemäß öffentlich vor Jhnen halten wollen. Sie verhindern
mich daran es wird alſo nicht geſchehen. Aber es wird
angeſehen werden, als ob ich ihn gehalten hätte. Vor der
Fakultät und dieſen Männern hier, die, humaner als Sie,
neigt find, ihn zu hören, werde ich ihn dennoch halten All-
gemeiner Beifall der fünf- bis ſechshundert Wohlwollenderen
belohnte ihn. Jnzwiſchen hatte der Dekan zum Rektor der
Univerſität, Herrn Profeſſor Link, der in einem nahen Audi-
torium las, geſandt, halte ihm Alles melden und ihn dringendn zu kommen und Orvnung zu
bitten laſſen, ſogleich ſelb

auf wenige Ausnahmen zur Sozialdemokraſie übergegangen,
von ihr „gefreſſen“ iſt. Dieſe Entwickelung konnte voraus-
geſehen werden, und man muß ſich darauf gefaßt machen, daß
bei den nächſten Wahlen die ſozialdemokratiſche „Freßtheorie“
noch weitere ſtärkere Fortſchritte machen wird. Unter ſolchen
Umſtänden iſt es eine doppelte Pflichtvergeſſenheit, wenn nationale
Wähler bei der Hauptwahl von der Urne fernbleiben.

Der deutſche Gymnaſialverein ſetzt zur Zeit die
von ihm auf ſeiner 9. Jahresverſammlung in Braunſchweig
am 5. Juni d. J. angenommene Erklärung in Umlauf mit der
Bitte an alle Freunde der klaſſiſchen Sprachen, ſich ihr öffent
lich durch Unterſchrift anzuſchließen. Jn der Begründung
dieſer Bitte wird hingewieſen auf die, dein Gymnaſium feind-
liche Stimmung unſerer Zeit, welche beſonders in der, am
5. Mai im Kaiſerhof in Berlin abgehaltenen Verſammlung
zum Ausdruck kam. So erfreulich dem gegenüber das Er
en der jüngſten Schulkonferenz ſei, ſo wäre, es doch nach

nſicht des Gymnaſialvereins höchſt verkehrt, nun beruhigt
die Hände in den Schooß zu legen und das Weitere abzuwarten
Die Regierung müſſe deshalb in ihrem Beſtreben le
werden, einer mächtigen Zeitſtrömung zum Trotz, das Gymnaſium
in ſeiner Eigenart am Leben zu erhalten.

Perſonaluachrichten. Der Ober präſident von
Goßler, der ſich gegenwärtig in Bad Kiſſingen beſindet, theilt, wie
die „Elb. Ztg.“ meldet, mit daß es ihm mit ſeiner Geſundheit gut
gehe, daß er bis zum 7. Juli und dann nach ſeinem gewöhnlichen
Erholungsort Taraſp in der Schweiz überſiedeln werde. Der
Bürgermeiſter Gieſebrecht von Stettin hat ſein Abſchiedsgeſuch
zum 1. Oktober d. J. eingereicht. Er ſteht im 72. Lebensjahre

Die Geſammtzahl der Jagdſcheine in Preußen iſt in den4 Jahren 1896 bis 1899,1900 von 89 781 auf 173 832 geſtiegen und

der dafür entrichtete Betrag von 2 127 108 auf 2147 661 Mk. Zum
Vergleiche ſei noch angeführt, daß in dem letzten Jahre vor dem Jn-
krafttreten des Jagdſcheingeſetzes vom 31. Juli 1895 (d. h. in der
Zeit vom 1. Auguſt 1894 bis 31. Juli 1895) im ganzen 202 739
Jagdſcheine gegen Entgelt und 4855 unentgeltliche, zuſammen alſo
207 594 Stück ausgegeben worden find die Einnahme dafür belief
ſich auf rund 725 000 Mk.

Aus Kiautſchau. Dem Kaiſerlichen Richter in
Kiautſchau Dr. Gelpke iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus
dem Dienſte des Schutzgebietes ertheilt worden.

e JDie Zuſtände im Sudan,
Kairo, 15. Juni.

Unſer Mitarbeiter ſchreibt uns
Der bekannte „Gefangene des Mahdi“, Slatin Paſcha, hat

in den vier Monaten vom Februar bis Mai von Khartum
aus in engliſchem Privatauftrage eine Forſchungs Expedition
nach Kordofan und Darfur unternommen an der als wiſſen-
ſchaftlicher Sachverſtändiger auch der ordentliche Profeſſor für
Mineralogie und Geologie an der Univerſität Jeng, Dr. G. Linck,
theilgenommen hit. Auf ſeiner Rückreiſe durch Kairo hat Profeſſor
Linck hier über die Ergebniſſe der Expedition einige allgemein
intereſſante Mittheilungen gemacht. Danach find die Provinzen
Darfur und Kordofan durch die langen Mahdiſtenkriege
ſchrecklich verwüſtet und verödet, die Bevölkerung des
Landes iſt auf ein Minimum zuſammengeſchmolzen und an
Stelle früher blühender Städte finden ſich nur Ruinenhaufen und
elende kleine Anſiedelungen. El Oberd, früher eine Stadt von
50--60 000 Einwohnern zählt deren jetzt vielleicht 5--600. Das
an und für ſich fruchtbare Land iſt wenig kultivirt. Die
Eingeborenen bauen eben nur ſoviel, wie ſie für ihren perfönlichen Be
darf brauchen. Nur hier und da iſt das Land mit Negerhirſe beſtellt,
im Uedrigen hat es den Charakter der Steppe. Dabei werden die
Neger von den Arabern, mit denen ſie in beſtändiger Fehde liegen, in
jeder Weiſe ausgeſogen und gepeinigt, auch wiſſen die Araber die ein
zelnen Negerſtämme zu blutigen Fehden unter ſich anzuſtiften. Die Araber
ſind in Folge deſſen ein großes Hinderniß für die gedeihliche Ent
wickelung des Landes, und die Verwaltung thut vorläufig nur wenig
zur Beſſerung der Lage, da die egyptiſchen oder einheimiſchen Ma-
mure der Beſtechung in hohem Grade zugänglich ſind und die oberen
Beamten über die wahren Zuſtände in Täuſchung erhalten. Wild
giebt es wenig, die Ausrottung der Elephanten nimmt trotz aller
Verbote einen rapiden Fortgang. Profeſſor Linck meint überhaupt,
daß ſich durch internationale Konventionen und Vorſchriften die

ſchaffen. Jndeſſen ließ der Rektor nur durch den Pedell Ruhe
gebieten, was noch mehr Unruhe hervorrief. Da rief der
Dekan in die lärmende Verſammlung hinein, es ſei keine Kunſt,
hinten im Verborgenen zu lärmen und einen geſchickten und
unbeſcholtenen jungen Mann zu kränken. Wer Recht zum
Pochen zu haben glaube, ſolle in die Schranken kommen.
Dies erregte unwillkürlich Heiterkeit, und dieſe Stimmung be-
nutzte Dr. Witte, begann ſeinen Vortrag und führte ihn nun-
mehr ungehindert zu Ende. Der jugendliche Gelehrte ſprach
eine volle Stunde lang, dann nahm er am Schluſſe Bücher,
Papiere, Schnupftuch c. langſam zuſammen und verließ das
Katheder Die innerhalb der Schranken befindlichen Ge-
lehrten 2e. umarmten den jungen Redner faſt alle theilnehmend
und gratulierten ihm. Generalfeldmarſchall von Kalkreuth
machte den Anfang und drückte ihm ſeine Bewunderung dafür
aus, daß er dem Feinde ſo ruhig in's Auge geſehen habe.

Nun war zwar Dr. Witte von Nechtswegen Privatdozent
der Berliner Univerſität, aber gleichwohl wurden ſeine Kollegia
aus dem Katalog geſtrichen. Die juriſtiſche Fakultät folgte dem
Veto der Studenten, die ſich dagegen auflehnten, daß ein Kind
einen e einnehmen ſolle. Es iſt natürlich unmöglich
u glauben, daß die gelehrten Herren der Juriſten-Fakultät inBeim das alte „ingenio et studio, non gaetate adipiscimur

sapientiam“ („Durch Geiſt und Fleiß, nicht durch das Alter
werden wir weiſe!“) außer Acht gelaſſen haben, man wird auch
nicht gut annehmen können, daß man neue Auflehnungen der
Studenten fürchtete, denn man mußte ſich ja ſagen, daß die
jenigen Studenten die nichts von dem gelehrten Jüngling
lernen wollten, einfach ſeine Vorleſungen nicht zu belegen
brauchten, ſondern man wird wohl dem Vater des Dr. Witte,
dem Dr. Karl Witte sen., beiſtimmen müſſen, der in einer
längeren Schrift über die Erziehungs- und Bildungsgeſchichte
ſeines Sohnes alle dieſe Vorgänge auf Kabalen und Jntriguen
zurückführt und in ganz unverblümter Weiſe unter Namens-
nennung den berühmten Rechtslehrer der Berliner Univerſität
von Savigny der offenen Parteinahme gegen ſeinen Sohn be-
ſchuldigt, wenn man vielleicht auch die Beweggründe für un-
möglich hält, die Dr. Witte sen. Savigny hierbei unterſchiebt,
der nach des Erſteren Meinung gefürchtet haben ſoll, daß ihm
durch den allſeitig bewunderten gelehrten Jüngling Einbuße anAnſehen und vielleicht auch dar Verluſt von Hörern an Ein-

kommen zugefügt werden könne.
Daß der junge ſeſgebn arg Dr. juris eine außerordent-

liche Erſcheinung war, iſt zweifellos.
Am 1. Juli 1800 wurde dieſer Jüngling zu Lochau bei

Halle als Sohn des Predigers Dr. Karl Witte geboren, und
dieſer, der ſchen vorher als Erzieher in vornehmen Familien
ſeine außerordentlich pädagogiſche Begabung bewieſen
wollte nun an ſeinem eigenen Kinde ein beſonderes Exempel

Thierwelt wohl vor fremden Jegdlerbabern, aber ſchwerlich vor den
mit Re iningtons bewaffneten Eingeborenen ſchützen läßt. Gummiklebte in großen Mengen an den Bäumen, es fehlte aber an Händen

um ihn einzuernten und zu Markte zu bringen, und die Ernte war in
Folge deſſen gering. Das Klima war ganz erträglich, bei Tage ſtieg
die Temperatur wohl bis 42 Grad Celſtus, Nachte aber fiel das
Thermometer in der Regel auf 20 Grad.

Ausland.
Frankreich.

Das Miniſterium Waldeck-Rouſſeau
hat geſtern in der Deputirtenkammer einen neuen Sieg über die
Nationaliſten erfochten. Der Nationaliſt Firmin Faure interpellirte
nämlich der jüngſt durch den Kriegsminiſter General Andre
erfolgten Ernennungen im Generalſtab und im Kriegsminiſterium.
Nach längerer Debatie wurde eine dem Miniſterium günſtige Tages
ordnung mit 301 gegen 226 Stimmen angenommen.

Der Krieg in China.
Jn Europa werden große Rüſtungen vorgenommen ſo

ſchnell ſie aber auch bewerkſtelligt werden, es wird Herbſt
werden, ehe die Mächte mit erdrückender Gewalt in Chinä
werden auftreten können. Und auch dann noch bleibt die Frage
m ob man gegen die Chineſiſche Regierung Krieg führt
oder die Rebellen zu Gunſten der Regierung niederſchlägt.
Jn England verſtimmt es vielleicht nicht mit Unrecht,
daß man mit Rußland einerſeits das Zuſammengehen mit
den übrigen Mächten feſtzuhalten erklärt, andererſeits aber
das Beſtehen eines Kriegszuſtandes mit W negirt
und für Rußland eine Sonderſtellung beanſprucht, die

im Gegenſatz zu den übrigen Mächten eine Art Freund
ſchaft Rußlands für China und die leitenden chineſiſchen Kreiſe
bekundet. Jn Rußland aber macht man England den größeren
Vorwurf, daß es ſeinerſeits in China hinter den Couliſſen
ſpiele und namentlich Japan gegen Rußland verhetze. Dass Momentbilder von wenig erfreulichem Charakter und wäre

nicht die Schwerkraft der Ausführung ſo mancher Pläne ein
Hinderniß an ſich, man könnte Befürchtungen hegen.

Deutſchland kann in ſeinen Rüſtungen nicht zurückbleiben.
Es hat nicht nur materiell wirthſchaftliche und durch den Beſitz
politiſche Jntereſſen in China zu verfechten, es iſt eine der ge
waltigſten Kulturmächte Europas und kann in einem Momente
nicht als Zuſchauer unbetheiligt zur Seite ſtehen, wo die
Barbarenhorden es unternommen haben, kulturelle und wirth-
ſchaftliche Errungenſchaften zum Beſten Aller zu zerſtören.

Der Kaiſer beſichtigte geſtern in Kiel den Panzer-
kreuzer „Fürſt Bismarck“. Er ließ die Mannſchaft auf
Deck Aufſtellung nehmen, ermahnte ſie zur Tapferkeit vor dem
Feinde, eingedenk des Beiſpiels der „Jltis“-Leute und forderte
das Maſchinenperſonal auf, die Fahrt nach China zu be-
ſchleunigen, da er, der Kaiſer, ſchleunigſt das Eintreffen des
Panzerkreuzers in Oſtaſien wünſche.

Der am 23. d. Mts. bei dem Kampfe um Tientſin gefallene
Leutnant Friedrich ſtaad im Anfang der zwanziger Jahre.
Sein Offizierspatent datirt vom 18. Auguſt 1895. Vor ſeinem im
Laufe des letzten Jahres erfolgten Uebertritt zum 3. Seebataillon

Leutnant Friedrich dem Pionierbataillon Nr. 4 in Magde-
urg an.

Aus Petersburg wird gemeldet, daß das Gerücht prſt von
einer zuſammenkunft desruſſiſchen, öſterreichiſchen
und deutſchen Kaiſers, zwecks Verſtändigung über
die chineſiſche Frage. Die Meldung wird jedoch von amtlichen
Kreiſen aus dementirt. Gerüchtweiſe verlautet ebenfalls, die
Regierung werde die Truppen ves Diſtrikts Odeſſa mobiliſiren und
das Schwarzemeer- Geſchwader nach Taku ſenden.

An neuen Telegrammen liefen außerdem folgende ein
London 29. Juni. Der Vizekönig von Nanking hat Befehl

erhalten, die fremden Konſuln zu benachrichtigen, daß augenblicklich
Friedensbedingungen berathen werden. Aus Yoko-
hama wird berichtet, daß eine Anzahl chineſiſcher Patrioten nach
Japan abgegangen iſt, um die japaniſche Regierung zu veranlaſſen,
daß Japan keine feindliche Agitation gen China ausführe.
Sämmtliche Blätter drücken in warmen Worten ihre Befriedigung
über die Errettung des Admiral Seymour aus.

ſeiner Kunſt ſtatuiren; er wollte die Wahrheit des Satzes be
weiſen, den der franzöſiſche Pädagoge Helvetius aufgeſtellt hat:
„Chaque homme communément bien organisé peut deveni
grand homme, supposé, qu'il soit élevé comme il ſaut.“ (Jeder
gewöhnlich organiſirte Menſch kann, wenn er richtig erzogen
wird, ein außerordentlicher Menſch werden.)Demgemäß fing Prediger Witte ſein Erziehungswerk bei
nahe vom erſten ghye der Geburt an; das heißt, er dreſſirte

ſozuſagen keineswegs ſeinen Sohn; er bildete auch nicht
etwa den Geiſt einſeitig auf Koſten des Körpers und der Ge
ſundheit. Aber freilich, er führte ſein Erziehungswerk mit einer
ſeltenen Sorgfalt durch, und nicht nur ſeine Gattin, ſondern
auch ſeine Dienſtmagd mußten ihm bei der Aufgabe behilflich
ſein. Und als das Predigerhaus zu d ihm nicht mehr die
geeignete Stätte ſchien, den Geiſt des Sohnes in der von ihm
geplanten Weiſe weiterzubilden, rief er die Hilfe der Oeffentlich
keit an, die ihm auch in reichem Maße, nicht nur durch
regierende Fürſten, ſondern auch durch die Univerſität und die
Bewohnerſchaft von Leipzig zu Theil wurde.

Daß ſein Sohn ein Wunderkind, d. h. ein mit beſonderen
Begabung von der Natur ausgeſtatteter Menſch ſei, beſtritt
Prediger Witte ausdrücklich, und dies wird auch von denen
beſtätigt, die das Kind in ganz jugendlichem Alter kennen
lernten, wo es thatſächlich keine beſondere geiſtige Fähigkei
gezeigt haben ſoll. Wenn der Knabe trotzdem mit zehn Jaſran
die Univerſität mit Erfolg beſuchen konnte, ſo iſt das aller
dings ein Beweis der Vorzüglichkeit der Erziehungsmethods
ſeines Vaters, zumal wenn man vernimmt, daß dieſer gelehrte
Knabe keineswegs in übermäßiger Weiſe angeſtrengt wurde, ja
w omöglich weniger Unterrichtsſtunden t als ſonſt Knaben,
die zu gelehrten Berufen vorgebildet werden, daß Karl Witte
trotz dieſer e die in ſeinem achten Lebensjahre das
Staunen aller gebildeten r hervorrief, doch ein beſcheidene
und im Weſen durchaus kindliches Kind blieb.

Freilich kann dieſer, von Erfolg gekrönten Demonſtration

des J 1 Prediger Witte ein praktiſcher Er-olg für die Welt kaum beigemeſſen werden. Denn wenn auch
r obenerwähnte Helvetius'ſche Satz dadurch wohl augen

ſcheinlich bewieſen wird, ſo iſt eben Niemand in der Lage,
wenigſtens im Allgemeinen, ſich ſo ausſchließlich der Erziehung
832 Kindes zu widmen, und wenn dies ſelbſt bei einigen vom

chickſal beſonders begünſtigten Menſchen der Fall ſein würde,
die reich genug wären, ſich, wie es Prediger Witte mit fremder
Unterſttzun t, nur der Erziehung ihres Kindes zu widmen,ſo bliebe ded dahingeſtellt, ob ſie z außerordentliche

e ihigung hätten, wie ſie Prediger Witte
e gehabt haben muß Leider giebt das zweibändige

s der letztere über die Erziehungs- und Bildung
geſchichte ſeines berühmten Sohnes herausgab, nur ſehr wenige
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Der Krieg in Südafrika
Der viel Spalten be Bericht des TimesKor

reſpondenten aus Südafrika über die unglaubliche
Organiſation des engliſchen Sanitätsdienſtes auf
dem Kriegsſchauplatze W im ganzen England ungeheures Auf-
ſehen erregt und wird Anlaß zu heftigen Kammerdebatten ſeitens
der Oppoſitionsparteien geben, welche heute ſchon eine Jnter-
pellation über die groben ren im Ambulanzedienſte
anbahnen. Es unterliegt nach dem Gutachten Londoner Militär-
kritiker keinem Zweifel, daß die Zahl der Kranken (Typhus),
die augenblicklich in den Feldlazarethen und Spitälern in Süd-
afrika liegen, 35--40000 Mann beträgt. Die 220000
dann betragenden Streitkräfte Lord Roberts

ſollen durch Tod, Verletzungen und Krankheiten
auf 150 160 000 Mann zuſammengeſchmolzen ſein.

Vom Kriegsſchauplatz liegt nur folgendes Telegramm vor
London 29. Juni 1900. Die Buren plünderten, wie aus

Durban gemeldet wird, die Verkaufsläden am ſüdlichen Ufer des
Baſutofluſſes.

Gerichtszeitunng.
W. Gerag, 28. Juni. (Ein gemeines Verbrechen) be

ging am 21. April d. Js, der Fabrikarbeiter Emil Poſer aus Selker
bei Schwölln. Der 26 Jahre alte Menſch iſt ſchon oft wegen Dieb-
ſtahls vorbeſtraft. Als er am genannten Tage Abends gegen 7 Uhr
die 8 Jahre alte Elſe Gerth aus Thonhauſen im Walde bei Schön
haide bei Schmölln traf, hat er das Kind vergewaltigt und dem
Kinde ſchwere Verletzungen beigebracht. Vom Schwurgericht wurde
der Verbrecher geſtern zu 8 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
errang verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte 10 Jahre Zuchthaus
eantragt.

Vermiſchtes.
Das Flitterworhen- Schloß des öſterreichiſchen Thron

folgers. Schloß Konopiſcht, von jeher ein Lieblingsſitz des
Erzherzogs Franz Ferdinaud, wird dem öſterreichiſchen Thronfolger
und ſeiner zukünftigen Gemahlin, der Gräfin Chotek, den erſten
Aufenthalt nach der Hochzeit bieten. Das Schloß liegt im Herzen
Böhmens, auf halbem Wege zwiſchen Tabor und Prag. Der Erz-
herzog hat das Schlotz von dem miltlerweile verſtorbenen Prinzen

Lobkowitz er worben. Die Burg, einſt eine ſtolze, viel umrungene
und ſelten bezwungene Veſte der böhmiſchen Roſenberger, auch des
großen Friedländers, zuletzt des erloſchenen Grafengeſchlechtes
derer von Vrtby und der Fürſtin Lobkowitz, iſt nun ein Heim fürſt
lichen Friedens. Aus friſchem Grün ſteigen ihre Thürme und Mauern
auf einem ſanften Hügel empor. Durch einen bebuſchten Wildpark

fährt man dahin, nachdem ſich das erſte Thor geöffnet hat. Vorbei
an Hirſchen, Rehen und Damböcken, die den Fremden nicht fürchten,
an herrlichen Baumgruppen und mächtigen Tropenpflanzen, weiche
der Erzherzog ſelbſt aus der Fremde geholt hat, führt der Weg.
Duftende Roſengärten nehmen uns auf, gepflanzt und gepflegt
vom Schloßherrn. Gerne fährt der Erzherzog in einem von
ihm ſelbſt gelenkten leichten Kutlſcherwagen über die ſchmalen
Wege dieſes Roſengartens. Das letzte Thor, welches
mit dem altersgrauen Wappen der Vrtbys geſchmückt iſt, ſührt über
eine Brücke in den Burghof, deſſen ſtillen Frieden zwei ehrwürdige
Feldſchlangen aus Wallenſtein's Zeit nicht ſtören. Noch ahnt man
nicht, was die maſſiven Mauern des Schloſſes vergen, deſſen moderne,
glatte Treppen man hinaneilt. Aber die Wände beginnen zu ſprechen
und erzählen von den waidmänniſchen Thaten des Erzherzogs Franz
Ferdinand. Man fennt ſie in Aſten wie in Europa. Jn-
diſche Reiher, Panther und Tiger ſchmücken als Jagd-
rophäen die Korridore und die Gemächer des Schloſſes daneben die
Trophäen der heimiſchen Jagd, die Geweihe der Rehe und Hirſche,
des erſten und des tauſendſten Rehbockes, welche ſeine Büchſe gefällt

t. So bewundern wir auch die Geweihe des Elchs aus den
kandinaviſchen Forſten, die Felle des ſchwarzen und des braunen
Bären, des afrikaniſchen und des aſiatiſchen Löwen, des Leoparden und
Panthers, den Kopf der Wildkatze und des Schweinehirſches. Der
Rieſenfuß des wilden Elefanten, welchen die Kugel des Erzherzogs im
Fapre 1893 zu Kalawana gefällt hat, dient als Aſchenſchale, der

uß eines ſolchen Rieſen von Ceylon als Papierkorb. In einem
Gemache, von deſſen einer Wand das Bild des Kaiſers Franz Joſef
in Waidmannstracht herniederbickt, ſieht man ſo manche koſtbare Er

C c e re

Aufſchlüſſe über die Lehrmethode, die ſo außerordentliche
Reſultate zeitigte. Von den praktiſchen Anregungen, die
Prediger Witte da giebt, ſei nur einer als allerdings ein-
leuchtender und leicht von allen Eltern zu befolgender Wink
erwähnt. Prediger Witte hat in der früheſten Jugend ſeines
Kindes dieſem niemals Gegenſtände in der ſogenannten Kinder-
ſprache genannt. Jedes Ding wurde von vornherein beim
rechten Namen genannt, und ſo hatte zum Beiſpiel Karl Witte
niemals nöthig, den Gegenſtand, den andere Kinder erſt als
„Ticktack“ kennen lernen, „Uhr“ nennen lernen zu müſſen, alſo
umzulernen.

Und Prediger Witte hatte an ſeinem Sohne den außer-
ordentlichen Erfolg, daß dieſer mit acht Jahren ein gelehrtes
Kind war, das Aufſehen erregte, mit zehn Jahren ein tüchtiger
in ſeinem Wiſſen fortſchreitender Student, und mit fünfzehn
Jahren ein mit außerordentlichem Wiſſen begabter Gelehrter
war; und dabei kein Bücherwurm, ſondern ein geiſtig be-
weglicher Jüngling, der auch in der Geſellſchaft durch ſeine ge
ſelligen Talente hervorragte, die Dichter und die ſchönen Künſte
im Allgemeinen liebte, ja ſelbſt auch, wenn auch nicht in hervor-
ragender Weiſe, dichtete.

Ein weit größerer Erfolg dieſer Prediger Witte'ſchen Er
ziehungskunſt aber war es noch, daß ſein frühreifer Sohn ſeine
körperliche und geiſtige Geſundheit auch weiterhin bewies, da
durch, daß er eine Leuchte der Wiſſenſchaft wurde und ein
hohes Alter erreichte.

Von denen, die durch Unterſtützungen den Prediger Witte
in den Stand ſetzten, ſein Erziehungswerk durchzuführen, iſt vorAllem König Friedrich Wilhelm III von Preußen zu nennen,

der dem jugendlichen Dr. jur. Witte und deſſen Vater auch
ſeine Gunſt bewahrte, als die Berliner Juriſtenfakultät den
jungen r in der oben erwähnten Weiſe ablehnte.
Der König verlangte nach jenen Vorfällen einen Bericht des
Miniſters v. Schuckmann mit Vorſchlägen, was für die voll
endete Ausbildung des jungen Gelehrten noch zu thun ſei.
Und der Miniſter ſchlug eine zweijährige gelehrte Reiſe mit
einem jährlichen Reiſegelde von ſechshundert Thalern vor. Dies
bewilligte denn auch der König ſofort nebſt der ſchon früher
bewilligten Jahresunterſtützung von 550 Thalern.

Der junge Witte ging nach Jtalien, und hier wurde ſein
Intereſſe neben ſeinen juriſtiſchen Forſchungen auf ein Gebiet
gelenkt, auf dem er ſpäter in Deutſchland beſondere Bedeutung
ewann, auf das Gebiet der Dante-Forſchung, der er in

utſchland durch die Begründung der Dante- Geſellſchaft in
Faeringender Weiſe eine Anzahl ausgezeichneter Geiſter zu-
rte.

Nach ſeiner Rückkehr aus Jtalien wurde Witte in Breslau
1828 als außerordentlicher, im Jahre 1829 als ordentlicher

rofeſſor angeſtellt, folgte dann aber einer Berufung nach
alle, wo er, von 1855 als Ordinarius der Juriſienfäkuſtät,
s in's hohe Alter hinein wirkte und am 6. März 1883 ſtarb.

nnekung an glückliche Jagdtage das weiße Rebhuhn und die
weiße Krähe, das Einhorn von Gemſe und Reh. Eine Fülle des
Großartigen, wie es kaum ein zweiter Sammler in ſeinem Hauſe zu
vereinigen vermöchte, überraſcht uns im dritten Stockwerk der Burg.
Die Geſchichte der Waffe, in den ſeltenſten und koſtbarſten Exem
plaren aller Jahrhunderte. An dem Zimmer der Pulverhörner vorbei,
treten wir in die Zimmer der Spieße, der Piken, Lanzen und Hellebarden,
an denen ſich die Kunſt des Ciſeleurs wie des Schmiedes und Juweliers
verſucht hat, und endlich in den großartigen Waffenſaal, in welchem
ſich das Seltenſte und Erleſenſte aus den Eſte'ſchen Schlöſſern und
Paläſten befindet, wo von Gold und Silber ſtrotzende Panzerrüſtungen
der Ritter und ihrer Roſſe, Schilde von Beavenuto Cellini, edelitein-
beſetzte, wunderbar geſchnitzte Gewehre und Armbrüſte, Schwerter
und Piſtolen, Wallbüchſen und Richtbeile prangen. Keine Waffenart
der wechſelnden Jahrhunderte fehlt.

Das Duell und die Sozialdemokratie. Jn Frankreich
ſind die Sozialiſten doch noch andere Kerls als bei uns: Nach
der geſtrigen Kammerſitzung forderte der Sozialiſt Cadenat
den Republikaner Bougère zum Du el l heraus. Was ſagen die
braven deutſchen „Genoſſen“ zu ſolcher „MörderFrevelthat

Abgeſtürzt. Der Touriſt Bloch aus Stuttgart ſtürzte vom
Falkenſtein ab und blieb ſofort todt.

Der Champion-Knugelwerfer. Ein fanatiſcher Kegelſchieber,
der Reſtaurateur M. Daru in Pont-de-Claix, war eine Wette ein-
gegangen, daß er mit 180 Würfen eine 800 Gramm wiegende
Kugel aus Buchsbaumholz die 16 Kilometer lange Strecke
von dem Dorfe Pont-de-Claix nach Grenoble und zurück
durchlaufen laſſen könnte. Am vergangenen Sonntag wurde
dieſe Weite zur Ausführung gebracht. Von ſeinen Wett-enoſſen und einigen unvparteiiſchen Hnſogen begleitet, die in zwei

agen Platz nahmen, trat M. Darw ſeine „Kugeltour“ nach Grenoble
an. Auf dem Hinwege erreichte er ſein Ziel mit genau 80 Würfen.
Zurück mußte er die Kugel 87 Mal ſchleudern, ehe man wieder zum Aus
gangspunkt in Pontde-Claix anlangte. Statt 180 Mal hat er die Kugel,
die bei jedem Wurf durchſchnittlich 96 Meter auf der ſchnurgeraden
Chauſſee zurücklegte nur 167 Mal in die Hand zu nehmen brauchen.
Die Wette war alſo glänzend gewonnen. Abgeſehen von einigen
Gliederſchmerzen hat die ungewöhnliche Anſtrengung für den meiſter
haften Kugelwerfer keine unangenehmen Folgen gehabt. Ein neuer
Sport iſt aber durch M. Daru in's Leben gerufen, denn bei der
Jugend von Pont-de-Claix und Grenoble hat das „Diſtanz Kugel-
werfen“ enthuſtaſtiſche Aufnahme gefunden.

Ein nennjähriger Mörder. Aus Zürich wird gemeldet:
Jn dem am See gelegenen vorſtädtiſchen Quartier Wollishofen
ſpielten die beiden Brüder Mettler, Knaben von neun und zehn
Jahren, in der Nähe des Seeufers, als ſich ihnen der ſechsjährige
Knabe M. näherte, mit dem ſie vorher einen Streit gehabt hatten.
Da ſagte der eine Bruder zum anderen: „Dä mues verſuufe!“ So
fingen denn die beiden Jungen neuerdings mit dem Kleinen Händel
an, und plötzlich gab ihm der neunjährige Mettler einen Stoß, ſo daß der
unglückliche Kleine in den See ſtürzte. Hilferufend verſank er nach wenigen
Augenblicken. In der Nähe befand ſich ein Fiſcher, der die Hilfe-
rufe gehört hatte und nun die beiden Jungen befragte. Die aber
leugneten, Rufe gehört zu haben. Bald nachher wurde die kleine
Leiche aufgefiſcht, aber auch angeſichts des todten Kameraden leugneſen
die Brüder Mettler hartnäckig jede Kenntniß von dem Unglücksfall
ſchießlich aber ließen ſie ſich zu Geſtändniſſen herbei und gaben zu
ihrer Entſchuldigung an, ſie hätten geglaubt, der ertrunkene M. könne
ſchwimmen, und ſie hätten ihn nur necken wollen. Der neunjährige
Jakob Mettler, der die mörderiſche That ausgeführt ſcheint ſich der
Tragweite ſeines Beginnens gar nicht bewußt zu ſein.

Unwetiter in Spanien. Jn den Provinzen Almeria
und Murcia fanden geſiern, nachdem mehrere Wochen eine ſchreck-
liche Hitze geherrſcht hatte, ein Hagelſchlag und Wolkenbrüche ſtatt,
die furchtbaren Schaden angerichtet haben. Die ganze
Gegendiſt überſchwemmt. Dörfer und Ernten ſind zerſtört,
auch Menſchen umgekommen. Zwei Eiſenbahnbrücken auf
den Strecken Sierra--Alamill und Granada--Murcia ſind zerſtört.
Die ganze Ebene von Murcia ſteht mit herrlichen Gärten unter
Waſſer. Der Eiſenbahnverkehr ſtockt. An mehreren Orten wurden
Menſchenleichen aus dem Schlamm befördert.

Große Anforderungen an die Mutterliebe werden der
Frau Kirſt in Hörde geſtellt. Die Frau, die ſich bekanntlich
erſt vor Kurzem zwei ſchrecklichen Hautoperationen unterzogen hat,
um ihren verbrannten Sohn zu retten, wird ſich in nächſter Zeit
für eine ſolche zum dritten Mal opfern. Eine erhebliche Fläche
an dem Körper des Verunglückten will nicht heilen und es iſt des-
halb die nochmalige Entnahme von Haut nothwendig. Vor
einiger Zeit iſt in Hörde eine ähnliche Operation vorgenommen
worden, wie bei der Frau Kirſt, jedoch mit dem Unterſchied, daß die
hier verwandte Haut einem, drei Stunden vor der Operation Ver
ſtorbenen entnommen war. Der Verletzte, dem durch
Quetſchungen das Fleiſch förmlich abgeriſſen war, lag bereits fünf-

undzwanzig Wochen, ohne daß ſich Heilung zeigte. Da ſich ein
Lebender nicht opfern wollte, entnahm der Arzt die nöthige Haut
einem Todten, deſſen Körper noch nicht gänzlich erſtarrt war, und die
Heilung glückte. Der Verunglückte befindet ſich auf dem Wege der
Beſſerung.

Kirchliche Auzeigen.
Am 3. Sonntag nach Trinitatis, den 1. Juli, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Vikar Hos. Vorm. 10 Uhr
Hilfspred. Riedel. Montag, den 2. Juli, Vorm. 9 Uhr Privat-
beichte und Abendmahlsfeier; Diak. Grüneiſen. Jugendverein der
Mariengemeinde: Sonntag, Abends von 8 bis 10 Uhr, ältere Ab-
theilung Mittwoch, Abends von 8 bis 10 Uhr im Konfirmanden-
immer des Diakonus Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr:Paſt von Stockhauſen. Vorm. 10 Uhr Oberpred. Wächtler. Nach

der Predigt: Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
Vorm. 114 Uhr: Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konfirmanden-
zimmer Diak. Heintke. Lehrlingsverein der Ulrichsgemeinde Sonn
tag, Abends 72 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke.
Evangel. Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch
Abends 8 bis 92 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abends 8 Uhr,
im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtraße 15. Jungfrauen-Verein der
Ulrichsgemeinde: Montag Abends 71 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Diak. Heintke. Freitag, den 6. Juli, Vorm. 10 Uhr Allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier Oberpred. Wächtler. Zu St. Moritz:
Vorm. 8 Uhr: Sup. Saran. Vorm. 10 Uhr Paſſ. emer. Schreiner.
Der Kindergottesdienſt fällt aus. Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr:
Paſt. emer. Schreinecr. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr:
Paſt. Faßmer. (Kirchenchor.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Mittwoch, den 4. Juli, Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Süd-
ſtraße 62; Derſelbe. Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm.
81 Uhr: Hilfspred. Keller. Domkirche: Vorm. 8 Uhr: Aka-
demiſcher Gottesdienſt Konſ.-Rath Prof. D. Hering. Vorm. 10 Uhr:
Dpr. Beelitz. Nach der Predigt: Vorbereitung und Kommunion;
Dpr. Liec. Lang. Abends 6 Uhr: Predigtamts- Kandidat Donath.
Sonntag, den 1. Juli, Nachm. 3 Uhr Miſſtonsnähverein, Kl. Klaus-
ſtraße 12. Zu St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Buſch.
Vorm. 10 Uhr Diak. Wagner. Nach dem Gottesdienſt Beichte
und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindermiſſionsfeſt;
Paſtor Liebau aus Oſtafrika. Zu St. Stephanus: Vorm.
310 Uhr Paſt. Meinhof. Nach dem Gottesdienſt Beichie und
Abendmahisfeier Derſelbe. Vorm. 114 Uhr: Kindermiſſionsfeſt;
Paſtor Liebau aus Oſtafrila. Paulns Gemeinde (in der
Stephanuskirche): Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Pfarrer Bach. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag, den 5. Juli,
Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Goetheſtr. 6, part.; Derſelbe. Jung-
frauen-Verein der Paulus-GBemeinde: Sonntag Abends von 7 bis
x10 Uhr, Goetheſtraße 6, vart. Jugendverein der Paulusgemeinde
(für junge Leute von 14 bis Jahren): Sonntag, den 1. Juli,
Abends punkt 8 bis 10 Uhr Wuchererſtr. 11, II: „China und der
jetzige Weltkrieg.“ Junge Leute willkommen. Diakoniſſeuhaus:
Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan. Zu St. Georgen Vorm. 10 Uhr
Oberpred. Knuth. Nach der Predigt: Beichte und Kommunion;
Derſelbe. Mittags 12 Uhr: Militärgottesdienſt Diviſionspf. Ferling.

Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Keller. Donnerstag
den 5. Juli, Abends 84 Uhr Bibelſtunde in der Herberge I
(Mauerſtt. 7); Kandidat Naumann. Freitag, den 6. Juli, Abends
8 Uhr: Miſſionsſtunde; Oberpred. Knuth. Jm Panl
Riebeck Stift: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Keller.St. Frauziskne- und Elifabethkirche: Morgens 7 Uhr Frühb-
meſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 98 Uhr Hochamt und Predigt.
11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Evang. -lnther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag.Vorm. 10 ihr Leſegottesdienſt.
Giebichenſtein: Sonntag, Vorm. 8 Uhr Paſt Kunitz. Vorm.

10 Uhr: Paſt. Melher. Nachm. 14 Uhr Kindergottesdienſt in
Cröllwitz: Paſt. Kunißg. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der
Kirche; Paſt. Meltzer. Amtswoche: Derſelbe. Sonntag vezw.
Mittwoch Abends von 8 bis 10 Uhr: Verſammlung der Vereine
in den Lereinslokalen Schulgaſſe 4 bezw. Friedenſtr. 34. Mittwoch,
den 4. Juli, Abends 8 Uhr Bidel-Beſprechſtunde, Friedenſtr. 34;

Paſt. Miltzer. eVaptiſten-Gemeinde: Halle-Giebichenſtein, Trift
ſtraße 21. Sonntag, Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Nachm. 34 Uhr
Predigt; Prediger Janßen. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abends 8 Uhr: Verſammlung. Jünglings-,
Männer und Jungfrauen Verein: Sonntag, Abends 8 Uhr
Gemeinſchaftlicher Unterhaltungsabend im Saal Triftſtr. 21. Freier
Zutritt für Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag, Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 95 Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Trotha Sonntag, Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Jung. Nachm.
11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Diakonus
Dr. Jenrich.
R Böllberg: Sonntag, Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor

agotzky.
Diemitz Sonnkag, Vorm. 9 Uhr Predigt Paſt. v. Stock-

hauſen. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den1. Juli, Abends 82 Uhr: Verſammlungsabend im Marthahaus,

Sophienſtr. 6. 8Gottesdienſt fürerwachſene Taubſtumme: Sonn-
tag, den 1. Juli, Vorm. 10 Uhr in der Taubſtummen- Anſtalt

Jägerplatz 25. ßAm bevorſtehenden Sonntage (1. Juli) findet zum erſten Male
wieder der Gottesdienſt in unſerer Kirche ſtatt, was wir auch
hiermit unſeren Gemeindegliedern bekannt geben.

Der Cemeinde-Kirchenrath von St. Joehannes.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 28. Juni 1900.

Aufgeboten: Der Eifendreher Rudolf Kolonko, Martinſtr. 6

4 Biermann S., todtgeb., Königſtr. 16. Die Wittwe Albertine
aufmann geb. Hammer, 83 J.. Steinweg 8. Die Wittwe Pauline

Kahnt geb. Schwenke, 61 J., Bergmannstroſt.

Halle (Nord), Meldungen vom 28. Juni 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein,

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)
Aufgeboten: Der Lehrer Wilhelm Heber, Cröllw., Schulberg 19

und Meta Rothbe, Cröllw.,, Ludwigſtr. 1. Der Artiſt Otto Naundorf,
H., Albrechtſtr. 46 und Hedwig Wagner, H., Breiteſtr. 13I

Gevoren: Dem Fabrifarb. Guſt. Röſe, Gieb., Vöckſtr. 13,
T. Minna. Dem Handard. Karl Müller, Trotha, Giebichenſteiner-
ſtraße 5, S. Friedrich Karl. Dem Stellmacher Wilhelm Granzow,

Geiſtſtr. 56, S. Wilhelm. Dem Dachdeckermſtr. Hugo Weißenbeck,Se Gr. Breitenſtr. 10, S. Ali. Dem Tiſchler Adolf Pretzſch, H.,

Leſſingſtr. 6, S. Karl.
Geſtorben Des Wurſthändlers Ludwig Nolte T. Jda,

6 Mon,., H., Fleiſcherſtr. 13. Des Zimmermavns Franz Püſchel S.,
todtgeb., Gieb., Triftſtr. 38. Des Lithographen Bruno Dähner T.
Helene, 1 J., H., Ackerſtr. 3.

DJTDVerantwortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Jnſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle g. S.

hlousen M. 3,90
und köher 4 Meter! porto und zollfrei zugeſandt! Muſter umgebend; ebenſo von
ſchwarzer, weißer und fardiger „Henneberg-Seide“ von 75 Pf. bis 18,65 per Meter.

G. Henneberg, Seiden-Fahrikant (x. u. k. Hof Türich.

Für ſparſame Hausfrauen.
Jn dem chemiſch reinen Kaiſer-Vorax bietet die weltbekannte

Firma Heinrich Mack in Ulm a. D. allen ſparſamen Hausfrauen ein
e von weittragendſter Bedeutung. Der chemiſch reine

aiſer-Borgx enthält keine weiteren Zuſätze und kommt als ein
blendend weißes, ſtaubdfeines Pulver in eleganten Kartonpackungen
zu 10, 20 und 50 Pfg. in den Handel. Seine Vorzüge liegen
theils in der außerordentlichen Wohlfeilheit, theils in der Einfachheit
der Anwendung und der überaus günſtigen Wirkſamkeit. Schon
die Bedeutung des Kaiſer-Borax als ſicher wirkendes Schönheitsmittel
macht ihn äußerſt werthvoll tägliche Boraxwaſchungen verleihen der
Haut Zartheit und Jugendfriſche, ſtärken die Geſichtsmuskeln und
verhindern die Bildung der Runzeln. Jn hygieniſcher Beziehung
kommt der Kaiſer-Borax für die Wunddehandlung, bei leibteren
Hals, Augen und Ohrenleiden, zur Pflege des Mundes, der Zähne
und Haare als auch zur Desinfektion in Betracht. Unbegrenzt iſt
jedoch ſeine Verwendbarkeit als Reinigungsmittel im Haushalt. Jn
Folge ſeiner reinigenden, bleichenden und desinfſizirenden Eigenſchaften
verdient er als das vollkommenſte Waſchmittel geprieſen zu werden
unglaublich mühelos und vortheilhaft iſt, gegenüber anderen Waſch-
methoden, die Behandlung der Wäſche mit Kaiſer-Borax. Kein Mittel iſt
auch nur annähernd im Stande, ſo weſentliche Vortheile zu bieten als der
Kaiſer-Borax, den man durch alle Drogen- und Colonialwaaren-
geſchäfte beziehen kann. Beim Einkauf begnüge man ſich nicht mit
loſem Borax, der ofturals in grober, minderwerthiger Qual ät ge
liefert wird, ſondern verlange ſtets Kaiſer-Borax, der nur in rothen
Kartons mit ausführlicher Gebranchs-Anweijung geliefert wird der-
ſelbe iſt ſpeziell für Toiletie- und Haushaltungszwecke vräparirt und
kann allen ſparſamen Hausfrauen gai's Anzelegenſte empfohlen werden.



Der Saison- mn M h d
den 1. Inli. Leipzigerstrasse 94.

e nene e va Wir empfehlen die in unſerer [(9345
e eeinem Kurbauso eingerichtet 120 Logirzimmer sowie 48 Zellen für warme See- und Soolbäder befinden sich im Kurhause

selbst. Neue grossartige Seebrücke mit gerüumigen Hallen. Das neues Konversationshaus mit Terrassen, Konzertgarten und
Wandelhalle, enthaltond 2 grosse Sule, Spiel-, Lese- und Musiiczimmer ist fertig gestellt. Tennisplätze. Tüglich
Konzerto im Kurpark (Plantage), Konzertgarten- des Kurhbauses und auf der Seebrücke von der Kur-Kapelle. Theater,
Fenerwerk, Kinderfeste, Reunions, Wasserkorsofahrten, regelwässige Promenadenfahrten mittelst eleganter See-Salon-
dampfer, viel Schiffsverkehr. Evangelische und katholische Kirche. Strassen und Promenaden elektrisch beleuchtet.,
Stüdtisches Schlachthaus, amtliche Fleischschanu. Bequeme Verbindungen nach allen Richtungen. Fernsprechverkehr.
Wohnungen unmittelbar am Strande und in der Stadt in grosser Auswahl (während des ganzen Jahres), müssigo Wohnungs-
preise. 1896: 9477, 1897: 12 488, 1898: 14 575, 1899: 14 043 Badegäste und Fremde. [6651

Nähere Auskunft ertheilen die Verkehrsbureaux des Verbandes Deutscher Ostseebäder, in Halle a. S.
Otto Westphal, Poststrasse 18, sowie die Badedirektion.

der Miether ſiehen, zwecks Aufbewahrung von Werthpapieren,
Dokumenten, Pretioſen e. beſonders während der
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S Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Geschäfts-Verlegung.
Hiermit die ergebene Anzeige, dass ich wein

Special Butter-, Delikatess-, Fleischwaaren-
Conserven-, Wein-, Caffee- u. Coloniahvagren-Geschäft

morgen Sonnabend, den 30. Juni von Geiststrasse 33 nach
meinem eigenen Grundstücke

AIbrechtstrasse 46., Ecke Geiststrasse

Feines Chocoladenmehl, Pfd. 80 und 1,20 S S

86866000690Prompter Versandt nach auswärts

verlege. Indem ich gehorsamst bitte, das mir bis dato entgegengebrachte5 08 0 W Vertrauen und Wohlwollen auch fernerhin bewahren zu wollen, empfehle mich
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Fritz Behrens,
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Ecke Neunhäuſer.
Ueberzüge auf Wunſch innerhalb 1 Stunde,

36 Jahre Fachmann, ſtets das Beſte erſtrebt.
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G Eduard Kobert, Halle S uTapeten- Versand- Geschaft S en e e ren ealle a. S., e und neutral gesottenenächt Sommerfrische Tautenburgi. Thür.c P einer zarten MHaut, sowie zum e 1899 580 230 d. My Waschen der Kinder und als Freg. 27 m ü. d. M.r wildesto; u Seife zum bei Bahnſtation Dornburg a. d. S.,
c re n e von Leipzig (Halle) in 21 St. erreichbar; eine der ſchönſten Sommerfriſchen

Thüringens, mitten im Walde klimatiſch höchſt günſtig gelegen. Gute Verpflegubestens eompfoblen. [7952 gen reiſe Keine Kurtaxe. Ländliche Ruhe und Einfachheit. eſſän höttger
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Kräftigung und Verſchönerung des Haares, Anfertigung vonSpecialität: de cken
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m Schmeerfſtraße. Jà x rDruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Dollagen.
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landes.

Jahres legte Herr Rentier Demuth

Lan
e

Tägliche Geſchichts-Notizen,

Vor 69 Jahren, am 29. Juni 1831, ſtarb auf Kappenberg
bei Dortmund Freiherr von und zum Stein. Jn und
außer Dienſt wirkte er raſtlos, energiſch und umſichtig für das all
gemeine Beſte und für die Ehre und Einheit des deutſchen Vater

Die Neugeſtaltung des inneren ſtaatlichen Lebens in
Preußen, wodurch die Nationalerhebung vorbereitet und erfolgreich
zemacht wurde, iſt hauptſächlich ſein Werk. Er wurde am 26. Oftober
1757 zu Naſſau geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S,, 29. Juni.

Herr Profeſſor Dr. Rudolf Haynm feiert bekanntlich
heute ſein fünfzigjähriges Dozentenjubiläum. Derſelbe wurde von
ſeiten der Univerſität durch den derzeitigen Rektor Herrn Geh. Juſtiz
rath Profeſſor Dr. Loening und den vier Dekanen, Konſiſtorialrath
Profeſſor D. Haupt von der theologiſchen Fakultät, Herrn Geh.
Juſtizrath Profeſſor Dr. Fitting von der juriſtiſchen Fakultät,
Herrn Geh. Medizinalrath Prof. Dr. v. Hippel von der medi-
r Fakultät und Herrn Geh. Regierungsrath Prof. Dr.

indner von der philoſophiſchen Fakultät beglückwünſcht, indem
ſie in ihrer Amtstracht früh 11 Uhr bei dem Jubilar ſich einfanden.
Weheimrath Lindner überreichte eine kunſtvolle Adreſſe, die, im mög
lichſt getreuen Anſchluß an den lateiniſchen Text, in der deutſchen
Ueberſetzung etwa folgendermaßen lautet:

„Dem ebenſo gelehrten wie berühmten Profeſſor der Philo-
ſophie 2c,, Dr. Rudolf Haym,

welcher ſeit der Zeit, wo er von der philoſophiſchen Fakultät der
vereinigten Friedrichs Univerſität Halle- Wittenberg die venia docendi
erlangte, ein halbes Jahrhundert hindurch die vornehmſte Pflicht
eines akademiſchen Lehrers in einer Weiſe erfüllt hat, daß
er eine unermeßliche Zahl von Jünglingen ſowohl
aus unſerem e ten Vaterlande, wie auch aus
dem Auslande, die ſich ihrer Studien halber hier zuſammen ge
funden haben, ſowohl durch ſeine Vorleſungen die nicht weniger
durch das Gewicht des Stoffes bedeutend ſind, als durch die reine
und durchſichtige Eleganz der Sprache nicht allein in der heil-
bringendſten Wiſſenſchaft unterrichtete, ſondern auch zu wahrem und
reinen Eifer für die ſchönen Künſte und zu dem hervorragenden
Verlangen, die Wahrheit zu ergründen, entflammte,

und welcher mit einer Geiſtesfriſche, welche bei einem faſt 80-
jährigen Greiſe in hohem Maße bewundernswerth iſt, auch heute
noch unverdroſſen und energiſch um die Bildung der akademiſchen
Jugend ſich zu bemühen fortfährt, wofür die philoſophiſche Fakultät
zuſammen mit der geſammten Univerſität Halle dem verehrten
Manne um ſo größeren Dank weiß und immer wiſſen wird, als
er während dieſer ganzen fünfzig Jahre dieſer Hochſchule eine
durchaus einzige Treue bewieſen hat, obwohl er mehr als einmal
unter den ehrenvollſten Bedingungen eingeladen wurde, ſeinen
Wohnſitz anderswohin zu verlegen,

und welcher ſich ferner nicht damit begnügt hat, nur vom aka-
demiſchen Lehrſtuhl aus die Studentenſchaft zu belehren, ſondern
auch durch eine große Zahl von vorzüglichen Büchern, die er
herausgegeben hat, bei allen, die Verſtändniß für tiefere Wiſſen
ſchaft beſitzen, ſich Dank verdient hat, ſodaß er unter die vornehmſten
Zierden und Leuchten der Univerſität Halle mit vollſtem Rechte
gezählt wird,

ihrem allgemein verehrten Kollegen bringen am heutigen 29. Juni
1200, an welchem er auf ein halbes Jahrhundert akademiſcher
Thätigkeit glücklich zurückblickt, bringt die philoſophiſche
Fakultät durch ihren Dekan, Profeſſor Dr. Lindner, dieherzlichſten Wünſche für ſein ferneres Glück, und Wohlergehen dar.

Die Studentenſchaft ehrte denſelben durch eine Auf
fahrt, die Vertreter der z. Z. im A. St. A. präſidirenden A. G. V.
Salia übermittelten die Glückwünſche der Studentenſchaft. Seine
Zuhörer hatten früh 8 Uhr zu ſeiner Vorleſung das Katheder mit
Blumen und Blattpflanzen ausſchmücken laſſen wofür Herrn
Univerſitätskaſtellan Graſſe Dank gebührt dasſelbe geſchah zur
Nachmittagsſtunde, wo außerdem eine Zuhörerin einen grün, mit
Goldblättern geſchmückten Lorbeerkranz niedergelegt hatte. Bei dem
Betreten des Auditoriums begrüßte im Namen der
Zuhörer stud. philos. Prehn den Jubilar, indem er die herzlichſten
Glückwünſche und das Gefühl des Dankes und den Wunſch ausſprach,
daß Herr Profeſſor Haym noch lange der Univerſität erhalten bleiben
möge. Der Jubilar dankte ſeinen Zuhörern für den unerwarteten
Gruß zu ſeinem Ehrentage und ſprach den Wunſch aus, daß ihn
ſeine Zuhörer ihr Wohlwollen auch fernerhin erhalten möchten bei
einem Kolleg, wie das der Litteraturgeſchichte, das ihm im Lauf der
Jahre ſo lieb und werth geworden wäre. Die Glückwünſche der
nationalliberalen Partei, welcher Herr Profeſſor
Dr. Haym in politiſcher Beziehung angehört, hat heute Vor-
mittag unſer Landtagsabgeordneter für Halle und den Saalkreis,
Herr Dr. Friedberg, dem Jubilar dargebracht.

Die Finanzkommiſſion beſchäftigte ſich geſtern mit dem
Antrage auf Begründung einer Branddirektorſtelle und auf Mittel
bewilligung dafür. Die ſchon früher ausführlich behandelte An-

Nachdruck verboten.

gelegenheit wurde dem Antrage der Feuerkommiſſion ge-
mäß behandelt. Die Stelle wird für Feuerwehroffiziere
mit bautechniſchen Verſtändniß mit einem Anfangsgehalt
von 3600 Mk,, ſteigend in je 3 Jahren um 250 Mk. bis zum Höchſt
gehalt von 4600 Mk. (außerdem bis zu 300 Mk. Liquidationsgelder
jährlich) ausgeſchrieben werden. In Folge Ueberfüllung der oberen
Klaſſen der Oberrealſchule und des Gymnaſiums ſollen bei erſterer
Schule zu Michaelis ds. Js., bei letzterer zu Oſtern nächſten Jahres
drei bis vier Parallelklaſſen eingerichtet werden. Der Raum für
dieſelben ſoll bis zur Fertigſtellung des Neubaues aus der jetzigen
Wohnung des Direktors der Oberrealſchule genommen werden und
dem Direktor 1600. Mk. Miethsentſchädigung und 100 Mk. Umzugs-
koſten bewilligt werden. Dem Verſchönerungsverein wurden 800
Mark bewilligt a Aufſchüttungen am Cröllwitzer Friedhof und am
ſogenannten Schuttloch.

Der Verein für Kinderhorte hielt geſtern Nachmittag imKommiſſions- Zimmer des Rathskeller-Gebäudes ſeine diesjährige

Generalverſammlung unter Vorſitz des Herrn Stadtrath Bonſtedt
ab. den vorgelegten Bericht über die Zeit vom 1. Januar 1899
bis 31. März d. Js. wurden Einwendungen nicht erhoben. Es mag
aus demſelben Folgendes hervorgehoben ſein. Jm Laufe des

err 9 t ſein Amt als Vor-ſitzender des Vereins nieder und ſchied geibeeitia aus dem Vorſtande
aus ebenſo zeigte Herr Fabrikbeſitzer A. Schul ze ſeinen Austriit aus
dem Vorſtande an. Durch den Tod wurde ſeiner geſegneten Wirkſam

Warten der an
gemeldeten Zöglinge auf Aufnahme in die Kinderhort
abgekürzt werden kann. Wie in den früheren Jahren waren auch
im verfloſſenen die Anſtalten ſtets voll beſetzt. Es beſtanden
6 Knabenhorte und 2 Mädchenhorte mit je 40, ferner 1 Mädchenhort
mit 46, alſe insgeſammt 366 Zöglingen, außerdem beſuchten 16
Mädchen die Kochſchule Freiſtellen waren 34 vorhanden. Daß bei
der Aufnahme der Zöglinge nur die Rückſichtnahme auf die häus
lichen Verhältniſſe ausſchlaggebend war, geht aus der Thatſache
hervor, daß ſich unter ihnen 3 Waiſen, 97 Haldwaiſen, bei
denen Vater oder Mutter auf Arbeit gehen, weiter 42
Kinder von Ehbeverlaſſenen oder uneheliche Kinder, 7 Kinder,
wo die Väter krank ſtnd, während die Mutter auf Arbeit

ehe, 63 Kinder, deren Eltern tagsüber auf Arbeit gehen und 148ſch befanden, deren Väter auf Arbeit gehen während die Mütter

außer Stande ſind, die Kinder zu beaufſichtigen. Ecnſte Klagen über
das Verhalten ſind von keiner Hortleitung eingegangen. Für die
Rechnung vom 1. Januar v. J. bis 31. März d. J. wurde Entk-
laſtung ausgeſprochen. Einnahmen und Ausgaben ſchließen auf
16 414,68 Mk. Unter den erſteren finden ſich u. A. 1230,34 Mk.
Kaſſenvortrag aus dem Vorjahre, 1709,50 Mk. Mitgliederbeiträge,
2998,70 Mark Wochenbeiträge der Zöglinge, 9311,65 Mark
einmalige Zuwendungen und Geſchenke, unter den Aus-
aben 8883,25 Mk. für Leitung der Anſtalten 3733,42 Mk.
ür Verpflegung der unge 1039,66 Mk. für Miethe,

Heizung, Beleuchtung und Reinigung der Hortlokale, 1241,82 Mk.
für Koſten der Weihnachtsfeier und der ſonſtigen Feſte u. ſ. w. Das
Vermögen betrug Ende März d. J. 16671,27 Mk. An Stelle
des Herrn Stadtrath Bonſtedt, welcher aus Geſundheits-
rückſichten gebeten hatte, von ſeiner Wiederwahl als erſter Vor
ſitzender abzuſehen, wurde Herr Fabrikbeſitzer Billing
mit dieſem Amte betraut, und zum Stellvertreter deſſelben Herr Bau
meiſter Gygas gewählt. Das Schriftführer- Amt wurde erneut
Herrn Rektor Dr. Wohlrabe übertragen Stellvertreter
deſſelben iſt Herr Rektor Steger, Rechnungsführer Herr
Dr. Bernigau, S’'tellvertreter deſſelben Herr Lehrer
Zweigler, der Jnſpektor der geſammten Anſtallen des
Vereins. Die ſatzungsmäßig ausſcheidenden Mitglieder des
Verwaltungsrathes Stadtrath Bonſtedt, Kaufmann Heuber,
Kaufmann P. Hofmeiſter, Generalarzt a. D. Dr. Metz ner,
Rektor Dr. Männel, Rentier Reichel, Kaufmann Schumann
wieder, außerdem die Herren Rentier Pabſt und Buchdruckerei-
beſitzer Karras jun. neugewählt; eine noch vakante Stelle im
Verwaltungsrath ſoll dem an Stelle des verſtorbenen Dr. Krähe
zu wählenden Stadtſchulrath angetragen werden.

Kirchliche Schenkungen. Nach den Veröffentlichungen des
Königlichen Konſiſtoriums zu Magdeburg ſind den Kirchen in der
Provinz Sachſen im Jahre 1899 insgeſammt 707 Schenkungen zuge-
fallen, welche einen Werth von 317 418,25 Mark repräſentiren und
in bagrem Gelde und Gegenſtänden beſtehen. Jn der Ephorie
Halle I, Land kamen 5 Schenkungen im Werthe von 1151 Mark
vor, darunter in Peißen 800 Mark zur Kirchenheizung, in Reideburg
1 Oelgemälde für die Kirche. Jn der Ephorie II, Land wurden
11 Schenkungen im Werthe von 6300 Mark gemacht, darunter in
Giebichenſtein 1000 Mark zur Armenpflege, in Gutenberg 1200 Mk.
zu Kirchenbauten, in Morl 300 Mark für die Schule, in Neutz 4 ge
malte Kirchenfenſter, in Seeben eine Kirchenorgel. Ephorie Halle
Stadt hatte 2 Schenkungen in Höhe von 25040 Mark zu ver
zeichnen, darunter in Halle St. Pauli 1 Kirchbauplatz, 25 000 Mark.
Der (reformirten) Domgemeinde fiel ein Legat von 500 Mk. zu.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. In der geſtrigen Sitzung
wurden zunächſt nähere Mittheilungen über das Programm der am
7. und 8 Juli in Gera ſtattfindenden Generalverſammlung gemacht.
Im wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung ſprach Herr Dr. Wüſt
über intereſſante geologiſche Beobachtungen, welche durch die Aus-
führung einer neuen Straße am Nordabfalle von Reilsberg bei Trotha
ermöglicht ſind. Herr Fabrikbeſitzer Huth- Wörmlitz legte dann einen
aus dem Jahre 1898 ſtammenden Apfel von der ſehr haltbaren Sorte
„Hohenzollern“, einer Spezialität der Baumſchule ſeines Bruders
vor. Derſelbe theilte dann unter Vorlegung einer Probe von
Roſenwaſfſer mit, daß ſeine Verſuche, aus den Blüthenblättern
hier gezogener bulgariſcher Roſen Roſenöl herzuſtellen, derart ausgefallen
ſeien, daß von einer rentablen Roſenöl-Ausbeute nicht die Rede ſein
könnte, da 30 kg Roſenblüthenblätter kaum 1 Gramm Rofenöl liefern.
Herr Dr. Lippert bemerkte zu dieſer Mittheilung, daß die Firma
Schiimmel u. Co. in Leipzig die Anlegung größerer Roſenkulturen
in Leutzſch angeregt habe, deren Roſenblüthenblätter eine verhältniß-
mäßig beſſere Roſenölausbeute liefern, nämlich ungefähr 1 Kilogramm
aus 1000 Kilogramm getrockneten Blüthenblättern durch Deſtillation
des Roſenöls über Geraniol wird ein Produkt erhalten, welches ſich dem
bulgariſchen Roſenöl an Güte ebenbürtig an die Seite ſtellen ſoll.
Herr Prof. Dr. Baumert machte dann Mittheilungen über das
Herrn Fabrikant Keil hierſelbſt patentirte Centrifugal-Verfahren der
Stärke-Gewinnung, bei welchem auch der werthvollſte Be
ſtandtheil des Weizenmehls, der Kleber, abgeſondert wird, um dann
mit Roggenmehl zuſammen verbacken zu werden. Eine Anlage in
kleinem Maßſtabe nach dem Keil'ſchen Syſtem hat Herr Kauf-
mann Hollmig hierſelbſt eingerichtet, von welchem Brot aus
Roggenmehl mit verſchiedenem Kleberzuſatz, weiter ſolche
Nudeln, Cakes, Biscuits, Zwiebacke ſowie Kleberteigpulver ausgeſtellt
und zur Probe gereicht wurden. Das Keil'ſche Verfahren der Stärke
Gewinnung zeichnet ſich den bisherigen ſauren und ſüßen Auswaſch-
verfahren gegenüber durch eine viel ſchnellere Ausbeute bei nur ganz
minimalem Verluſt an Stärke wie Eiweißſtoffen aus bietet
außerdem den Vorzug weit geringeren Waſſerverbrauchs und
hat ferner den Vortheil, daß den ſtädtiſchen Kanälen
nicht ſo große Mengen fauligen Sauerwaſſers zugeführt
werden wie beim ſogenannten halleſchen Sauer Verfahren,
das ganz irrationell iſt. Außer zur Herſtellung von Brod kann der
Kleber auch zur Fabrikation vorzüglicher Schlichten (Kleiſter) für die
Zeug Appretur verwendet werden. Demnächſt wird in Dresden eine
Anlage nach dem Keil'ſchen Verfahren fertig geſtellt, welche täglich
20 Ctr. Stärke und 100 Ctr. Brod und anderes Gebäck aus Roggen-
mehl mit 20--40 Proz. Kleberkeigzuſatz, alſo ſehr geſteigerter Eiweiß
gehalt wird liefern können.

Thüringiſch-ſächſiſcher Geſchichts- und Alterthums-
Verein Nach dem, von Herrn Rechnungsrath Boltze in der
geſtrigen Generalverſammlung erſtatteten Bericht hat ſich die Mit

Nicolaus von Cuſa, der Mitteldeutſchland durchzog, um den durch
die Konzilien erſchütterten Zuſammenhang jenes Gebiete dein
r wieder zu ſtärken, weiter des Franziskaner-Bußpredige.5

apiſtrano, des Ablaßpredigere Raymund von Gurk, der
Mittel für den Krieg gegen die drohende Türkengefahr ſammeltke,
endlich des Johannes Genſer von Paltz, der nach ſeinen
Studien in Erfurt dort Magiſter, ſpäter Rektor der Univerſttät und darauf
in Halle, letzter Probſt des Kloſters Neuwerk war und ſich durch
ſeine volksthümlichen und eindrucksvollen, allerdings in lutheriſchem
Sinn ſehr bedenklichen Predigten auszeichnete.

Souderzüge nach Wien. Wie in vergangenen Jahren,
wird die ſächſiſche Staatsbahnverwaltung am Sonntag, den
15. Juli und Mittwoch, den 15. Auguſt d. Js. wiederumje einen Sonderzug zu bedeutend ermäßigten Preiſen von Leipzig
und Dresden nach Wien über Tetſchen mit Anſchluß nach
Budapeſt in Verkehr ſetzen. Die Abfahrt erfolgt von Leipzig
(Dresd. Bahnhof) Nachm. 3 Uhr 5 Min., von Dresden Hauptbahn
hof 5 Uhr 38 Min. und die Ankunft in Wien (Nordweſtbahnhof)
anderen Tags früh 7 Uhr 34 Min. Die Weiterfahrt von Wien nach
Budapeſt hat mit fahrplanmäßigen Zügen zu geſchehen. Die Fahrfarten
erhalten diesmal eine 45 tägige Giltigkeitsdauer und koſten voy
Leipzig nach Wien in 2. Kl. 31,50 Mk. und in 3. Kl.
18,20 Mk., nach Budapeſt 51,20 Mk. in 2. Kl. und 29,20 Mk.in 3. Kl. von Dresden Haupiöbt nach Wien in 2. Kl. 25,60 Mt.
und in 3. Kl. 12,60 Mk., nach Budapeſt in 2. Kl. 43,30 Mk. und
in 3. Kl. 23,60 Mk. Jn Halle a. S., Braunſchweig und
Magdeburg, ſowie in Chemnitz, Pirna und Schandau
werden ebenfalls direkte Sonderzugskarten ausgegeben. Außerdem
werden in Bremen und Hannover, ſowie auf allen ſächſifchen
Stationen Anſchluß Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen nach
Leipzig oder Dresden Altſt. verabfolgt. Alles Nähere hierüber ſowie
über die ſonſtigen Beſtimmungen iſt aus der jetzt erſchienenen Ueber
ſicht zu erſehen, welche auf Verlangen bei den größeren ſächfiſchen
Staatsbahnſtationen unentgeltlich abgegeben wird.

Das Hanſirgewerbe in der Provinz Sachſen. Das
wirthſchaftliche und ſoziale Jntereſſe, das ſich an die Berufsklaſſe der
Hauſirgewerbetreibenden knüpft, hat veranlaßt, daß in den amtlichen
Statiſliken ſeit einiger Zeit auch dieſen Perſonen Auf-
merkſamkeit zugewendet wird. Jn der Provinz Sachſen
ſind einige der hervorragenderen Hauſir Gegenden belegen,
nämlich ein Theil des Harzes ſowie das Eichs-
fel d. Man ſtellte die Zahl der Hauſirgewerbe-
treibenden unſerer Provinz auf 7830 feſt, wovon 5300 männlichen
und 2530 weiblichen Geſchlechts. Die Begleiter der Hauſitrer (Ge
hilfen, einſchließlich helfende Familienglieder) ſind in dieſen Zahlen
mit inbegriffen, und zwar in Stärke von 307 Perſonen männlichen
und 386 Perſonen weiblichen Geſchlechts. Bei uns kommen
auf 1000 Einwohner 2,90 Haufitrer, Unter den 14 preußi
ſchen Provinzen ſteht die unſrige mit ihrer abſoluten
Zahl (7830) an dritter Stelle, da nur die Rheinprovinz ſowie
Schleſien noch mehr Hauſirer haben, nämlich 13 472 und
9517. Mit der Relativzahl von 2,90 Hauſirern auf je 1000 Einwohner
aber nimmt die Provinz Sachſen, wenn man von den hohenzollernſchen
Landen und ihren abnormen Verhältniſſen abſieht, unter den Provinzendes preußiſchen Staats die erſte Stelle ein. Das Deutſche Reich bat

2,45 Hauſitrer auf je 1090 Einwohner und bleibt hinter unſerer Provinz
mithin noch weſentlich zurück.

Der Landwirthſchaftliche Bauernverein des Saal-
kreiſes unternimmt am nächſten Freitag Nachmittag eine Beſichtigung
des Verſuchsfeldes des Land wirthſchaftlichen Jnſtituts bei Diemitz
unter Führung des Herrn Geheimen Oberregierungsrathes Profeſſor
Dr. Jul. Kühn.

Während der Gerichtsferien vom 15. Juli bis 15. Sep-
tember werden nur in Ferienſachen Termine abgehalten und Ent-
ſcheidungen erlaſſen. Ferienſachen ſind Strafſachen, Arreſtſachen und die
eine einſtweilige Verfügung betreffenden Sachen, Meß- und Marltſachen,
Streitigkeiten zwiſchen Vermiethern und Miethern von Wohnungs ind
anderen Räumen wegen Ueberlaſſung, Benutzung und Räumung derſelben
ſowie wegen Zurückbehaltung der von den Miethern in die Mieths-
räume eingebrachten Sachen, Wechſelſachen und Bauſachen, wenn über
Fortſetzung eines angefangenen Baues geſtritten wird. Auf das
Mahnverfahren, das Zwangsvollſtreckungsverfahren und das Kon-
kursverfahren und auf die Angelegenheiten der nicht ſtreitigen
Gerichtsbarkeit ſind die Gerichtsferien ohne Einfluß, doch kann die
Bearbeitung der Vormundſchafts-, Nachlaß-, Lehns-, Familienfidei-
kommiß- und Stiftungsſachen während der Ferien unterbleiben, ſo
weit das Bedürfniß einer Beſchleunigung nicht vorhanden iſt. An
träge und Eingaben in allen nicht als Ferien-Sachen bezeichneten
Angelegenheiten ſind daher während der Ferien zu unterlaſſen.

Vom Ban des Elektrizitätswerkes. Die Bauarbeiten
zur Errichtung eines proviſoriſchen Gebäudes auf dem Bauplatze des
Elektrizitätswerkes in den Pulverweiden ſind vor einigen Tagen im
Wege der Submiſſion vergeben worden. Die niedrigſte Offerte gad
die Firma Zabel u. Kramm hier ab, welche auch das niedrigſte
Gebot für die Ausführung des Baues des Elektrizitätswerkes mit
77 208,26 Mk. abgegeben hatte und dafür den Zuſchlag ertheilt er
m Die umfangreichen Betonarbeiten für das Fundament des

erkes hat die vorgedachte Firma als billigſte Offerentin ebenfalls
ausgeführt.

im Pfälzer Schießgraben die Feier der Pflanzung der 1870er Ftie
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eichen bezcht, führt ſeinen Namen nach dem, für jeden Hallenſer
unreigeßlichen Dr. Olto Ule, der im Jahre 1876 als Kommandant
der damaligen Turnerfeuerwehr ſein edles Leben laſſen mußte.
Jn Gemeinſchaft mit Schützen, Sängern und Turnern verſtand
es dieſer Mann ſtets vortrefflich erhebende Volksfeſtlichkeiüten zu
veranſtalten und als Volksredner ſeine Zuhörer zu begeiſtern. Dies
tam beſonders ſtets bei den Feſtlichkeiten und Veranſtaltungen an
den Friedenseichen, wobei auch zum Theil die Schuljugend mit
anweſend war und darauf anſchließend in der „Pfalz“ zum ſchönſten
Ausdruck. Für dieſes Jahr hat, wie ſchon früher wiederholt, der jüngſte
Sohn des Verewigten, Herr Prof. Dr. W. Ule die Feſtrede übernommen.
Außer den Obengengnnten gehören dem Bunde weiter an der 1870er
Bahnhofs Varackenverein und der Verband Deutſcher Kriegsveteranen von
1819--1870/71. Die Mitglieder der betheiligten Vereine haben nebſt
ihren Damen zu der Feier ſreien Zutritt, doch können auch ſonſt
Gäſte nd Freunde vaterländiſcher Erinnerungstage an dem Feſte
theilnehmen. Dieſelben haben ſich am Eingang ein Prozramm für
10 Pfg. zu löfen, das zum Eintritt berechtigt. Das Geld wird zur
Deckung der Unkoſten verwendet. Schulkinder ſind frei. Ein ge
wähltes reichhaltiges Kenzertprogramm iſt vorgeſehen desgleichen
finden Anſpracher. und Abends Jllumination des ſchönen Gartens
ſtatt. Die Vereinsmilglieder erhalten ihre Eintrittskarten bei ihren
Einzelvorſtänden ev. gegen Vorzeigung der Mitgliede karte am Ein
gange des Feſtlokals.

Bibel und SchriftenVerein. Die Juni Verſammlung
findet diesmal erſt am Dienstag, den 39. Juli, Abends 84 Uhr,
Wuchererſtr. 11, ſtatt. Hilfsprediger Keller wird dabei einen
e halten über: „Die Bibel im Lichte der älteren chriſtlichen

unſt.“
Feruſprechverkehr. Die neu eingerichtete Stadtfernſprech

ſtelle in Aken (Elbe), ſowie die öffentliche Fernſprechſtelle in Jeßnitz
(Anhalt) ſind zum Sprechverkehr mit Halle, Ammendorf, Radewell,
zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt 25 Pfg.

Wahl der Gewerbeſtenerklaſſe 3. Die Wahl von fünf
Abgeordneten und 5 Stellvertretern für dieſelben für den Steuer
ausſchuß der Gewerbeſteuerklaſſe 3 des Saalkreiſes ſollte vor einigen
Tagen im hieſigen Kgl. Landrathamte vorgenommen werden. Da
ſich nur ein Wahlberechtigter eingefunden hatte, ſo konnte die Wahl
nicht vorgenommen werden. Dieſelbe findet nunmehr am 5. Juli
Vormittags 11 Uhr ſtakt und werden dazu die Gewerbetreibenden,
die in Gewerbeſteuerklaſſe 3 veranlagt ſind, eingeladen.

Strauſz-Konzerte. Hofballmuſikdirektor Eduard Straufß,
der hier am 6. und 7. Juli im „Winterzarten“ mit ſeiner voll
ſtändigen Kapelle aus Wien konzertiren wird, gehört unſtreitig zu den
populärſten Dirigenten der Gegenwart, trotzdem dürfte die ganz
enorme Zahl der von ihm während ſeiner 22 jährigen
Rundreiſen beſuchten Städte und gegebenen Konzerte Staunen
heroorrufen. Weit über 800 Städte und mehr als 14 Ausſtellungen
ließen ſich die Geleçgenheit, dieſen Meiſter der Dirigir- und Tonkunſt
zu höen, nicht entgehen.

Der mongtliche Nuterhaltungsabend des Jünglings
und Mäunervereins, gemeinſchaftlich mit dem Jungfrauen-
verein findet im Verſammlungsſaale der Baptiſtengemeinde am
Sonnkag, Abends 8 Uhr beginnend, ſtatt. Anſprachen und Vorträge
ar in angenehmer Weiſe adwechſeln. Zutritt iſt für Jeder
mann frei.

Vorſtellung. Heute Abend findet auf dem Roßplatz eine
Vorſtellung unſerer wackeren freiwilligen, früheren Turnerfeuerwehr
vor den Mitgliedern der ſtädtiſchen Feuerkommiſion ſtatt, um zu
zeigen, daß ſie auch noch in der Lage iſt, bei einem Brande erfolg
reich einzugreifen

Drei Finger zerquetſcht. Der in einer hieſigen Maſchinen
fabrik beſchäftigte Schloſſerlehrling Richard Kamieth gerieth infolge

eiver unvorſichtigen Bewegung mit der rechten Hand zwiſchen Riemen
und Scheibe der Drehbank, wodurch ihm 3 Finger zerquetſcht wurden.

Jmn ſchwerverletztem Zuſtande wurde geſtern der 36jährige
Steinbruchsarbeiter Karl Blume aus Löbejün in die Klinik gebracht.
Beim Einſetzen einer Sprengladung entlud ſich dieſelbe unerwartet,
wodurch B. äußerſt gefährliche Verletzungen beider Augen erlitt;
zugleich ſcheinen auch die Gehirnnerven gelitten zu haden. Der Ge-
nannte iſt daher noch nicht vernehmungsfähig.

Knieverletzung. Durch unglücklichen Zufall wurde der in
einer Maſchinenfabrik hierſelbſt beſchäftigte 16 jährige Schloſſerlehrling
Otto Straube kürzlich vom Hebel der Stanzmaſchine derart am rechten
Knie getroffen, daß es erheblich anſchwoll und ſich eine Vereiterung
bildete, welche nunmehr die Operation erforderlich macht.

Tod durch eine Fiſchgräte. Vor einigen Tagen hatte der
67 jährige Büchſenmacher Karl Liebig aus Torgau, beim Fiſch
eſſen eine Rückengräte verſchluckt, welche ſich im Darm feſtſetzte. Da
alle Verſuche zur Entfernung des Fremdkörpers ſcheiterten und der
Zuſtand des Genannten immer gefahrdrohender wurde, erfolgte
deſſen Transport nach Halle in die Klinik. Leider kam menſchliche Hilfe
8 ſpät, der Bedauernswerthe verſt ar b ſchon am Tage nach der

nlieferung unter ſchweren Leiden an den Folgen einer ſich von
innen entwickelnden Blutvergiftung.

Halleſches Kunſtleben.

Konzert der Sing-Akademie. Für ein Sommerkonzert
war das Programm der geſtrigen Muſtkaufführung ſehr gut gewählt,beide Werke, die Paſtor r r t von Beethoven nicht mehr
als die Jahres zeit en von Haydn erfordern keine übermäßigen
geiſtigen Anſtrengungen und können als alte Bekannte mit völligem
Behagen genoſſen werden, vorausgeſetzt natürlich, daß die Re-
produktion dies Behagen aufkommen läßt. Das aber kann gleich im
Voraus von dem Konzert der Sing Akademie behauptet werden.
Die Gleichartigkeit des Jnhalts der beiden Werke, die ſich bis auf
Einzelheiten, wie die Nachabmung der Vogelſtimmen, die Darſtellung
eines gewaltigen Gewitterſturmes u. a. erſtreckt, könnte auch ihre
Schattenſeiten haben, wenn nicht gerade durch die Nebeneinander-
ſtellung die intereſſanteſten Vergleiche nahe gelegt würden und ſo

die Grenzen der Nachahmung von Lauten der Natur durch die
Muſſik als auch die Fortſchritte, die der ſpätere Genius in der Sicher
heit und Deutlichkeit des inſtrumenkalen Ausdruckes
darnach beſtimmt werden könnten. Der inſtrumentale Theil leitete,
entgegen der hiſtoriſchen Folge, das Konzert ein. Prof. Reubke,
führte die Symphonie mit großer Friſche und Wärme vor und das
Orcheſter, die Kapelle des 36. Jnfanterie- Regiments
that ihre Schuldigkeit im vollſten Maße. Die feineren Nuancen, die
der Dirigent an paſſenden Stellen verwendete, wurden ſehr zart und
exakt ausgeführt, ſodaß der Geſammteindruck des Werkes ein durch-
aus würdiger war. Dem gegenüber will eine W g.
im Gewitterſatze und die gelegentliche Unreinheit der Corni nicht
viel beſagen. Auch in den Begleitungen des „Sommers und
Herbſtes“ von Haydn erwies das Orcheſter ſeine alte Tüchtigkeit.
Wünſchenswerth wäre es i e wenn man, da eine volle Ein
heitlichkeit doch nicht erzielt werden konnte, auf die KlavierBe
gleitung zu der Rezikation völlig verzichtet hätte. Die Soliſten
waren ſämmtlich gut, ſowohl was Stimme, als auch was techniſches
Können und Ausdruck anlangt. Frl. Roſt war den beiden
Herren in der Koloratur entſchieden überlegen, Herr Trauter-
mann verfügt über die deutlichſte Ausſprache des Textes und die
rößere Wärme des Ausdrucks, der in dem großen Duett mit
annchen nur ſchlichter hätte ſein müſſen, Herr Heinemann

erfreut immer aufs neue durch ſeine ergiebige ſchöne Stimme. Der
Chor erſchien mir diesmal friſcher als ſe, ſelbſt bei der bedeuten
den, erforderlichen Höhe war nur zu Beginn einige Anſtrengung zu
ſpüren. Der Gewitter-, Jagd und Sturmchor aber wurde mit aller
wünſchenswerthen Sicherheit und Klangſchönheit vorgetragen. B.

Vermiſchtes.
Vom Konitzer Mord. Jn einer Verſammlung von Bürgern

im Konitzer Rathhauſe, um über Mittel und Wege über die Hedung
der wirthſchaftlichen Verhältniſſe der Stadt zu berathen, hat Landrath
Freiherr von Zedlitz eine beachtenswerthe Aeußerung gethan.

r ſprach ſich dahin aus, daß das Rechtsbewußtſein des Volkes durch
die wüſte Agitation theilweiſe geſchwunden ſei, daß ein ſogen. Ritmal

mord nicht vorliege und daß der Schlächtermeiſter Lery an der Mordthat
vollſtändig unſchüldig ſei. Dieſer Ausſpruch kann indeß bloß als Privat
Aeußerung des Landraths gelten. Nach eingehender Erörterung wurde
beſchloſſen, eine Petition an den Miniſter des Innern zu ſenden und
einen Aufruf an die Bürgerſchaft zu veröffentlichen, damit durch eine
ſachliche Darſtellung der Unterſuchungsergebniſſe das Volk wieder be
ruhigt werde. Nachdem die Leichentheile ſchon vor Wochen von den
Berliner Gerichteärzten gutachtlich unterſucht worden ſind, hätte der
Ausfall der amtlichen Leichenſchau längſt veröffentlicht werden ſollen
wie wir jüngſt ſchon mittheilten, wird die Annahme, daß Winter
durch einen Schächtſchnitt ermordet ſein ſoll, durch die Leichenſchau
in keiner Weiſe beſtätigt. Ein amtlicher Bericht über die Leichenſchau
hätte einem Theil der Agitation den Boden entzogen und vielleicht
auch die Ausſchreitungen hintenan gehalten. Des Weiteren wird

emeldet, daß die Akten bereits zwei große Waſchkörbe füllen.
en eines am 10 d. M. bei den Straßenunxuhen verübten Land

friedensbruches wurde der Beſitzer Kath in r abge
führt, ſo daß jetzt wegen des gleichen Drgebeng ſtg 22 Perſonen
in Haft deſinden. Verläuft der auf den 5. Juli anberaumte Jah r
markt ruhig, ſo rückt das Militär am Tage darauf wieder nach
Graudenz ab.Spaniſche Zuſtände. Im geſtrigen Miniſterrath theilte Silvela
der Königin mit, heute früh ſei in Cordova ein Streit zwiſchen
Zigeunern und Viehhändlern entſtanden, wobei vielfach geſchoffen
wurde. Der Militär- Gouverneur wollte interveniren, erhielt aber eine

Kugelin die Bruſt. ßr Jn Hamburg fand auf der Werft von Blohm u.
Voß in Gegenwart des Senatsvertreters, ſowie des Grafen und der
Gräfin Walderſee geſtern der Seapellauf des neuen Excurſionsdampfers
der Amerikalinie „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ ſtatt. Als Taufpathe
war auf Wunſch des Kaiſers die Gräfin Walderſee eingeladen.

Deutſche Poſtbeamte zur Pariſer Weltansſtellung. Die
franzöſiſchen Poſtbeamten haben ihre deutſchen Kollegen zum Beſuch
der Weltausſtellung eingeladen und dazu ein reichhaltiges Prozramm
feſtgeſtellt. Dem franzöſiſchen Komitee ſteht der Verkehrsminiſter ſo
wie der Unterſtaatsſekretär der Poſt und Telegraphen Angelegenheiten
vor. Die Anweſenheit der deutſchen Beamten in Paris ſoll vom
19. bis 25. Auguſt dauern. Die Reichepoſtverwaltung hat den Be-
amten, welche von der Einladung Gebrauch machen wolien, einen
Urlaub freigeſtellt. Dieſer Urlaub iſt nicht etwa in Anrechnung zu
bringen auf den den Beamten alljährlich gewährten Erholungsurlanb.
Jnwieweit ſich die deutſchen Beamten an der Reiſe betheiligen werden,
läßt ſich vor der Hand noch nicht überſehen.

Ein Unglück wird aus Flensburg gemeldet: Beim Anlegen
eines Dampfers an der Brücke von Tirsback bei Veile ſtießz das
Schiff gegen die Brücke, ſodaß dieſe einſürzte. Von d n auf der
Brücke befindlichen Perſonen, zumeiſt Matroſen des deutſchen Panzers
„Odin“, fielen gegen 50 ins Waſſer, welche aber ſämmtlich,
wenn auch mit großer Mühe, geretket wurden.

Vom Windmühlenflügel durch die Luft geſchleudert.
Einer unſinnigen Wette iſt der 20 jährige Sohn des Gutsbeſitzers
Jérome aufSuſſey an beiNeuſtadt der ruſſiſchen Grenze zum Opfer gefallen.

Der junge Mann wettete mit einem Zechgenoſſen, daß er unter den
Flügeln einer im Gange befindlichen Windmühle des Nachbar
dorfes hinwegreiten wolle. Die beiden beſtiegen auch alsdald ihre
Roſſe und rikten, von einer Schaar Schauluſtiger gefolgt, der Mühle
zu. Hier wollte Jésrome im Galopp zwiſchen den Flügeln hindurch,
wurde aber von feinem Pferde, das vor dem niedergehenden Flügel
ſcheute, abgeworfen und fiel unglücklicherweiſe zwiſchen die Flügel
hinein. Bei der nächſten Drehung wurde er infolgedeſſen in die
Höhe mitgeführt und aus der Luft mit ſolcher Gewalt niederge
ſchleudert, daß er mit gebrochenen Gliedmaßen liegen blieb. Den
bereits ſchwer Verletzten traf noch ein zweiter Stoß, der ihm den
Bruſtknochen eindrückte. Nachdem er kaum in das Elternhaus zurück

gedracht war, ſtarb er an den Folgen des Sturzes.
Der Roman des Auswanderers. Ende der 80er Jahre war

ein Ungar Namens Bartholomäus Domokos nach Braſilien aus
gewandert. Er wurde Kaffeepflanzer, aber aus Mangel an genügen
dem Kapital und infolge von Elementarſchäden ging Domokos zu
Grunde und wurde Einkäufer der Finmaner KaffeeimportGefellſchaft,
in welcher Eigenſchaft er ſich das Vertrauen der Geſellſchaft in ſo
hohem Maße erwarb, daß ihm eine hervorragende Stelle bei den

Lagerhäuſern der Geſellſchaft angeboten wurde. Anfangs
anuar heirathete er eine franzöſiſche Erzieherin und

vor einigen Wochen ſchiffte er ſich mit ſeiner jungen
Gattin auf der „Stella“, einem Segelſchiffe, nach Europa ein. Bereits
in den adriatiſchen Gewäſſern angelangt, erkrankte Frau Domokos
plötzlich und erlag einem Herzſchlage. Vergebens bat der Gatte um
Ausſchiffung der Leiche und um ein Begräbniß auf dem Feſtlande;
durch ſtrenge Vorſchriften war der Kapitän gezwungen, die Erfüllung
dieſer Bitte zu verweigern. Als nun die Schiffsmannſchaft die Vor
bereitungen zu einem ſeemänniſchen Begräbniſſe traf, ging
Domokos in ſeine Kajüte und ſchrieb einige Briefe
Leichendlaß erſchien er nach einer halben Stunde wieder auf dem
Verdecke, und als die Matroſen nach einem ſtillen Vaterunfer die
Leiche der Frau ins Meer verſenkten, ſprang Domokos auf das
Schiffsgeländer und jagte ſich eine Revolverkugel in den Kopf. c
Unglückliche fiel ins Meer und verſchwand ſpurlos in den Wellen.
Einer ſeiner letzten Briefe war an die Geſellſchaft gerichtet und ent
hielt nur folgende Worte „Meine einzige Freude auf der Welt war
meine Frau. Da ich dieſe verloren habe, kämpfe ich nicht weiler
mit dem Schickſale, das mich immer verfolgte.“

Die Kunſt in Strelno. Aus dieſem glücklichen Städtchen
weiß der „Knjaviſche Vote“ Folgendes zu berichten: Am Sonntag,

n 24. Juni wird von dem Perſonal des zur Zeit hier weilenden
Theaterdirektors Stiedt im Medoſchen Saale eine Theatervorſtellung
veranſtaltet. Es gelangt das Stück „Strelno wies lacht, lebt und
licht“ in 4 Akten zur Aufführung. Nach Schluß des Thealers findet
die Verlooſung einer lebenden Ziege ſtatt. Jeder Theaterbeſucher er
hält ein Freiloos.

Tante Jlka. Wie der „Peſter Lloyd“ ſchreibt, wird die auch
in Berlin (von ihrem Gaſtſpiel im Theater „Unter den Linden“ her)
bekannte ungariſche Soubrette Jlka Pälmay in Folge der Vermählung
des Erzherzogs Franz Ferdinand mit der Gräfin Sophie Chotek in
verwandtſchaftliche Beziehungen zum Erzherzog treten. Der Gemahl
der Frau Jlka Palmay, Graf Kinsky, war nämlich ein Bruder der
Dräfin Wilhelmine Chotek, der verſtorbenen Mutter der KomteffeSophie. Kürzer geſagt: älka Paälmay wird die Tante des der-
einſtigen Kaiſers vou Oeſterreich.

Das Zeppelinſche Luftſchiſſ. Aus Friedrichshafen
am Bodenſee meldet man vom 28. Juni: Geſtern konnten, nachdem der
See ruhig geworden und der Sturm ſich gelegt hat, die im Hafen in

liegenden etwa 100 Gasflaſchen in die Ballonhalle des
raf Zeppelinſchen Ballons verbracht werden, ſo daß die Füllung

des Ballons bewerkſtelligt werden kann. Morgen ſteigt der Feſſel
ballon auf zum Zweck der Erforſchung der Windverhältniſſe in Bezug
auf Richtung und Stärke durch Profeſſor Her geſell Straßburg.
Dem Aufftieg des Luftſchiffes ſteht ſomit kein Hinderniß im Wege.
Der nächſte Sonnabend gilt allgemein als der Termin des Aufſtiegs.
Wirge des geſteigerten Fremdenverkehrs auf dem See ſind polizeiliche

orkehrungen getroffen worden.
Ein peinlicher Vorfall hat ſich in Oldenburg in der

Schwurgerichtsſttzung am Sonnabend zugetragen. Einer der Ge
ſchworenen war nicht zurechnungsfähig, d. h. betrunken,
und deshalb wurde nach dem Antrag des Vertreters der Staatsanwalt-
ſchaft die Sitzung ausgeſetzt. Der Betrunkene, der Hausmann
Gramberg aus Donnerſchwee, iſt nach dem „Gemeinnützigen“ wegen
des ſkandalöſen Vorfalls in der Schwurgerichtsſitzung am Dienstag
zu 300 Mk. Geldſtrafe und in die, durch ihn entſtandenen Koſten
verurtheilt worden.

Eine ſenſativnelle e wird aus Nagyvärad
(Großwardein berichtet Große Senſation macht hier das annt
werden, daß Baron Hermann Königswarker, der dekannterer und Sporksman, gegen ſeine Gattin Melanie

t hat den Scheidungsprozeß wegen ehelicher Untreue ange
rengt hat.

Das bekaunte Unglück in Vingen, bei dem 18 Menſchen ihr
Grab in den Wellen des Rheines fanden, hat, nach der „F. Zig.“,

ein gerichtliches Nachſpiel vor dem Schöffengericht zu Bingen
habt. Angellagt war der Händler Jakob Luſtenberger von Bing
der, als früherer Schiffer mit den Schifffahrtsverhältniſſen vertraut, an
jenem Abend die Hilferufe vom jenſeitigen Ufer gehört
und trotz Aufforderung mehrerer Perſonen, dieſich am Ufer befanden und ſich ihm zur Unterſtützun anboten,
keine Anſtalten zur Rettung der nach Hilfe Rufenden ge
troffen hatte. Das Gericht verurtheilte ihn zu vier Wochen
Gefängniß Die Verurtheilung erfolgte offenbar auf Grund des
wevig bekannten S 360, 10 des Strafgeſetzduches, laut welchem mit
Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder Haft deſtraft wird, „wer bei Ungkücks
fällen oder gemeiner Gefohr oder Noth, von der Polizeibehörde oder
deren Stellvertreter zur Hilfe aufgefordert, keine prig leiſtet, obgleich
er der Aufforderung ohne erhebliche eigene Gefahr genügen konnte“.

Peſt Der portugieſtſche Miniſter des Auswärtigen theilte den
fremden Regierungen init, daß der Peſtfall in Oporto
be deutungslos und kein weiterer vorgekommen
ſei. Alle Konſnln, ausgenommen der ſpaniſche, haben den aus
laufenden Schiffen Geſundheitspäſſfe ausgeſtellt.

Wetterbericht vom 29. Juni 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
S

v 2 s s9Name der S sBeobachtungs 583 S Windſtärke Wetter 8S

ſtation kg g8
1 Stornoway 7548 880 ſriſch bedeckt 12,2
2Blackſod 7245 W mäßig bedeckt 13,30
3Shields 760,1 88 W leicht bedeckt 12,804 Seil z S (ſchwach halbbedeckt 58
5Jsle d'Aix 7621 NoO ſchwach wolkenlos 18,09
6Pariz 762,8 o0NO ſehr leicht wolkenlos 15,80

7 Vliſſingen 763, ſehr leicht Dunſt 16,70
8 Helder 763,0 Windſti] windſtill wollkenlos 15,50
9 Chriſtianſund 759,7 0NO ſehr leicht bedeckt 12,40

10 Skudesnaes 7599 NW mäßig bedeckt 11,60
11 Skagen 758 5 W W friſch bedeckt 14,20
12 Kopenhagen 761,4 WNW leicht bedeckt 13,60
13 Karlſtad 757,9 8W mäßig bedeckt 14,60
14 Stockholm 757,8 W W leicht bedeckt 19,50
15Wisby 758,5. W mäßig wolkenlos 16,4016 Haparanda 757,7 Wind ſtill windſtill Regen 14,4*

17 Borkum 763,5 Windſilll windſtill bedeckt 13,90
18Keitum 762,3 W ſehr leicht bedeckt 12,30
19 Hamburg 763,0 wsWw leicht bedeckt 1390
20 Swinemünde 762,1 WNW leicht bedeckt 16,20
21 Rügenwalder

münde 761,4 S W leicht bedeckt 15,80
22 Neufahrwaſſer 760,0 N leicht wolkenlos 15,19
23 Memel 759,7 WSW leicht heiter 18,4*
24 Münſter (Weſtf.)) 763,0 W ſehr leicht heiter 13,40
25 Hannover 762,9 Windſtig windſtill bedeckt 14,80
26 Berlin 763,6 W ſchwach wolkig 16,1027 Chemnitz 763,4 080 ſehr leicht heiter 15,20
28 Breslau 763,6 NW ſehr leicht bedeckt 14,70
29 Metz 762,9 N ſtark wolkenlos 11,8030 Frankfurt a. M. 762,6 NO leicht wolkenlos 15,80
31 Karlsruhe 762.6 N0 mäßig heiter 13,60
32 München 762,5 Windſtig] windſtill woilkig 14,60

Hamburg, 29. Juni, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Die Luftdruck
vertheilung iſt gleichmäßig, am höchſten ſüdlich der Nordſee bis
Schleſien, am niedrigſten weſtlich Schottlands und über Schweden.
Jn Deutſchland meiſt ziemlich kühl, im Norden vorwiegend trübe, im
Süden theilweiſe heiter. Etwas wärmeres, meiſt trocknes, ruhiges,
im Binnenland ziemlich heitercs Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
eehwwo

Die Wetterprognoſe und ihre Grundlagen.
1. Allgemeines.

Kein Thema wird wohl mehr und eingehender erörtert und be
handelt wie dasjenige vom Wetter. Mehr oder weniger hängt doch
ein Jeder vom Wetter ab. Wie wäre es dem Touriſten er
wünſcht, das Wetter während ſeiner Tour zu rm nicht minder
lieb wäre es dem Gaſtwirth, zu wiſſen, auf welche Zahl von
Gäſten er ſich namentlich an Sonntagen einzurichten hätte, und er
würde es wenigſtens annähernd können, wenn man ihm das ein
tretende Wetter ſicher mittheilen könnte. Vor allen anderen Menſchen
iſt es aber der Landwirth, der immer, namentlich aber zur
Erntezeit, dem Wetter ſeine beſondere Aufmerkſamkeit zollt und ſeine
ganzen Verfügungen danach trifft. Daß deshalb Wünſche auftauchten,

die Wetterkunde nicht nur zur Vorherſage der Stürme, ſondern auch
zur Anſage der übrigen Wettererſcheinungen nutzbar zu machen, iſt
begreiflich. Die Wetterkundigen haben ſolchen Wünſchen auch gern
Rechnung getragen, allerdings in der ſicheren Erwartung, daß zur
Zeit noch nicht alle Vorausſagen ſich als zutreffend erweiſen würden,
denn dazu war man erſt eine zu kurze Zeit in das Studium dieſer
Erſcheinungen eingetreten. Aber wenn auch von 100 Anſagen nur
75 oder 80 ſich als zutreffend erwieſen, ſo meinte man, dann iſt das
Reſultat immerhin ein günſtiges und kann dem Landwirth und auch
allen anderen Menſchen weſentlich nützen. Uederdies waren die
Wetterkundigen der Anſicht, daß dadurch, daß das Intereſſe für die
Wetterwiſſenſchaft geweckt werde, der Sache viele neue Beobachter
und Freunde gewonnen würden, denen es ſelbſt eine Freude wäre,
an der Verbeſſerung mitzuarbeiten. Aber darin hatte man ſich,
wenigſtens zum Theil, getäuſcht; das Publikum war der Anſicht, daß
ſofort alle Wettervorherſagen unbedingt zuverläſſig ſein müßten, und
als es nun hin und wieder vorkam, daß eine Vorausſage nicht zu
traf, oder daß gar der Eine oder Andere dei vorausgeſagtem trockenem
Wetter bis auf die Haut naß geworden war, da ſagten viele der
neuen Freunde „Das kann uns nichts nützen“! Sie kehrten zum
Mondglauben, zum Hundertjährigen und zu den alten Bauernregeln
zurück, die freilich weit weniger nütze waren und von denen die zu
verläſſigſte noch heute iſt „Kräht der Hahn auf dem Miſt, ſo ändert
ſich das Wetter, oder es bleibt wie es iſt.

nun dieſe Unzufriedenen Kenntniß von den Grundlagen
der Wettervorherſagen abt, ſo würden dieſelben zu der Erkenntniß
gelangt ſein, daß die orausfagen eine Verdeſſerung, allerdings erſt

allmählich mit den Jahren, erfahren müſſen und werden, und ſie
würden mitgearbeitet haben, um dieſe Verbeſſerung um ſo früher zu
erreichen, als es ſonſt bei weniger Unterſtützung möglich iſt. Aberman ſuchte dieſe Kenntniß garmcht zu erlangen, obwohl ſeitdem viele

Artikel über Wetterkunde in den Zeitungen erſchienen und viele
Bücher veröffentlicht ſind, von denen allerdings zumeiſt das gilt, daß
ſie zu viel Vorkennkniſſe bei den Leſern vorausſetzen. Die
täuſchung über das theilweiſe Nichtzutreffen war aber eben zu groß,
f— 3 das Intereſſe an der Sache eben ſo ſchnell erloſch als es ent

anden war.
Die vorausgeſetzten Vorkenntniſſe fehlen zumeiſt. Nimmt dann

ein Laie ein Buch zur Hand, um über Wetterſachen etwas zu lefen,
ſo ſtößt er nach kurzer e auf Ausdrücke, die er nicht verſteht es
bleibt ihm der Jnhalt theilweiſe unverſtändlich, und deshalb legt er
bald das Buch wieder weg.

Es kommt eben darauf an, von Grund auf Erklärungen zu geben,
nichts als bekannt vorausſetzen, nicht mehr zu ſagen gis zum Ver
ſtändniß erforderlich iſt den Leſer möglichſt an der Hand der



m bekannten Erſcheinungen und der ihm zu Gebote ſtehenden
Apparate einzuführen in das Weſen der Wetterkunde. (Weitere
Artikel folgen.)

Wetterbericht.
W. Maagdeburg, 29. Juni.

Vorausſichtliches Wetter am 30. Juni. Zeitweiſe
heiteres, vorwiegend wolkiges, etwas wärmeres Wetter mit
Regenfällen und Gewittern.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Kiel, 29. Juni. Der Kaifer verließ bald nach 74 Uhr

Morgens die Yacht „Hohenzollern“ und fuhr mit dem Ver-
kehreboot „Hulda“ an den Start r Theilnahme an der

Negatta KielTravemünde. im Paſſiren der Kriegs
otte feuerten die Schiffe den Kaiſerſalut ab. Se. Maj. be-

tieg den „Meteor“. Prinz Heinrich hat die Führung ſeiner
acht „Hoffnung“ übernommen

Berlin, 29. Juni. Wie die „Volksztg.“ meldet, ſoll der
rühere Leutnant der Schutztruppe, Prinz von Arenberg,
reits zum zweiten Mal verurtheilt worden ſein. Er

müßte ſeine Strafe bereits angetreten haben, doch ſoll derſelbe,
wie dieſes Blatt erfährt, nicht mehr in Berlin ſein; wo ſich
m Verurtheilte befindet, konnte das Blat nicht in Erfahrung

ringen.
Wien, 29. Juni. Das Amisblatt publizirt die kaiſerliche

Verordnung, nach welcher das Budgetproviforium für dieſes
Jahr bewilligt wird.

Rom, 29. Juni. Mehrere Mitglieder der Oppoſitione-
partei erklärten, daß die entgegenkommenden Erklärungen
Saracces und Miles auf die Oppoſition einen derartig be-
ruhigenden Eindruck gemacht haben, daß die parlamentariſche
Kriſe als vollſtändig beſeitigt angeſehen werden kann.

Krieg in Ching.
Berlin, 29. Juni. Der kaiſerliche Konſul in

telegräphirt: Seymour iſt in Tientſin.
London, 29. Juni. Nach einem Telegramm der „Daily

Expreß“ aus Shanghai iſt dort geſtern Abend eine kaiſerliche
Kundgebung veröffentlicht worden, wonach der Kaiſerpalaſt
in Peking am 16. Juni in Brand geſteckt und von den
aufrühreriſchen chineſiſchen Truppen angegriffen worden iſt.

London, 30. Juni. Die „Times“ meldet aus Yekohama
von geſtern: Die in Japan lebenden Chineſen erſuchen die
japaniſche Regierung in einer Petition, die fremden Mächte zu
veranlaſſen, den Kaiſer von China wieder einzuſetzen und die

auptſtadt nach dem Süden zu verlegen. Dies wäre das
inzige Miktel, um die Ruhe wieder herzuſtellen und Reformen

einzuführen.

Tſchifu

Krieg in Südafrika.
London, 29. Juni. „Daily-Tekegraph“ meldet aus

retorig vom 28. Juni: Seit Samstag bemühen ſich die
enerake Rundle und Hamilton auf dem Flügel, ſowie die

11. Diviſion im Cenirum, die Stellung des
Feindes auf den Hügeln, 15 Meilen öſtlichvon Sylvaton, zu umzingeln. Nach dreitägigem Kainpfe rückte
der Feind am Dienstag oſtwärts längs der Delagoa-Bahn ab.
Die engliſchen Verluſte betragen insgeſammt gegen 150 Mann.
Man hofft, daß es Buller gelingen wird, den Buren den Rück
zug abzuſchneiden.

London, 29. Juni. Aus Pretoria wird gemeldet, daß
das Amtsblatt ein Dekret veröffentlicht habe, wonach kein
Bure, der über 60 Jahre alt iſt, ſich in der Stadt auf
halten darf.

Börſen- und Handelstheil.
Die auſtraliſche Wolle und die Ansſichten

der Wollſchafzucht.
Nach dem Berichte des Land wirthſchaftlichen Sachverſtändigen.

Der plötzliche Preisrückgang der Wolle ſeit Anfang des Jahres
nach einer außergewöhnlichen Preisſteigerung im Vorjahre hat auch
dei uns, in deutſchen landwirthſchaftlichen Kreiſen, die widerſprechendſten
und unwahrſcheinlichſten Deutungen erfahren die aus der Un-
kenntniß der wirklichen Weltmarktlage entſpringen. Da die auſtra-
liſche Wolle für den Weltmarkt noch immer ausſchlaggebend iſt,
wird der ausführliche Bericht des landwirthſchaftlichen Sachver
ſtändigen in Nr. 15 der „Beilage der Mittheilungen der D. L. G.“
vielleicht in etwas zur Klärung beitragen. Es wird hier ausgeführt,
wie die bekannten Umſtände in den letzten Jahren zu einer erheb
lichen Minderung der auſtraliſchen Wollausfuhr führten, wie auch die
übrigen Wollausfuhrländer zeitweilig in ihrer Erzeugung nachließen
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und wie andererſeits die Lage des europäiſchen Gewerbes, die Kauf-
kraft des Volkes und die Entwickelung des Ausfuhrgeſchäftes glänzend

Trotz alledem ſei der ſiarke Preisrückgang eingetreten, für deniſt.die verſchiedenartigſten Gründe aufgeführt werden
„Auf die natürlichſte Erklärung verfällt man am wenigſten, das

iſt der außergewöhnliche und in kurzer Zeit ſcharf aufwärts ge
triebene hohe Preis der Wolle ſelbſt. Daß er ungewöhnlich hoch
war, läßt ſich ſelbſt vom Standpunkte des Wollzüchters nicht leuaznen;
iſt er doch ſeit den letzten 30 Jahren nur einmal vorübergehend
bezahlt worden. Ob er nun auf der jetzigen Höhe verdleibt oder
noch höher ſteigen kann, hängt von dem Volke ab, ob und wie lange
cs geneigt iſt, die Wollerzeugniſſe entſprechend höher zu bezahlen,
oder ob es nicht vorzieht, billigere Kleider u. dergleichen zu kaufen,
und ſo die Fabrikanten zwingt, dilligeren Stoff zu verwenden und
gewaltſam die Mode zu wechſeln.

Es ſcheint, als wenn jene Preiſe weniger in Verkennung der
Geſammtlage des Marktes, als im Eifer der Spekulation und Ge-
winnfſucht über die natürlich Höhe hinaus getrieden waren und daß
nun wieder die nüchterne Zeit angebrochen iſt. Man irrt ſich nicht,
wenn man den Wollvorrath für knapp hält und auch in nächſter
Zukunft eine weſentliche Aenderung darin nicht erwartet. Man irrt
ſich aber, wenn man denkt, daß ſich bei mangelnder Waare die Preiſe
unbeſchränkt ſteigern es ſtehen da heutzutage genügende Wege zur
Verfügung, Aushilfe dafür zu ſchaffen. Jmmerhin bleibt die Merino-
wolle ein nothwendiger Artikel und wird bei geringem Vorrath den
möglichſt beſten Preis erzielen. Es ſteht darum für die nächſte Zeit
zu erwarten, daß die Preiſe im Ganzen dafür viel weiter fallen oder
gar auf die frühere Tiefe herabſinken.

Es iſt das dazu angethan, auch der deutſchen Wollzucht wieder
günſtigere Ausſichten zu erſchließen und den Merinozüchtern die Frage
vorzulegen, ob ſie ihren Schafſtand zur Ausnutzung der höheren
Wollpreiſe ausdehnen ſollen. Es dürfte ſich eine ſolche Vermehrung
recht wohl lohnen.“

Auch der auſtraliſchen Wollzucht ſagt übrigens der Sachverſtändige
eine günſtige Entwickelung voraus, um ſo mehr, als die jetzigen Preiſe
auch in Auſtralien zur Zucht anreizen werden. Die in Auſtralien
verfügbaren Weideflächen ſind ungeheuer groß, und wenn überhaupt,
ſo könnten ſie zu einem beträchtlichen Theile, namentlich in Süd und
Oſtauſtralien, zunächſt nur von dem Schafe ausgenutzt werden. Trotz
zunehmender Bedeutung der Fleiſchſchafe werden die Merinos
noch für ſehr lange Zeit die erſte Stelle einnehmen, wie Auſtraliens
Wollerzeugung für den Weltmarkt tonangebend bleiben wird. Jn
günſtigen Zeitläuften wird Auſtralien beträchtliche Wollmengen zur
Verfügung ſtellen und die Preife heraddrücken, in ſicherlich wieder
eintretenden Mißjahren vielleicht wieder ähnliche Verhältniſſe bringen,
wie ſie jetzt vorliegen. Es iſt das ein Schwanken hinauf und
herunter, mit dem als einer ganz natürlichen Erſcheinung jeder Ge
ſchäfismann, auch der Landwirth, zu rechnen hat.

Allgemeines.
Jnte. Die indiſche Regierung hat die folgende Schätzung

für die Jute-Ernte 1900/1901 ausgegeben

bepflonzt 2039 800 Acre,geſchätzter Ertrag 6100 009 Bll.
15. Anna's Ernte (d. h. W einer Durchſchnitts

Ernte). Die Zahlen der vergangenen Jahre ſind die folgenden

1899,1900 1898/99 1897,98.
1671000 1624 000 2 147 909 Acre
5 000 000 4600 000 6850 000 Bll.

Das wirkliche Reſultat iſt
wahrſcheinlich geweſen 4 158 800 6 189 200 Bll.

Die diesjährige Schätzung iſt viel kleiner, als allgemein erwartet
wurde und da ſie auf zwei kleine Ernten folgt, ſo kann die Lage der
Jute ſehr ernſt werden. Der Lokalverbrauch der KalkuttaSpinnereien
hat ſich während des vergangenen Jahres bedeutend vermehrt und
da nirgends im Lande Jute in Reſerve verblieben, ſo wird während
der nächſten 12 Monate der Bedarf für inländiſche und andere
lokale Zwecke viel größer ſein als früher.

Gewerkſchaft „Holzeufels“ bei Sehnde. Der Hohenfels-
Schacht hat geſtern in der Teufe von 500 Meter das Steinſalzlager
glücklich erreicht.

oder eine

bepflanzt
Endſchätzung

Prodnkteubörſe.

Berlin, 29. Juni.
Weizen Juli 158,50, Sept. 162,25 Oktober 162,50
Roggen Juli 147,50, Sept. 144,75 Ac, Oktober 144,50

afer Juli 130,60 Sept. 128,00
a i s, amerk. mixed Juli 113,50 September 112,50

Rüböl Oktober 58,80 c, November
Spiritus 100 1 70er loko 50,10

Viehmärkte.
e Köln, 28. Juni. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb 825 Kälber,
283 Schafe, 1116 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Kälber: a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſie Saugkälber
73--74 C (Doppelender bis 85 mittlere Maſt und gute
Saugkälber 67——68 e) geringe Saugkälber 62--65 ältere,
gering genährte (Freſſer) 50-—55. Schafe: Maſtlämmer und jüng.
Maſthammel 70 b) ältere Maſthammel 66--67 mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 60-—62 In beiden
Gattungen ruhiges Geſchäft, in Schafen vorausſichtlich etwas Ueber

per Juli 11,306G, 11,35B.

vollſleiſchige der feineren Raffen und deren
Kreuzungen 50 52 b. fleiſchige 47 49 e. gering entwickelte

Schweine: a.ſtand.

Ziemlich lebhaftes
T44—-46 d. Sauen und Eber 41 43
Thiere.Geſchäft bis auf ſchwere und fette, kaum verkäufliche

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 28. Juni 1900.

Auftrleb: 135 Rinder, und zwar: 59 Ochſen, 9 Kalben, 46 Kühe, 33
Sullen 798 Kälber 346 Stück Schafoieh 1050 Schweine, und zwar 1056 dentſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2335 Thliere.
NMarktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

vWaanwaaaaasrrenuee mm

2s sThier 5n Bezeichn un S 7gattung z 8 s sOchſen: 1) er eſaise ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthcs dis zu e7
abren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 65
3) mäßig genährte junge, gut genährte äktere 62
4) gering genährte jeden Alters 58Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes S

und Kühe: 2) ausgemäſtete Kühe döchſen Schlachtwerthes dis g8
u ahren3) itere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben 2 674) mäßig genährte Kübe und Kathen 525) gering genährte Kühe und Kalben 46Bullen H vollſleiſchige höchſten Schlachtwerthes 7 692) mäßig genährte jüngere und gut genährle ältere 57

9) gering genährte 55Kälber: feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Squgkäfber 46 S
2) mittlere Maſt- und gute Saugkäkbder 43
geringe Saugkälber 384) ältere gering genährte (Freſſer)

Schafe 1) Maſtkimmer und jüngere Maſthammel 33 S
2) ältere Maſthammel 31 c3) mäßlg genährte Hammel und Schafe (Merzſchale) S S

Schweine 1) volifleiſchige der ſeineren Naſen und deren Kreuzigen n

Alter bis zu Jahren 502) ſleiſchige 453) gering entwickelte, ſowie Saucen und Eber S 38

9) ausländiſche (aus S SVerkauf:
111 Mnder, und zwar

46 Ochſen, 2 Kalden, 38 Kühe, 25 Buben
Eelchäftsgang

langſam
798 Külber
223 Schafe

982 Schweine eZuckerberichte.

Halle a. S., 29. Juni.
Rohzucker.

Das geringe Angebot von greifbarem Rohzucker begegnete auch
in dieſer Woche einer guten Beachtung und die Preiſe haben ſucceſſive
Aufſchläge erfahren. Umſatz 14 009 Er

Raffinirter Zucker.
Da die Raffinerien über ihre Produktion der nächſten Monate

bereits verfügt haben, ſo ſind Umſätze nur aus zweiter Hand zu ver
zeichnen, welche gut verſorgt iſt und überdies noch unter den vom
Syndikat feſtgefetzten Preiſen verkauft.

Nohzucker:

Rend. 92 excl.
882 excl. 12,00 12,20.

Nachprod. 75 Rend. excl.
9,90--10,15.

Granul. einſchl.
Kryſtall I inel. über 99,5
Kryſtall II incl. über 98
Korn 96 excl.

z

Raffinirter Zucker:
Raff. ff. excl. Gem. Raff. I incl.
do. fein excl. do. do. II incl.Melis fein excl. Gem. Melis I incl.
do. mittel excl. do. do. II inck.Würfelzucker FarinPatentWürfel

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe
für 50 kg.)

Magdeburg, den 29. Juni 1990.
Koruzucker excl., von 889 Rend.

12,00 12,30.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 9,90--10,15.

Brod nave

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: feſt.

B. e TGem. Raffinade mit FaßGem. Melis I. mit Faß

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Juni 11,27x6G, 11,35B. per Olt.-Dez. 9,60G, 9,67B.

per Jan.-März 9,722G, 9,77x9
Tendenz: ſtetig.

Tendenz Preiſe rege l.

per Aug. 11,95, 11,32xG.
Wochenumſatz: 80 000 Cir.
Vorräthe: 56 000 Ctr.

Hamburg, 29. Juni 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) s I. Prod i.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Juni 11,27x. Okt. 9,75.
t 11,27x. Dez. 9,60. Tendenz: ruhig.ug. 11,32x. März 9,82.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a 8, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Dehtzseh, Am VerKauf von Werthpapäeren, Einlös ung von Coupons, ver-
zins liche Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Zinesfuß Dividende 1898 1899 Dividende 1808 1e99 Dividende 1898 1809Mexit. Anleite 1899 6 90 Breslauer Wechſel Bank 104 896 enburger Katiun. Sanserhauſer Maſchinen 221 237.00Coursnotirungen r e n e n 8 7 t Se et 3 eg do. Papier Rente. 4 639 Defſaner Landesbank 7 7 121 25 Gelſenkirchen Bergwerk 10 10 1193.7565 G Schleſ. Zinkhütte St.Alt. 18 27 355506 6
do. SilberNRente 4 96.20v G Deutſche Bank 10 1191.5963 Gerresheimer Glashätte. 6 6 134 7563. G do. do. St. Pr. 5 27 355506der Berliner Börſe vom 29, Juni Port. Staats Anl. 88—89 r. 7 st. do. Geuoſſenſchaftsbank 6 6 111,0063 G Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 10 133 6565 G Schuckert 14 207 00

2 Uhr Nachzittags Rumän. amort. 5 21,20b G Dis ontoCommandit 10 10 1797565.Slauziger Zugerfabrik. 6 9, 126 8565 G Slemens-Glasinduſtr. s 17 242 76
g. do. do. 1891 4 35 Dresdner Bank. 7 142 00 G Große Berl. Pferdeb. 18 16/2215, o. Staßfurt Chem. Fabr. 70 10 1728665Rufſ. konſ. Anl. 1880er. 4 97,5063 G do. BankVerein 116 8563. G (leſche Maſchinen 32 33 4154 0663 9 Stolberger Zink Akt. 5 5 9155Pr fiſch s SPpret. St Weige 33 91,706 B T e S 3 1732330 alleſche Union. 19 28 413782 G e du h 10 123 50en e und deutſche Fonds. W 6 e mb. Comm. u. Dist.Bk. 2 amburger Packetfahrt. 119.75bz. ndenburger Maſchinen o 109105 6yp.Pfobr. 1879 4 98 70b eipziger Bank 10 10 165,806 arpener Bergbhau. 10 Thale Eiſenhütten 120,90Serbiſche Gold Pfdbr. 5 418888 do Ereditanſtalt 10 10 137006 gknramn, Sigt M.F.. 432 Thüringer Salinen u 788 38

weuſwetegeen r mr h 4 848828 Ter an t 8522 erpia r 12. 12., 213 2065 G Be re gen Antaſt 15 2268„Anl. b. ngar. Rent r agdebg. Privatbank „805. ildebrand Mühlen. alzerei Wrede a 6 1921756ſche W 33783 do. do. 500er4 97.606 Diteldentſhe Creditbank. 6 6 110504 uldſchinsty x 42 z t 163,50t3. G Zeitzer Maſchinen 2 es t 5
do. do. 67 20 do. do, 100 4 98 2563 Nationalbankf. Deutſchland 8 e 82 134 250 G Aſcherslebener Kalk o 10 145, 2065 G

Preuß. Conſ. Anleihe konv. Oeſterreich. Eredit 10 11]4 214,4063 Körbisdorfer Zuckerjabrik. 6 8 115,50b G(unk. bis 1905) 3 e 95.966 Preuß. BodenCredit. 7 7 1138,100; G Laurahütte 15*2415 235,30Wul nkethe: z Eiſenbahn-Stamm- Aktien e. derr Erich). z e 13133 Leere de er gen Varr 3 18043 Wechſel Courſe.2 S .-B. (Spielh.). 2 2 Leopoldshaller chem. Fabr. 00 xHamb. Staats Rente. e 96 286 v do. do. (Hübner) volle 6 S 116, 256 Luiſe Tiefban Ionv. 0 90 24,256 G Privatdiskont 47
gett, Satſuhſhene Zu Dividende 1868 180 ehe gehen er. nu a eine dende I8980 II I Sächſiſche Bank 4 2 7 or u r oyd d zSächſiſche Rente 83506;. G gnaloliſche s 097.256.Schaffhauſ. BankVerein 8 132,9063. G Nordſtern, Kodlenberg wer 14 16 218,95 ar 3232Londſhafti ccirai. a z o deren Sir 8 187783 Schlefiſcher BankVerein 7 7 146,006 G n t F 3 133 Jeterss 100

o. übedBüchen. a c Hverſchl. EtſenJnduſtr... eLandſchaſt d. Prov. Sachſen 3 v e 134 Poönitr VB.eAtt. Lit. A. 11 11 e Lun v r z. g. er

e e e et n ZDunſtie Papiere e epreu ahn 2063 ie-Papiere., n. r -22 2 LSond. 18iv reSterl. Monate g. 20,2863Halleſche Stadtanleihe e 90 80 t do do. et r 22 do. Zuckerf. 12 13 160,0063 G Paris 100 gde do. von iööö t aB. Sächſ. -Thär. Braun 3 143 e M e 348mburger z nk 7 Ia 13 e 26.7063 Dividende 1998 1899 m 4 7 z a wien 109 ar tnHanne her Lepesa n 499,90 t e v re a 13 373238b h wen r 7 o. atzenhofer 3 .ÜÄCIAHkOk]ONN];G]SkCCCCcCCQC h ne e e n. S n et ſ. Schluß Courfe8 41 0. nion w z. Fſ 7 e t 3 95 00t G Luxembg. T. Hnr. 4 J 1115,2064 A. G. f. Anllinſabr. i 15 233,9063 6 Tendenz ſchwachann. BodenCredtt Schweizer Centralsahn 9 Allgem. Elektr.. 1 15 2409,(unk. bis 1905) 3 e 92,006 G z W 9 89,25b G B 133 Reichtanleihe Okpreuß. Sübbahn (020o. nion e erl. tr. a 5 275 ung Geldremte. ſchtichraderAusländiſche Fonds. Canada Paciſe 4 en t t eeceeoougeor o e h hNorthern Paciſie 4 4 1,90 c r 71.70 Seottvaresaen 237751d, P Sürten D. fie Henri 4Ergent. geld-Anliper 5 ehe 15 19 224,9064 Deteereithiſch CreditAktien 214,75 e 33820. mere do. F t Vanuk-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 15 162 b DiscontoCommandit. 173,75 Siordd- Aegd 14860Gräech. konj. Goldr. m. l. Cps. 823333 r Bnderus Eiſenwerke 6 6 z. Deutſch Bank 2210 Sanb. net 12545do. e Dinjdende 1898 1809 Buckauer Chem. Fabrik. 0 3 98 50 G Berliner Handels geſellſchaft 15975 vo h mer Guzſtahl 221,59
mit d 44905 Berliner m Cröllwitzer Papier 24 18 206 Dresdner Bank 145.25 Dertm. Union St. -Br. 104,60do. Gold An d. e i g3 Seſ.-- 1527930 Dannenbaum 4 a 4 3335389 J Darmſtädter Bant 25,00 LWLaurahite 235 555S. mit iſt Sp. e r 112, 30 conv. z 1 s 833 ren für Deutſchland 13409 Haroencr Sehlen 132 9233833 e e ortmunder Union 1 Dortmund-Gronau 187,29 i r m 21.alen he Rente 4 eslauet Disk.Bank. i 22382 EgeſtorſfSalzwerke 6 62/31145, OOrz G Marienburger 73 78 e 13 7

e e
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WVillIa.
Jn ſchöner Gebirgsgegend S

Nordthüringens iſt eine reizend
gelegene Villa altadeliger
Beſitz mit 10 Zimm., 2 groß.
M und 2 kleinen Manſarden, Küche

u. ſ. w., Luftheizung, Waſſer-
leitung, einem Nebengebäude mit

D. Dienſtbotenwohng. u. Pferdeſtall,
Hof u. Garten, wegen Todesfalls

billig feil u. kann als ein ſehr
S geſunder u. angenehmer Landſitz J
S für Rentner u. Offiziere a. D.
S empfohlen werden. Schnell-

zugsſtation Reſidenz in 35 Min.

Ferner iſt Vorkehrung gegen

S zu erreichen. Auskunft durch e

S Albert Rotzinger Sin T beſitzt in allen großen Städten
Mehrere alte Violinen verk. äußerſt S

Offerten unter Chiffre...
welche vermittelſt kleiner, im täglichen Verkehrsleben vorkommender Anzeigen, wie Stellengeſuche und
Anugebote, Kanf-, Verkauf-, Pacht- und Verpachtungsgeſnuche, getan und Theilhaber-
geſuche, Kapitalsgeſuche und Angebote e. geſucht werden, inſerirt man am beſ
durch Vermittelung der Annoncen- Expedition Rudolf Mosse.
werden uneröffnet dem Auftraggeber täglich zugeſtellt und in en Diskretion gewahrk.

erten getroffen.
Expedilion Rudolr Mosse berechnet lediglich die OriginalZeilenpreiſe der Zeitungen und ertheilt ge
wiſſenhaften Rath bei Wahl der für den jeweiligen Zweck geeignetſten Blätter. Die

Amnoncen-Expeclitäon Ruciolf Mosse

unberechtigte Empfangsnahme der

eigene Bureaux, in:

alles Brüderſtraße 4. Fernruf 151.

Die bei derſelben einlaufenden
en und vortheilhafteſten

Offerten

Die Annoncen

r W t hvillig I. Wo Spiegelſtr. 10.

W J e v R VW r nene re e S ochprima
S Beluga-, Malossol-Caviar

Frigch ger. BDbanle, Bücklinge, Vlundern, Stör.
Feinste Braunschw., u. Thür, Dauer-Cervelatwursgt,

Frische Belicatess-Wein-Sülze.
Junge Hamb. Gänse, Vuten, Kücken und Poulets.

Rehrücken, -Keulen und -BIätter.
Sdettiner Bierkaltsechaalensulver,

fertig zum sofortigen Gebrauch, à Pfäd. 40 Pfg.

Vorzügliche Wowlenweine, à FI. 50 u. 60 Pfg.
Frankfurter Apfelwein, à VI. 35 Pfg., bei 12 I. 30 Pfg.

Prachtvolle POrsiche und Walderdbeeren
spriuglebende solo- und EdeltaſelKkrebse

ompfehlen

Sprengel Rink. Leipzig.
Str. 2,

Teleph.
414.,

Verein zur Bekämpfung der Schwindsuehtsgefahr in der

Provinz Sachsen und dem Herzogthum Anhalt.
Die eng General y erſammlung am Sonnabend, den 30. Juni,

Nachmittags 4 Uhr
9334im „Grand Hotel Bode“ in Halle a. S., Magdeburgerſtraße.

Tagesordnung1. Geſchäftsbericht und Rechnungslegung.
2. Beſchließung neuer, den Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches

entſprechender Satzungen.
3. Neuwahlen von Mitgliedern des Ausſchuſſes.
4. Sonſtiges.

„,.-=SJ

Konzert
des Akademischen Gesangvereins „ſiscania“

(aus Anlass seines 25jährigen Stiſtungsſestes)
am Dienstag, d. 3. Juli, Nachmittags 5 Uhr

im Saal des Stadtschützenhauses
S unter Leitung des Vereinsdirigenten Herrn Kapellmweisters Hugo Hache
S und unter Mitwirkung der Konzertsängerin Frl. Marie Deppe (ohbemal.
Mitglied der Berliner Hofoper), des Konzertsüngers Herrn Gustav Trauter-

mmannm, des Violin-Virtuosen Ossiäp SchnirlIin und der Kapelle des
e Magdeb. Füs.- Regiments No. 36.
d P o Chorwerke mit Orchester: Rheinberger: „DasI rog ämm. Thal des Espingo“. Grieg: „Landerkennung“. Gernsheim:

„Wächterlied“., Schubert: „Gondelfabrer“. Chorlieder a capella
von Roh. Franz ete. Lieder Für Sopran von Rob. Franz und
Bungert. Violinsoli von Mozart (B-dur-Konzert) und Tschaickowski.

in trittskarten à 2 Mk. in der Hoſf-Musikalienhandliung
von Reinhold Koch, Barfüssorstrasso 20 Fernsprecher 2129). [9347

Baci Wittekincdl.
Sonnabend, den 30. Jnni, Nachmittags A Uhr:

Abonnements Concert
(Streichmusik)der Kapelle des Königl. Magdeb. Füfſilier- Regiments Nr. 36.

Vorverkaufskarten in der Hof-Muſikalienhandlnuug von Reinhold
J Koen, im Concertlokal und in den übrigen bekannt gegebenen Verkaufsſtellen.

9350) O. Wiegert, Kgl. Muſikdir.
I. Halleſche Radfahrbahn, Merſeburgerſtr.

Dahomey- Togo- Dorf
Eingeborene von der Weſtküſte Afrikas.

Grösste Karawane, welche auf Reisen.
und einzigſte Truppe aus dem deutschen

Vorſtellungen Nachmittags 3, 5, 7 Uhr. 8 Uhr Abends
Hanpt Vorſtellung nebſt Pautomime: [9322
Der Sklavenraub oder eine Nacht in Dahomey.

Entree 50 Pfg., reſervirter Platz 1 Mk., Militär ohne
Charge und Kinder bis zu 12 Jahren die Hälfte.

Sonntag, den 1. Juli, einzigſter Sonntag, wo ſich die Karawane
in Halle beſindet, Eröffnung 11 Uhr, Vorſtellung 11 Uhr.

D Letzter Tag Donunerstag, den 5. Juli.
9536

S Predukte: Maggi zum Wäürzen,
Gemüſe und Kraftſuppen,

Vonillon-Kapfeln,
Gluten-Kakav
Mansfelderſtr. 7

Krieger-Begräbniss- Verein
Mountag, den 2. Juli, Abends 8X Uhr im Vereinslokale:

Ordentliche General Versama mung
Tagesordnung: Geſchäftliches.

A. Tixmnpel, Vereinshauptmann.
Um rege Betheiligung bittet

Der Vorſtand.

Apollo up Theater.
Direktion Fr. Wiehle.

Obſchön--ob Regen
(Jm Garten oder Saal.)

Nen? Nem!Ein
fideles Gefängnißſz!

Urkomiſche Geſangsburleske.
Borsini-Troupe,. EmmyFrühling Die 3 William.

Curt Moreno Elsa undRudolf Ranab. [9193
Am Freitag, den 29. Juni, Nachm.

41 Uhr findet im Feldgarten der
Franuckeſchen Stiftungen das

Sommerfest
der Hausſchüler ſtatt. Alle ſeine Freunde
und Gönner ſind dazu herzlichſt eingeladen.

Auf dem hohen Petersberg.
Zum erſten

4 Kirschfſest
Sonntag, den 1. Juli laden ganz

ergebenſt ein

R. Wehäe. E. Riel. [9351

Loch verreise
hüs Kunde Vulf.
Dr. Sohmid-Monnard,

Von der Reise
Zu G.Des Bacgrmnlier,

Fünn 4 V och en
verreist?

Dahnarzt Kuneisel.
Amts und Gemeindeſekretär

empfiehlt ſich den Herren Vorſtehern zur
Inſtandſetzung ihrer Regiſtraturen auch
bin ich gern bereit, einen oder zwei Tage
in der Woche für ſtändig die ſchriftlichen
Arbeiten zu fertigen. Offert. u. Z. 9280
an die Exped. d. Zeitung erbeten. [9280

Verlo ren
auf der Chauſſee Querfurt--Salle a. S.

eine Kiſte mit Jnhalt. Gegen Belohunug
abzugeb. b. Wilh. Lippert, Halle a. S.

Weinstude Hotel Tulpe

4 grosse Krebse 80 Pfg.

Himbeeren und
Johannisbeeren

kanft zentuerweiſe

Hof-Conditorei Dietze,
Halle, Vurgſtraße 38.9221]

Hausfrauen,
die ihren Fußböden einen dauerhaften,
eleganten und dabei billigen Auſtrich
verleihen wollen, verwenden unſere über

Nacht trocknende, nicht nachklebende

Fußbodenlackfarbe
à kg 1,50 b. 5 kg 1,45 b. 10kg 1,40.

E. Walther's Nachf.
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

AusverkaufGnnewer photograyh. Apparate
zu Fabrikpreiſen.

C. W. Trothe, Poſtſtraße II.
Schwefel- Virkentheerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut-
unreinigkeit, Scropheln, Flechten,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſproſ-
ſen, à Stück 50 Pfg. nur allein bei

Albim Hentze,
Schmeerstrasse 24.

Wiederverkänfer geſucht.

T m S r r S g 8Offene nud geſechte h
v Stellen.e

34

Ein durch renommirte Wirthſchaften
Thüringens u. d. Prov. Sachſen ſehr

gut eipfohlener Jnſpeßtor
30 jähriger

ſucht vom 15. Juli bis I. Oktober
einen ſelbſtſtändigen Herrn

zu vertreten.
Offert. unt. W. A. O047 „Juvaliden-

dank“ Leipzig erbeten. [9355
Leiſtungsfähige rheiniſche

Weingroßhandlung
(Rhein, Moſel-, Saar- und Rothweine)
mit eigenem Weingut, ſucht noch tüchtige

a 0Vertreter
gegen hobe Proviſion. Offerten unter
Beifügung von Referenzen sub C. N.
7386 an Rudolf Fosse, Köln.
VerwalterGeſuch!

Suche ſofort oder zum 15. Juli 1900
für meine in der Nähe Leipzigs liegende
intenſive Wirthſchaft einen erſten Ver
walter. Nur ſolche mit ganz guten Em-
pfehlungen wollen ſich melden. Off. unt.
Z. 9315 an die Exped. dieſer Zeitung.

5Schreiberwelch. am Landrathsamt, Gemeinde und
Amtsvorſtand gearb:, ſucht Beſchäftigung.
Off. u. Z. 9281 an d. Exped. d. Ztg. erb.

UÜnverh., zuverl. Gärtner,
27 Jahre, ſucht dauernde Guts od. Privat
ſtelle. Gefl. Offerten an H. Stavars
in Ober-Lichtenau, Kr. Lauban erb.

Stallſchweizer zu 70 St. Vieh geſ.
Rittergut Burg Liebenau bei Döllnitz.

Geſucht zu ſofort ein unverheiratheter,

zuverläſſiger (9313
Huts cher

Amtsrichter Parey, Dommitzſch-
Zum 1. oder 15. Juli d. Js. findet
ein unverheiratheter [9304

Hchäfer
bei gutem Lohn StellunRittergut Dehlitz a. e. b. Weißenfels.

KKocia, Inſpektor.
Ordentl. Kuhrütterer- Familie
(Mann u. Frau können gut melken) ſucht
ſofort Stelle. Kl. Ulrichſtr. 3, I.
Arbeiter und Arbeiterinnen
für Landwirthſchaft, Fabriken, Ziegeleien
beſorgt ſtets W. Viseher,
9247] Böllbergerweg 7.

Suche zum baldigen Antritt eine nicht
zu junge, erfahrene

Mamſell
bei gukem Lohn, wegen Verheirathung
meiner jetzigen. [9225

G. Hofnneister,Rittergut Gangloffſömmern i.

m mr ſ

Tüchtiges Dienſtmädchen
Aushülfe auf 4—-6 Wochen ge
Zu en Kronpriuzenſtr. 99, part,

Sach ſweſtennen, Kindergärtnerin hre
n., Stubenmädch., Mädch. e

Haus erh. ſtets l. StellungenKern nene Aententen Le geee

Suche per ſofort ein gebildetes, junges

Mädchenfür ein 64jähriges Mädchen und einen ca.
Zjährigen Knaben. Zeugniſſe nebſt Photo
graphie einzuſenden an [9395
Fran Adele Krick geb. Schwartze,

Halle a. S., Blumenthalſtr. 19.
Suche zu ſofortigem Antritt eine im

Kochen und der Landwirthſchaft erfahrene

Marnnſell
nicht unter 20 Jahren. Zeugnißabſchriften,
Gehaltsanſprüche zu ſenden an Barth,Magsdorf bei Edderitz (Anhalt). [9238

e Wer ſchnell u. billigſt Stellung
finden will, der verlange per Poſtkarte die
„Deuntſche Vakauzen-Poſt“ in Eßlingen.

W fing Geſihe

Herrſchaftl. Wohnung
ſofort geſucht; nördlicher Stadt
theil. 6 Zimmer, Zubehör, Bal
kon, Stallung. Offerten u. R.
P. Z. 9267 an die Expedition
dieſer Zeitung. [9267

Parterrer Weidenplan 16,
3 Stuben, 2 Kammern u. Zubeh., Veranda
m. kl. Garten, z. Preiſe v. 600 Mk. p. a.
zu verm. u. I. Oktober d. Js. zu be
ziehen. Näheres Pfälzerſtraße 6, I-

Kaden nebſt Wohnung,
beſte Lage d. Stadt Onuerfurt, Nähe des
Warktes, zu jed Geſchäft vaſſ., auch als
Filiale eines größ. Geſchäfts geeignet, iſt
zu verm. und I. Juli od. ſpäter zu beziehen.
Karl Zimmer. Querfurt, Klippe 13.

Mt. 150 000
auf eine Fabrik in flottem Gange gegen
hohen Zinsfuß event. Gewinnbe-
theiligung und hypothekariſche Sicher-
heit innerhalb z des Werthes von einem
Privatmann geſucht. Gefl. Offerten von
Selbſtdarleihern sub Z. 9168 an die
Expedition dieſer Zeitung. [9168
6 8 J25—30 000 Mk.

zur 2. Stelle innerhalb Hälfte der
Werthtaxe geſucht. Dahinter ſteht
noch der dreifache Betrag mehrere
Jahre feſt. Offerten unter B. w. 3447
an Rudolf Mosse, Halle. (7950

45 000 Mark
zur 1. Stelle auf neuerbautes Grund

ſtück im Nordviertel I. Oktob. geſucht
Off. sub B. m. 4423 an Kudol
Mosse, Halle a. S. (9237

Familien Rahrichten.

Verlobt: Frl. Käta Nathuſius mit dem
Kgl. Oberleuin. Hrn. Karl Glockner
(Magdeburg Raſtatt). Frl. Julie
Flinſch mit Hrn. Rittm. v. Beckerath
(Königſtein i. Taunus Frankfurt a. M.).
Frl. Eliſe Gräfe mit Hrn. Priv.-Dozent
Dr. Ludw. Mann (Breslau). Frl.
Frieda Pfannkuche mit Hrn. Dr. P.
Behrens (Wunſtorf Barfinghauſen).

Verehelicht: Hr. Dr. Ernſt Fram-
hain mit Frl. Eliſabeth Eulenburg
(Hamburg). Hr. Dr. med. Karl Hueter
mit Frl. Cäcilie Stoeber (Altona). Hr.
Marine Jntend.-Aſſ. Heinr. Hedicke mit
Frl. Gertrud Baumgart (Wilhelms-
hafen-Breslau). Hr. Dr. jur. Rudolf
Grieſebach mit Frl. Fides Blumenbach
(Wunſtorf).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Reg.
Aſſeſſ. v. Goßler (Kaſſel). Hrn. Dr.
Ernſt Rumpf (Friedrichshein). Hrn.
Kapt.-Leutn. Fremerey (Bremen). Hrn.
Carl Friedr. Schultze, Hrn. Paul Raſe-
horn (Magdeburg). Eine Tochter:
Hrn. Otto Zollmann (Hohsdorf). Hru.
Lehrer Schreiber (Delitzſch).

Geſtorben: Hr. Rechtsanw. u. Notar
Fr. Groeger (Oels). Hr. Geh. Hofrath
Hugo Wolf (Mosbach). Hr. Senator
a. D. Wülbern (Hannover). Hr. Ober
ingenieur Karl Bartling (Hannover).
Hr. Hauptmann a. D. Bernh. v. Zülo
(Reuſtrelitz). Hr. Rechtsanw. u. No
a. D. Ferd. Pahlemann (Tauttenburg).
Hr. Sanitätsrath Dr. Rob. Hünickeßn
ren Hr. San. Rath Dr.med. Oskar Wacker (Frankenberg). Hr.
OberReg. Rath a. D. Wilh. v. d. Marck
(Koblenz). Hr. Fürſtl. Muſikdirektor
Guſtav Ehrhardt (Wernigerode). Hr.
Rentier Franz Wallich (Steuden). Fr.
Minna Bode (GroßOttersleben). Hr.
Rentier Eduard Baumgarten (Aſchers
leben). Fr. Friederike Roſe e
g. ehrer a. D. Louis Klebe (Deſfan

r. Jda Sippel (Deſſau).

v m

er

a



Sonnabend 2. Beilage zu der Nr. 300 Halleſchen Zeitung

Provinz Sachſen und Umgebung.
b Canuenag, 28. Juni. (Unfall eines Kinde s.) Von einem

troffen, daß das 1 Jahr alte Töchterchen, welches die Mutter auf
den Tiſch geſetzt hatte, um es zum Ausgang anzukleiden, infolge leb
hafter Bewegung vom Tiſch herabfiel. Die Kleine erlitt infolge
deſſen einen komplizirten Oberſchenkelbruch links und mußte nach Halle
in die Klinik geſchafft werden.

b Eismannsdorf, 28. Juni. Beim Barfußlaufen) ſtieß
ſich der 20jährige Dienſiknecht Wilhelm Becker einen roſtigen Nagel
in den rechten Fuß. Da die Entfernung nicht gelang und der Fuß
unter großen Schmerzen erheblich anſchwoll, wurde Vecker der Halle
ſchen Klinik überwieſen

K. Bitterfeld, 29. Juni. (Ehrenvorſitzender. Be-zirksfeſt.) Der geſchäftsführende Vorſtand des „Vereins ehemaliger
Berittener des deutſchen Heeres“ für Bitterfeld und Umgegend über-
reichte heute dem Freiherrn Kraft v. Bodenhauſen auf
Burgkemnitz, Leutnant d. Reſ. im Brandenburg. Küraſſier-Reg. Nr. 3,
ein vom Herrn Zeichenlehrer Müller hier kunſtvoll aus eführtes Ehren-
diplom als dem Ehrenvorſitzenden des genannten Vereins. Die
Vorarbeiten zu dem am 1. und 2. Juli in unſerer Stadt ſtatt
findenden Bezirksfeſte des Kreiskriegerverbandes Bitterfeld ſind faſt
vollendet und heirſcht auf dem herrlich gelegenen Feſtplatz (große
Binnengärtenwieſe) bereits reges Leben. An dem Feſtzuge werden
ſich gegen 4000 ehemalige Soldaten und außerdem 4 Züge Reiterei
in hiſtoriſchen Uniformen betheiligen und verſpricht der Verlauf des
Feſtes ein großartiger zu werden.

Kemberg, 28. Juni. (Vorſicht mit der Senſe.) Am
Montag kam der Arbeiter Auguſt Thiele ſchwer zu Schaden. Der-
ſelbe war auf dem Felde mit Mähen beſchäftigt und legte auf einen
Augenblick die Senſe hinter ſich. Sein 13jähriger Sohn nahm un
bemerkt die Senſe, um auch zu mähen, hackte ſeinen Vater jedoch ins
Bein. Herr Thiele wurde mittelſt Wagen zum Arzt und am Abend
nach Wittenberg ins Krankenhaus gebracht.

Göhlitzſch (Kr. Merſeburg), 28. Juni. (Verſchwunden.)
Wie dem „Merſeb. Correſp.“ gemeldet wird, iſt von hier ſeit Sonn
tag Nachmittag der Lehrer A. ſpurlos verſchwunden. Derſelbe iſt
von einer in den ſpäteren Nachmittagsſtunden unternommenen
Spazierfahrt mit dem Fahrrad noch nicht zurückgekehrt. Man ver-
muthet, daß dem 23 jährigen beliebten jungen Manne unterwegs
ein Unglück zugeſtoßen iſt. Die Einwohnerſchaft von Göhlitzſch hat
bereits eifrige Nachforſchungen angeſtellt, die leider bis jetzt ergebniß-
los geblieben ſind.

Naumburg, 28. Juni. Eine Première wird am Freitag,
den 29. d. Mts. in unſerem Stadttheater vor ſich gehen. Unſer
Mitbürger, Herr Rechtsanwalt Dr. Sturm, hat Herrn Direktor Norbert
auf deſſen Wunſch ſein neueſtes Schauſpiel: „Vor den Löwen“ zur
Aufführung überlaſſen, und wird das Stück in ausgezeichneter Be
ſetzung der Hauptrollen heute, Freitag, ſeine überhaupt erſte Auf
führung erleben.

Oſterfeld, 28. Juni. (Falſches Geld.) Geſtern Vor-
mittag wurde auf dem hieſtgen Poſtamte ein zur Einzahlung gelangendes
bleiernes Einmarkſtück beſchlagnahmt.

Theißen, 28. Juni. (Umfangreiche Feld und
Gartendiebſtähle) wurden Nachts im benachbarten Nixditz
ehe Mehrere Beſitzer bemerkten Morgen das Fehlen einer
großen Menge Garten und Feldfrüchte, haiten dabei jedoch Grund,
die Ehefrau eines Arbeiters in Nixditz zu verdächtigen. Auf
geſchehene Anzeige wurde dann bei ihr eine Durchſuchung abgehalten,
wobei von der Polizei eine überraſchend große Anzahl Kohlrabi,

Salatköpfe und Rübenpflanzen, ſowie auch ein halber
Fentner Heu, welches in Nonnewitz geſtohlen worden war, vor
gefünden und beſchlagnahmt wurden.

Zeitz, 28. Juni. (Abſchiedsfeier) Jm Saale der
Reſſource wurde geſtern Nachmittag die Abſchiedsfeſtlichkeit zu Ehren
des Herrn Generaldirektors Landrath a. D. Winckler veranſtaltet.
An der Tafel betheiligten ſich ungefähr hundert Perſonen aus Stadt
und Land.

Erfurt, 28. Juni. (Eine Pferdekur.) Jn einem
goihaiſchen Dorfe in der Nähe von Erfurt war ein Landwirth dazu
auserkoren, bei Gelegenheit der Hochzeit des Lehrers den Muſikwagen
zu fahren. Um ſeine beiden muthigen Pferde an die Muſik zu ge
wöhnen, verſiel er auf folgenden Einfall: Er, ſein Sohn und ſein
Knecht „konzertirten“ eine Woche hindurch täglich im Pferdeſtall. Als
Muſikinſtrumente dienten eine alte Trompete, Blechſtürzen und ein
Topf. Die Pferde nahmen das ohrenzerreißende Konzert gelaſſen hin.
Zum Dank dafür gingen die Thiere am Hochzeikstage zur Zufrieden
heit Aller ruhig und ohne Scheu.

W HSHeiligenſtadt, 28. Juni. (Zum Konflikt.) Die
„Heiligenſt. Ztg.“ ſchreibt Zum Rücktrittsgeſuch des Magiſtrats iſt
zu derichten, daß der Regierungspräſident bis zur Stunde die
Demiſſion nicht angenommen hat, auch eine ſonſtige definitive Ent
ſcheidung noch nicht getroffen iſt.

t Aken, 28. Juni. (Deichamts-Sitzung.) Jn der
geſtern hier abgehaltenen Sitzung des Deichamts des Aken-Roſen
burger Deichverbandes wurde an Stelle des Amtsraths ElsnerKl.
Rofenburg, welcher ſein Amt aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt
hatte, der Reichstagsabgeordnete Major d. L. PlackeAken zum
Deichhauptmann und Bürgermeiſter FiſcherAken zum ſtellvertretenden
Deichhauptmann gewählt.

HDuedliunburg, 28. Juni. Errichtung eines Lehr
lingsheims.) In Folge einer Anfrage des Regierungspräſidenten
an den Magiſtrat, ob es ſich nicht empfehle, auch in hieſiger Stadt
ein ſog. Lehrlingsheim zu gründen, fand geſtern Abend in Richters
Lokale eine Beſprechung dieſer Angelegenheit ſtatt, an der Vettreter
des Magiſtrats und der Stadtverordneten, Mitglieder des Vereins
„Volkswohl“, Jnnungsmeiſter, Schulleiter, Lehrer c. Theil nahmen.
Rektor Ehle hielt einen aufklärenden Vortrag über dieſe Einrichtung.
Die Beſprechung führte zu dem Ergebniß, im nächſten Winterhalbjahr
verſuchsweiſe eine derartige Veranſtaltung ins Leben zu rufen.

D. Vom Harze, 28. Juni. (Aufgelöſter Harzklub-
zweigverein.) Die Haltung des Hauptvorſtandesdes Harzklubs in der Angelegenheit der Bodethal-

perre hat zur Folge gehabt, daß ſich der Harzklubzweigverein
Wendefurth aufgelöſt hat. Es wurde ſofort zur Konſtituirung eines
neuen Harzvereins Wendefurth geſchritten unker ſtarker Betheiligung
der anweſenden Sommergäſte. Der Verein ſoll weniger die
materiellen, ſondern hauptſächlich ideale Zwecke
unter Erhaltung der Harzer, ſpeziell Wendefurther Naturſchönheiten
verfolgen. Es iſt ſehr bezeichnend, daß ſich gerade der Harzklub-
zweigverein Wendefurth ſo energiſch gegen die Bodethal-
ſperre auflehnt. In der Nähe des Dorſes Wende-
furth ſoll bekanntlich ein großer Theil der Sperrebauten
errichtet werden, und der Den des Harzklubs, Geheimrath
SwWneider, glaubte bei ſeiner Befürwortung jenes Projektes keinen
ſtichhaltigeren Grund anführen zu können, als den, daß durch die
Bodethal perre den betheiligten Ortſchaften ein ſehr großer Dienſt geſchehe!
Wie man in den „betheiligten Ortſchaften“ über dieſen Dienſt denkt,
hat jetzt der Harzklubzweigverein Wendefurth deutlich gezeigt! Man
wird hoffentlich allmählich allgemein dahinter kommen, daß das
Sperrenprojekt lediglich den Sonder Intereſſen einiger
Kapitaliſten entſprungen iſt und lediglich ihnen zu Gute kommen
würde. Dem Harzfreund, dem im VBodethale ſelbſt die
raffinirteſte Baukunſt nicht die Herrlichkeit der Natur erſetzen kann,
den An wohnern der unteren Bode, die die Sperre
durchaus nicht vor Ueberſchwemmungen bewahrt, ſo lange
nicht eine Regulirung des Unterlaufes der Vode, ſowie der
Selke und Holzemme vorgenommen wird, den Vodedörfern
des Harzes, die die Natarſchönheit ihrer Gegend nicht nur,
ſondern auch den Verkehr der Harzwanderer ein“üßen, um dafür rie
Theilnehmer an den von Geheimrath Schneider prophezeiten „Ruder-

regatten“ einzuta uſchen ihnen allen bringt das Projekt der Bode
thalſperre nichts anderes als tiefe Betrübniß. Wir hoffen nur das

Eine, daß die braunſchweigiſche Regierung in ihrer Haltung gegenUnfall wurde die Familie des Bahnarbeiters Menzel dadurch be Prdie Sperre feſtbleiben und ſo das ganze Projekt vereitein werde
Magdeburg, 28. Juni. (Die geſtrige Stadtver-

ordnetenverſammlung) hat in dreiſtündiger Dauer nicht
weniger als 34 Punkte erledigt. Der erſte derjenigen Verhandlungs-
gegenſtände, die Anlaß zu größeren Debatten voten, war der Antrag
des Magiſtrats, die Stadt ſolle zu den Feſtkoſten des Radfahrer-
Bundesfeſtes einen Beitrag von 2000 Mark bewilligen. Ein
Theil der Verſammlung wollte aus praktiſchen Erwägungen im
Intereſſe der Geſchäftswelt und der Nepräſentation Magdeburgs
dieſe Summe gern verdoppeln. Die freilich nur geringe Mehrheit
ſtellte ſich auf den Magiſtratsſtandpunkt, und ſo bleibt es denn bei
dem Feſtbeitrage von 2000 Mark.

Oſterode a. H., 27. Juni. (Ein größeres Schaden-
feuer) entſtand geſtern Abend gegen 10 Uhr an der Rollberg-ſtraßen und NeuſtadtEcke bei dem Kaufmann Eich Stoaſiſ

Binnen wenigen Minuten ſtanden weitere drei Wohnhäuſer in
Flammen. Den energiſch eingreifenden Feuerwehren der Stadt und
der benachbarten Freiheit gelang es indeß, des Feuers Herr zu werden,
ſo daß nur 4 Wohngedäude und Hintergebäude theils abgebrannt,
theils ſtark beſchädigt worden ſind. Die Entſtehungsurſache iſt noch
nicht ermittelt. Durch den Brand ſind gegen 12 meiſt ärmere

amilien, die bis auf eine ihr Hab und Gut mehr oder weniger ver
ichert haben, obdachlos geworden.

Deſſan, 28. Juni. (Elektriſche Kleinbahn.) DerAſchersleben Schneidlingen Rienhagener Kleinbahn Geſellſchaft in
Aſchersleben iſt von der anhaltiſchen Regierung die Vornahme der
aligemeinen Vorarbeiten für eine elektriſche Kleinbahn vom Falken
über Ermsleben, Aſchersleben, Vinningen und Hecklingen, ſoweit an
haltiſches Gebiet in Frage kommt, geſtattet worden.

Cöthen, 28. Juni. (Einquartirung.) Am 7. und
8. Juli erhalten die Ortſchaften Edderitz, Görzig, Maasdorf, Piethen,
Reinsdorf, Glauzig und Schortewitz Einquartierung vom Feldartillerie
Regiment Nr. 75, welches ſich auf dem Marſche von ſeiner Garniſon
Halle nach dem Truppenübungsplatze Altengrabow befindet.

Jeßnitz, 28. Juni. (Die Heidelbeerernte) in den
umliegenden Waldungen hat begonnen. Heute wurden hier die erſten
der diesjährigen blauen Beeren zum Kauf ausgeboten das Liter
koſtete 25 Pfg. Bei dem guten Anſatz der Sträucher wird auf eine
gute Ernte gerechnet.

Oranienbanm, 27. Juni. (Selbſtmor d.) Jn ver-
gangener Nacht entfernte ſich der Privatier R. von hier aus ſeiner
Wohnung, ohne irgend jemand etwas mitzutheilen. Heute Nachmittag
wurde er von Kindern in einem jungen Fichtenbeſtande neben den
neuen Gvttesacker erhängt aufgefunden.

W Weimar, 28. Juni. Verband der Kurzwaaren-
und Poſamentirgeſchäfte.) Hier tagte der Verband der
Kurzwaaren und Poſamentirgeſchäfte, welcher 2 Mal im Jahre und
zwar 1 Mal im Sommer, 1 Mal im Winter zuſammenkommt, weil
ſich in Weimar das große Centrallager defindet. Es wurde die Frage
zur Entſcheidung vorgelegt, ob dieſe Verſammlungen in Zukunft in
Weimar, Leipzig oder Berlin ſtattfinden ſollen. Mit großer Majorität
entſchloß man ſich für Weimar. Dieſer Entſchluß iſt für Weimar
von beſonderer Bedeutung da zu den Verſammlungen 300--400
Perſonen zuſammenkommen und das Lager ca. 30 Beamte be-
ſchäftigt.

Leipzig, 28. Juni. (Todtgefahren.) Ein Ajähriges
Mädchen wurde heute Mittag kurz vor 1 Uhr im Goldhahngäßchen
durch ein Eisfuhrwerk überfaren. Die Räder gingen dem Kinde
über die Bruſt es war ſofort todt.
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Heer und Marine.
Das erſte Schiff, deſſen Bau dem Flottengeſetz

zu danken iſt, iſt nunmehr fertig und auf der kaiſerlichen Werft
Wilhelmshaven zu Probefahrten in Dienſt geſtellt worden. Es
handelt ſich um den kleinen Kreuzer „Niobe“, der auf der Werft
der Aktiengeſellſchaft „Weſer“ erbaut und am 18. Juli 1899 vom
Stapel gelaſſen wu;de. Das unter dem Kommando des Korvetten
kapitäns Bredow ſtehende Schiff iſt ein ſogenannter verbeſſerter
„Gazelle“Typ. Die Außenhaut des aus Stabl gebauten Schiffs-
körpers trägt eine Holzbeplankung, die zum Schutz gegen Bewachſen in
tropiſchen Gewäſſern mit einen Belag von dünnen Platten aus Muntymetall
verſehen iſt. Der Voriſteven zeigt eine weit vorſpringende Ramme,
die in ihrem oberen Theil aus Gußſtahl, in ihrem unteren Theil aus
Bronze beſteht. Zum Schutz der Maſchinen und Keſſelanlage, des
Steuermechanismus und der Munitionsräume hat das Schiff ein
Panzerdeck. Die Maſchinen der „Niobe“ ſollen 7000 Pferdeſtärken
entwickeln und dem Schiff eine Geſchwindigkeit von 20,5 Stemeilen
in der Stunde verleihen. Die Armirung des mit 250 Mann beſetzten
Schiſfes iſt recht ſtark zu nennen, denn es führt zehn 10,5 em,, vier-
zehn 3,7 emSchneilfeuergeſchütze und vier 8 mw-Maſchinengewebre,
außerdem zwei Torpedobreitſeitrohre an Bord. Ein Schweſterſchiff
der „Niobe“, „Nymphe“, befindet ſich auf der Kruppſchen Germania-
werft in Kiel im Bau.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin -Carlshorſt. Donnerstag, den

28. Juni. 1. Mariendorfer Hürden-Rennen. Preis
1500 Mk. Diſtanz ca. 3200 m. 1. Hryu. M. Hechts Rhadoſt
(Jelyll), 2. Rittm. Suermondts Eſther May (Charvat 3. Hpim.
Schmidts Cruiskeen (Wiſcheck). Tot.: 62: 10. Platz 52, 32, 49: 20.
2. St. Mark-Jagd-Rennen. Preis 1500 Mk., 500 Mk.
Herren Reiten. Diſſanz ca. 3200 w. I. Hrn. K. v. Tepper Laslis
Baſtard (At. Graf W. Königsmarck), 2. Deſſelben Nil (Lt. v. Bach-
meyer), 3. Lt. v. Zitzewitz Taubenteufel (Veſitzer). Tot.: 12:10.
Platz: 26, 28: 20. 3. Jmmergrün-Hürden-Rennen.
Preis 1500 Mk. Jockey Rennen. Diſtanz ca. 3200 m. 1. Hin.
F. Vothes Felicitas (Hopper), 2. Hrn. K. v. Tepper Laskis
Wunderknabe (Wiſcheck), 3. Hrn. R. Böhmes Zinne (Stühler). Tot:
380: 10. Platz: 204, 38, 40: 20. 4. Deutſches Jagd-Rennen.
Ehrenpreis und 5000 Mk. Herren-Reiten. Diſfanz ca. 5000 w.
1. Hrn. Fleichels Trilby I (Beſitzer), 2. Hrn. O. Brekows Rote Tante
(Lt. v. Lettow), 3. Hern. R. Haniels Elpaſo (Lt. Schmidt Pauli).
Tot.: 127: 10. Platz: 80, 50: 20. 5. Preis von Rummehls-
burg 2000 Mk. Jockey Jagd Rennen. Diſtanz ca. 3200 m.
1. Rittm. Frhrn. v. Fuchs Nordhoffs Fantaſt (Printen), 2. Major
v. Boddiens Vokativus (Wandelt), 3. Rittm. v. Willichs Romulus
(John). Tot.: 111: 10. Platz:70, 108, 62: 20. 6. Preis von
Tegel 2000 Mk. Jagd Rennen. Herren-Reiten. Diſtanz ca.
3200 w. 1. Lt. Gr. W. Königsmarcks (Lb. Gde. Huſ.) Pfadſinder
(Beſ) 2. Hrn. E. Leibbrandts Piquekönig (M. Lücke), 3. Hrn. v.
Oſtaus Kranich (Beſ.) Tot.: 24: 10. Platz 22, 23: 20. 7. So m-
mer-Handicap-Jagd-Rennen. Preis 2000 Mk. Jockey
Rennen Diſtanz ca. 4500 w. 1. Hrn. K. v. Tepper Laskis Flieder
(Baſtian), 2. Hrn. R. Böhms Fore und Aft (Wandelt), 3. Hrn.
Marthos Morama (Printen). Tot.: 39:10. Platz: 40, 30:20.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Prof. Dr. Litten, der leitende Arzt des ſtädtiſchen Kranken

hauſes in der Gitſchiner Straße, bisher Privatdozent an der
Berliner Univerſität, iſt zum außerordentlichen Profeſſor
befördert worden.

Ein Denkmal für Ernſt Moritz Arndt, das der
Berliner Bildhauer Albert Manthe geſchaffen hat, wird am 2. Sept.
in Stralſund enthüllt werden.

Ein ungemein wichtiger Bücherfund iſt in der
Moſchee zu Damaskus gemacht worden. Es befindet ſich
dabei auch eine Serie von zehn Büchern, die in prächtiger kufiſcher

30. Juni 1900

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Schrift geſchrieben ſind ſie beginnt mit dem kleinſten überhaupt vor
handenen Koran und enthält einen, der in Größe dem in der Bib
ſothek von Kairo gleichkommt. Nazem Paſcha hat ein Militär un
Civilkomitee berufen und ihnen einen Eid abgenommen, daß t
einziges Stück Papier aus dem Zimmer fortgeſchafft werden foll,
dem ſie aufbewahri werden. Die Bücher werden in Säcken und
Kiſten aufbewahrt, und jeden Abend muß jedes Mitglied des Komite
ſein Siegel daraufdrücken, und nur in Gegenwart ſämmtlicher M
glieder darf die ODeffnung vorgenommen werden. Die deutſche
Akademie hegt große Hoffnungen daß, das urſ prüngli
Neue Teſtament ſich auch unter den Schätzen befindet.
deutſche Kaiſer hat über die Angelegenheit an den Sultan ge
ſchrieben, und es iſt beſtimmt worden daß ein deutſcher Pro
feffor nach Tamaskas geſchickt werden ſoll um den Verſüch zu
machen, es zu finden.

Dr. Karl Peter s wird am 7. Juli mit dem Dampfer
„Dunvegan Caſtie“ England verlaſſen, um ſich nach Südafrika
zurückzubegeben. Die umfangreiche Ausrüſtung ſeiner diesjährigen
Expedition, welche namentlich die zur Entwickelung der im vorigen
Jahre entdeckten Goldreefs erforderlichen Maſchinen enthält, iſt ihm
bereits vorausgegangen und Dr. Peters wird in Südafrika nur noch
Ochſenwagen und die nöthigen Zugihiere zu kaufen haben, um für
die am Zanbeſi auszuführenden Arbeiten völlig gerüſtet zu ſein. In
Kapſtadt und Beira erwarten ihn MinenJngenieure und erfahrene
Händler, welche er engagiren will. Peters wird ſich von Kapſtadt
über Durban und Beira nach Chinde begehen und von dort aus den
Zambeſi hinauffahren, um eine genaue Abſchätzung der von ihm
erworbenen Furareefs zu geben. Sobald dieſe Aufgabe gelöſt iſt,
beabſichtigt Peters nach Manicaland hinüber zu marſchiren, wo
die zweite Gruppe der Veſitzthümer ſeiner Geſellſchaft liegt. Hier hat
die Geſellſchaft aus Goldmuthungen auch eine vielverſprechende Kupfer
mine erworben.

Gerichtszeitnung.
W. Erfurt, 28. Juni. (Vorſätzliche Brandſtiftung.)

Als Angeklagte vor dem Schwurgericht erſcheinen 3 Einwohner aus
Oitenhauſen und zwar 1. der 61 Jähre alte Landwirth Auguſt,
Eduard Junker, 2. der 42 Jahre alte Kommiſſionär Edmund
Reinboth, der 50 Jahre alte Arbeiter Wilhelm Friedrich
Schreivogel. Die vorliegende Strafſache hat bereits am
25. April das Schwurgericht beſchäftigt, der Termin mußte aber
vertagt werden behufs Beurtheilung der geiſtigen Zurechnungs-
fähigkeit des Angeklagten Schreivogel. Die Rniverſitätsklinif
in Halle hat inzwiſchen konſtatirt, daß der Geiſtes
zuſtand des Arbeiters Schreivogel normal iſt. Sämmtliche
Angellagte ſind ſchon vorbeſtraft, darunter Reinboth mit
Zuchthaus. Der heutigen Strafſache liegt folgender Sachverhalt zu
Grunde. Jn der Nacht zum 13. Auguſt vorigen Jahres brannte
die „Junlermühle“ zu Ottenhauſen nieder. Von den ganzen Ge-
käuden auf dem Junkerſchen Gehöft konnte nur ein Wehngebäude
erhalten werden. Der Verdacht, dieſes Sckadenfeuer vorſätzlich
veranlaßt zu haben richtete ſich bald auf den Beſitzer der
„Junkermühle“, den Landwirth Junker, welcher ſeines Vortheils
wegen unter Vermittelung des Kommiſſionärs Reinboth den Arbeiter
Schreivogel durch Geldgeſchenke zur Brandſtiftung veranlaßt haben
ſoll. Von den Angeklagten wird heute dieſe, ihnen zur Laſt gelegte
That entſchieden in Abrede geſtellt. Zur Beweisaufnahme ſind 40
Zeugen und 4 Sachverſtändige geladen. Die Verhandlung nimmt
2 Tage in Anſpruch. Die Vertheidigung führen die Rechtsanwälte
HallenslebenArnſtadt, Müller J und Weigelt-Erfurt.

Halberſtadt, 28. Juni. (Jugendlicher Brand
ſtifter.) Das hieſige Landgericht verhandelte geſtern gegen den
vierzehnjährigen Schulknaben Robert Lodahl aus
Dingelſtedt (am Huy, Kreis Oſchersleben), der am 30. Auguſt v. Js.
einen, dem Gutsbeſitzer Heinrich Krüger daſelbſt gehörigen Stroh-
diemen vorſätzlich in Brand ſetzte, wodurch noch ein angrenzender
zweiter Diemen eingeäſchert wurde. Außerdem verbrannte, eine in
der Nähe der Diemen ſtehende Dreſchmaſchine. Die Diemen ent-
hielten die Ernte von gegen 60 Morgen Acker, wodurch ein Geſammt
ſchaden von 12000 bis 15000 Mk. entſtanden iſt. Der jugendliche
Angeklagte läugnet hartnäckig, dieſes Verbrechen begangen
zu haben. Er wird jedoch nach der ſehr umfangreichen Beweisauf-
nahme für vollkommen überführt erachtet. Unter Annahme mildernder
Umſtände, die ihm gewährt wurden, da er bei der Begehung derThat erſt 13 Jahre alt war, wurde er zu b Monaten 6 efäng

niß verurtheitt.
le mmzm-

Schifffahrts- Nachrichten.
Norddeniſcher Lloyd. „Aachen“ 26. Juni v. Buenos

Aires über Vigo und Calais n. d. Weſer abgeg. „Hannover“, v.
Baltimore kommend, 27. Juni 11 Vm. auf der Weſer angek. „Trave“,
n. NewYork beſt., 27. Juni 5 Mrgs. Seilly paſſirt. „Bremen“
27. Juni 6 Mrgs. in NewYork angek. „Weimar“, n. Oſtaſien beſt.,
27. Juni 2 m. in Neapel angek. „Rhein“, 27. Juni 8 Mrgs. in
Baltimore angek. „Mark“ 27. Juni 1 Nm. Reiſe v, Ankwerpen u.
Southampton fortgeſ. „Lahn“ 27. Juni 7 Abds. v. Cherbourg n.
NewYork abgeg. „Hamburg“, v. Oſtaſien kommend, 27. Juni in
Neapel augek. Kaiſerin Maria Thereſia“ 27. Juni 12 Abds.
v. NewYork in Bremerhaven angek. „König Albert“, n. Oſtaſien
beſt., 28. Juni in Colombo angek. „Coblenz“ 27. Juni v. Liſſabon
n. Braſilien abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Hiſpania“ 27. Juni 5 Nm.
in Stettin angek. „Syria“ v. St. Thomas über Havre n. Hamburg,
27. Juni 9 Vm. Lizard paſſirt. „Francia“, v. St. Thomas n.
Hamburg, 27. Juni 10 Vm. Dover paſſirt. „Conſtantia“ 27. Juni
5. Nm. von NewOrleans über Newport News n. Hamburg abgeg,
„Holſatia“ 27. Juni in Penang angek.

Politiſcher Vüchertiſch.
Jn der rührigen Verlags- Buchhandlung von Nithak-Stahn

(früher J. Fricke) hierſelbſt iſt erſchienen Graf Campello und
die katholiſche Reform in Italien von Robertſon, in
deutſcher Ueberſetzung (2,50 Mk., geb. 3,50 Mk.).

Graf Campello, einſt römiſcher Prieſter, päpſtlicher Diplomat und
Kanonikus an St. Peter in Rom, hat nach ſchweren inneren Kämpfen
ſeine Würden und Pfründen (und Ausſicht auf eine Prälatur) auf
gegeben um ſeinem, durch den mechaniſchen Neligionsbetrieb der
PapſtKirche religiös verwahrloſten Volke mit den Erneuerungskräften
des Evangeliums aufzuhelfen. Erſt in Rom dann in dem roman-
tiſchen Thale Narina hat er ſeit 1886 das Banner kirchlicher
Reform entfaltet. Wenn er auch von wohlwollenden Würdenträgern
der anglikaniſchen Kirche unterſtützt worden iſt, ſo hat er doch dievon ihm gegründete „katholiſch reformirte“ (d. h. verbeſſerte) Kirche

in Ztalien nicht in die Formen des hiſtoriſchen Proteſtantismus
übergeführt ſondern ihr eine neue, dem italieniſchen Volksgeiſte an
gepaßte, übrigens ganz auf dem N. T. fußende und vom Evangelio
durchtränkte Geſtalt (in Lehre und Verfaſſung) gegeben Hie etwas
an die e Gemeinde erinnert). Es ſind verſchiedene Gemeinden
gegründet, ſo auch z. B. in St. Remo, und ſie zählen auch
einflußreiche und gebildete Leute p ihren Gliedern. Hauptgrundſag
iſt Der Herr der Kirche iſt nicht der römiſche Papſt, ſondern Chriſtus.
Beſonders auch auf dem ſittlichen Gebiete iſt der ſegensreiche Einfluß
der verkündeten evangeliſchen Wahrheit auf das Volk wahrzunehmen.

Das Alles wird in kurzen, einfachen ader höchſt anſchaulichen
Bildern in dem Buche beſchrieben, dem die Vorrede des Prof.
D. W. Beyſchla noch zur beſonderen Zierde und guten Er
läuterung gereicht. Dasſelbe (auch ſehr anſtändig ausgeſtattet) ſei
daher allen evangeliſchen Chriſten als lehrreiche und intereſſanke
Lektüre beſtens empfohlen.



Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Sihung der Skadkverordneten-ſammlüng

Montag, den 2. Juli er., Nachmittags 4 Uhr.
OSDeffentliche Sitzung.

I. Endgiltige Bewilligung der für den Anſtrich der Eiſenkonſtruktion der
Brücken vorgeſehenen Mittel. 2. Gewährung von Mitteln für die Bewillkommnung
des Verbandeétages der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften. 3. Mittelbewilligung
für Neuanpflanzungen. 4. Begründung einer »Branddirektorſtelle und Mittelbe
willigung. 5. Vermehrung der Klaſſen bei der Oberrealſchule und beim Gynnaſium.
6. Mittelbewilligung für den Giebichenſteiner Frauen-Verein. 7. Petition Heinze,
Ausbau der Ludwigſtraße betreffend. 8. Entlaſtung der Rechnung der Hoſpital
kaſſe für 1898/99. 9. Antrag auf Wiedereröffnung des durch einen Drahtzaun ab-
geſperrten Zugangsweges zur Pferde- Schwemme an der Steinmühle.

Geſchloſſene Sitzung.
10. Wahl eines Schiedsmannes für den 7. Bezirk und eines Schiedsmanns-

Stellvertrelers für den 8. Bezirk. 11. Anſtellung von 8 Bureau-Aſſiſtenten.
Der Stadtverorducten-Vorſteher.

W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung

a) des Rechts zur Erhebung von Brückengeld für die Benutzung der Wein-
bergbrücke auf die Zeit vom 1. November 1900 bis zum 1. April 1904,

v) desgl. Peißznitzbrücke auf die Zeit vom 1. April 1901 bis dahin 1904,
der Gaſtwirthſchaft anf der Peifzmitz auf die Zeit vom 1. April

1901 bis dahin 1907 iſt Termin

anf Donnerstag, den 12. Auli 1900,
und zwar für die Verpachtung

zu a) auf Vormittags 9 Uhr,
10b)

C t 11im Kommiſſionszimmer J im Rathskellergebäude Markt 2 II. anberaumt
zu welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen werden.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht, können jedoch auch
ſchon vorher im Stadtſekretariat, Rathhausſtraße 1, Zimmer 73, eingeſehen werden.

Halle a. S., den 26. Juni 1920.

Der Magiſtrat.
von HoIIy. (9339

Bekanntmachung.
Bei der am 21 Mai d. Js. ſtattgehabten planmäßigen Auslooſung der auf

Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. September 1889 ausgefertigten An-
leiheſcheine der Stadt Aken a. E. I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen

Buchſtabe A. über 500 Mark
worden

Nr. 32, 37, 38, 67, 73, 162, 329, 378,

Buchſtabe B. über 200 Mak
Nr. 40, 46, 60, 81, 160, 266, 2814, 298, 338.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch aufgeforderk,
gegen Rückgabe derſelben und der dazu gehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen den
Rennwerth der Anleiheſcheine bei der hieſigen Kämmereikaſſe vom 2. Januar 1901
ab in Empfang zu nehmen. Vom 1. Januar 1901 ab hört die Verzinſung der
ausgelooſten Anleibeſcheine auf.
vom Kapitale in Abzug gebracht.

Aken, den 22. Mai 1900,

Für ſehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag
(9346

Der Magiſtrat.
Fiſcher.

Sonderzug von Leipzig nach Wien

am 15. Juli und 15. Auguſt 1900.
Aus Leipzig Dresdner Bhf. 3 Uhr 05 Min. Nachm. am 15. Juli und 15. Auguſt,

1in Wien (Nordweſtbahnhof) 7 34

Von Halle a. S.Braunſchweig Haupibahnh. über Halle 45,30 II.
Magdeburg Hauplbahnhof über Halle 39,60 II.

Vorm. 16. 16.Fahr, reiſe für Hin- und Rückfahrt:
33,80 c II. Kl., 19,80 III. Kl.

2750 II.2390 M.45 tägige Fahrkartengültigkeit.
Ermäßigte Anſchlußrückfahrten ab Bremen und Hannover. Ausführliches

Programm iſt bei den genannten Stationen, ferner bei der Ausgabeſitelle für
zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Leipzig, Grimmaiſche Straße 2, unentgeltlich
zu erhalten.

Dresden, den 22. Juni 1900.
Königliche General Direktion der Süchſiſchen

Staatseiſenbahnen, 2. Abtheilung.

Gasterstädt. (9354Anlſiſe Bekanntmachungen.

Konkurseröffnung.
Ueber den Nachlaß des Gutsbeſitzers

Feydinand Schönbrodt zu Osmünde
wird heute am 27. Jnni 1900, Vor-
mittags 11 Uhr das Konkursverfahren
»röffnet,

Der Taxator Otto Knoche in
Halle a. S., Bismarckſtraße 30, wird
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen
12. Auguſt 1900 bei dem Gerichte
anzumelden,

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Beibehaltung des ernannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters, ſowie über die
Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und
eintretenden Falls über die in S 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände

auf den 26. Juli 1900, Vorm. 9 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den

24. Auguſt 1900, Vorm. 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte, Kleine
Steinſtraße 7,II, Zimmer Nr. 31, Termin
anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkurs-
maſſe gehörige Sache in Beſitz haben oder
zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind,
wird aufgegeben, nichts an den Gemein-
chuldner zu verabfolgen oder zu leiſten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den Forderungen,

Pr welche ſie aus der Sache abgeſonderte
efriedigung in Anſpruch nehmen, demKonkursverwalter bis zum 20. Juni 1900

Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 27. Juni 1900.
Königl. Amtésgericht, Abth. 7.

find bis zum

Jn Prolurenregiſter iſt die Prokura
des Kaufmanns Franz Ehrhardt für
die Firma:

„Ehrhardt Mennicke“
in Halle a. S. Nr. 675 Prokuren-
regiſters gelöſcht worden.

Halle a. S., den 18. Juni 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Zwangsvperſteigerungen.
Zur Zwangsverſteigerung ſind ausze-

ſchrieben
Des Zimmermanns Hermann Lüttich

in Halle a. S., Schloßberg 1 belegene
bebaute Grundſtück.

Termin am 20. Auguſt 1900,
Vormittags 9 Uhr.

Halle a. S., den 12. Juni 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Des Bauunternehmers Guſtav Rap-
ſilber in Halle a. S., Forſterſtraße 33 und
34 belegenen bebauten Grundſtücke.

Termin am 27. Auguſt 1900,
Vormittags 98 Uhr.

Halle a. S., den 19. Juni 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Nutzholzverkauf.
Jm Herzoglichen Forſt Revier

Moſigkauer Haide bei Deſſan ſollen
Montag, den 9. Juli

im Gaſthauſe Haideburg von Morgens
10x Uhr ab bei 25 Anzahlung und bei
Zugrundelegung einer Ermäßigung von
20 der urſprünglichen Taxe meiſtbietend
verkauft werden

Kiefern 592 St. bis 24 m bis 84 em
690 fw, 6 Lattbäume 1. S.

Die Hölzer ſind mit U bezeichnet und
ſämmtlich geſchält. Jm Anhaltiſchen
Staatsanzeiger ſteht Annonce ſpeciell.

Haidebürg, den 26. Juni 1900.
Der Forſtmeiſter Krüger.

Verdingung
Die Umpflaſterung verſchiedener Straßen-

theile. Termin am Dienstag, d. 3. Jnli,
Vormittags 10 Uhr auf dem Stadt-
bauamte in Halle a. S., woſelbſt die Be
dingungen und Zeichnungen ausliegen,
auch die Verdingungsanſchläge entnommen
werden können.

Wegen Ablebens meines Mannes durch
ſchweren Unglücksfall will ich mein

Rittergut
Steinboru, Kreis Freyſiadt, Reg.-Bez.
Liegnitz, direkt an Chauſſee gelegen,
ca. 1200 Mrg. groß (720 Mra. gut. Acker,
kleefähiger Weizen und Roggenboden,
100 Mrg. vorzügliche Wieſen, 580 Mrg.
Wald), Gebände maſſiv, Schloß mit
14 Zimmern in ſchönem Park gelegen,
leb. und todtes Jnventar kompl. und in
gutem Zuſtande, beſte Arbeiterver-
hältniſſe, vorzügliche Jagd, Molkerei 1 km
entfernt, bedeutende Nebeneinnahme durch

Ziegelei,
ſofort billig verkaufen. 19136
Fran Hanpimann Hellmiceh.

2 von 170 Mrg.,Lanerngut unweit Halle,
3 km von Bahnſtation, guter Voden, iſt
krankheitshalber ſofort oder ſpäter auf
12 Jahre unter günſtigen Beding-
nungen zu verpachten. Gefl. Off. unt.
D. E. 687 an HaasensteinVogler, A. Gi., Halle a. S. erbeten.

Giescehifts-
Verkauf.

Mein Hausgrundſtück mit nachweislich
flotigehendem Colonialwaaren- und Spiri-
tuoſengeſchäft, mit guter Landkundſchaft,
in beſter Geſchäftelage einer induſtrie-
reichen Stadt Anhalts, iſt krankheitshalber
für den Preis von 14000 Mk. zu ver-
kaufen. Adreſſen unter Z. 9201 an die
Exped. d. Zig. erbeten.

Plauer, Vogtland.
Eeſchäftshaus in beſter Lage, Mitte der

Stadt, an Hauptverk.-Str., zu Conditorei
u. Café, ſowie auch zu jed. and. Geſchäft,
vorzügl. zu groß. Waarenhaus c. paſſend,
zu verkaufen. Offert. unt. E. 6852 an
Haasenstein Vogler, A. G.,
Plauen i. V. erbeten. [9342

S Reſtanrant- Verkauf.Ein gutgeh. Reſtaurant iſt verändernnash.
unt. günſt. Beding. mit 10000 12000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen, auch wird ein S
kleines Wohnhaus mit Garken oder einige
Morgen Land in kieiner Stadt od. Linde
mit in Zahlung genommen. Gefl. Off.
unt. E. S. 18 poſtlag. Helbra erbeten.

Gasthaus am Bahnhof
in d. Prov. Sachſen, nahe gr. Stadt.

Ein ſchönes Gaſthaus mit Saal,
Fremdenzimmer, Garten c. (ſorgenloſes
Geſchäft) iſt altershalber z. verkaufen od.
z. verpachten m. ſämmtlichem g. Jnventar.
Preis 75 000 Mk., Anz. 20000 Mk., Pacht-
preis nach Uebereink. Kein Reſtaur. im
Warteſ. Näh. u. Z. 9282 a. d. Exp. d. Ztg.

eReitpferd,
ſchwarzbraun, ſehr edle, engliſche Sktute,
ausdauernd, Gewichtsträger, 11 Jahre alt,
1,70 hoch, ſteht, weil überzählig, zum
Verkanf. Rittergut Trieſtewitz,
9364] Station Zſchakau.

Refſitpferch,
brauner Wallach, flotter Gänger, truppen-
ſromm, für Gewicht von 180 Pfd., ſteht
preiswerth zu verkaufen bei (9359
BEisenhnut., Halle a. S., Südſtr. 62,
Eine 1 jährige

Cohb.-Stute, T
ſchwarzbrann, ohne Abzeichen, vor-
züglich geritten, ganz zuverläſſiges,
truppenfrommes Offizierspferd, für
ſchweres Gewicht, auch zum Zuge und
für die Zucht geeignet, iſt für den
feſten Preis von Mk. 1000 ver-
käuflich durch StallmeiſterBrückner

in Gotha. 18961Ein truppenfrommes

Reitpferd,
10jährig, brauner Wallach, 5 Zoll, geſund,
ausdauernd, ſehr flott, äußerſt bequeme
Gänge, guter Springer, ohne jede Un-
tugend, 3 Jahre unter Kompagniechef ge
gangen, weil überzählig, zum feſten Preiſe
von Mk. 1100 verkäuflich.

Hauptmann VFleischhack,
8906 Bernburg, Kaiſerſtr. 37.

Odrxfordſhire
Stammſchäferei

Ringfurth a. E. b. Mahlwinkel
hat vorzügliche, ſchwere

Fährlingsböcte
zu folgenden Preiſen abzugeben

I. Klaſſe 109 Pfg.

I. I 75 IIII. 50Die Gnutsverwaltung.

Bl

Halle-Hettsteckter Eisenbahn.
Mit Eültigkeit vom 15. Juni d. Js. tritt der Nachtrag II zum Tarife für

die Halle Heitſtedter Eiſenbahn in Kraft. Derſelbe enthält
1. Aenderungen und Ergänzungen.
2. Ausnahmetarif 8

und kann unentgel: lich bezogen werden.
Halle a. S., den 22. Juni 1900.

Betriebs Abtheilung alle a. S.
der Ges, m. b. H. Lenz Co., Berlin. 19336

Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten nud die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. II. N. Lehmann.
8054) Bank- und Wechſelgeſchäft.

Lobensversicherungs- Gesellsohaft zu Leipzig

(alte Leipziger) auf Gegenſeitigleit gegründet 1830.
Verſichernugsbeſtaud:

75 000 Perſonen und 577 Miſlionen Mark Verſichernngsſumme.
Vermögen 187 Millionen Mark.

Gezahlte Verſichernngsſummen 128 Millionen Mark.
Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten
Verſicherungsbedingungen (Nnanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der
größten und billigſten Lebensverſicherungs Geſellſchaften. Alle
Neberſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu; dieſe erhielten
ſeit mehr als einem Jahrzehnt anf die ordentlichen Jahres-
beiträge alljährlich

42 Dividende.
Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter

General-Agent Hugo KlaukKe, Martiuſtraſze 11. 15597
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Gew! rn 50, 000 Wark
Ferner empfehlen wir

Siebengebirgs-Loose
1 Ganzes 4 Hauptgewinn:
1 Halbes 2 T125,0600Porto u. Liste

Loose hier bei allen Verkaufsstellen u. b. General Debit
30 Pf. extra.

7 2 Berlin C.Luck, Müller 6o. Breitestr. 5
Telegr. -Adr.: Glücksmüller.

35 32 J 3 1Thüring. Weiss Kalkk.
beſter Bau und Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S.
195 Komptoir: Alte Promenade 1 a.
Aus Privathand verkänſlit. kureniſge ValageHeberbecker Dunkelfuchs-Wallach oſtpreußiſche t ahen,

7 1 Fuchs u. zwei Braune, zu Kutſch und4 jähr., 1,68 m groß, compl. geritten, für Reitpferden geeignet, verkauft
1000 im Halleschen Reiterverein, Rittergut Uftrungen,
Vorkstr. 74, verkäufl. Näheres daſelbſt. Bahnſtation Berga-Stolberg Rottleberode.

Gengſt-Fohlen, wen re
Xjährig, von S r a große u. kleine
Geſtüt, engl. Schlag, verkauft 2Hohen Nr. 4 b. Brachſtedt. Futterſchweine,

ebenſo fette
Landſchweine zum verkauf.

Giebichenſtein,(0. Birke, nnter-
Stammſchäferei Salzfurth b. Capelle,

Kreis Bitterfeld.
Der Verkauf von Jährlingen aus

den hieſigen Vollblutheerden hat begonnen.
Esſtehen zur Auswahl Oxfordſhiredotwnu-
und fleiſchreiche Rambonillet Böcke.
Zuchtieiter: R. Behmer, Charlottenburg,
Grolmannſtraße 37. Auf Anmeldung
Wagen Bahnhof Raguhn. (8392

Gsterla und.

5

Von Montag 17309

Eine junge hochtragende oder neu
Stammſchäferei Gröbers(Halle-Leipzig). milchende 19305

D. z ron F. Knauer Kuh (cfffrieſſche Raſe)
g Auf der Her m m iel bei verkauft
Königerode ſtehen 85 Stü Schnmeideww indJährlingshammel Zellewüätz bei Rothenburg a. Saale.
und 43 Stück noch zur Zucht geeignete

Merzſch afe 50 Stück halbengliſche

e Hammellämmer,Offerire meine

6 Monate alt, verkauft (9208OxfordſhireDownHöch Rilergul Hohrnpriehnih.b

Preiſe billigſt [(9142
H. Silherschlag, 2000 Schock Strohſeile zu verkaufen.

Rittergut Burg Liebenagn bei Döllnitz.Cochſtedt, Kreis Aſchersleben.
Drug ünd Perlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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